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Deutsch bleibt deutsch
Geenzlsnd!

Von
OrvrKonrad Bartsch

In diesen Tagen haben wir wieder besonderen Anlaß, der
deutschen Grenzländer zu gedenken , da im Osten Not und Ge¬
fahren so sichtbar werden. Deshalb kommt ein kürzlich in
Bremen gefaßter Beschluß der Niedersächsischen Presse, am
heutigen Sonntag sich gemeinsam des Grenzlandes anzunehmen,
gerade zu rechter Zeit.

Wir in unserem ruhigeren „Binnenland" sind nur zu
gern geneigt, das Mitgefühl für die gefährdeten Brüder an
der Grenze auf die wichtigsten Zwischenfällezu konzentrieren,
und denken weniger an die Leiden, die von Tag zu Tag
unausgesetzt an sie herantreten . Ob der Grenzdeutsche —
hüben und drüben — zur Arbeitsstätte geht, ob sein Kind die
Schule besucht , zu jeder Stunde tritt ihn der Kampf um sein

.Deutschtum, um seine Heimat an. Es ist für ihn eine Lebens¬
bürde neben der Sorge um das tägliche Brot geworden, seine
Abstammung, seine Liebe zur Nation zu verteidigen. Gewiß,
indirekt nehmen wir für uns auch die Teilnahme — materiell
und ideell — an dem Kampf um das gesamte Deutschtum in
Anspruch , aber das ist bequemer, das ist nicht zu vergleichen
mit dem Dasein des Grenzdeutschen. Deshalb ist der Entschluß,
einen Tag wenigstens aus dem Rahmen der täglichen Berichte
heraus grundsätzlich mit einem, innersten Bekenntnis zum
Grenzland und zu seinen Verteidigern zu begehen , das Ge¬
ringste, was wir für das Grenzland tun können.

Der Versailler Vertrag hat das Deutsche Reich Bismarcks
zerbrochen , hat es an allen Ecken verstümmelt, ja , hat
außerdem einen Keil in sein Fleisch getrieben. Unter dem
Deckmantel des Selbstbestimmungsrechtesder Völker und des
Minderheitenproblems vollzog sich ein ungeheurer Be¬
trug am Deutschtum, das nach dem Krieg ohnmächtig
am Boden lag und alles über sich ergehen lassen mußte, was
dem Feindbund gefiel . Die Herren um den grünen Tisch , die
Stifter des Friedensvertrages , h'aben sich ein unauslöschliches
Denkmal geographischer Borniertheit gesetzt, als sie urdeutsche
Lande für polnisch , dänisch , italienisch, tschechisch, belgisch , fran¬
zösisch erklärten. Wäre der Vorgang nicht so voll blutiger
Tragik, litten nicht Millionen Deutscher unter diesen Ver¬
zerrungen einer „Rechtsprechung "

, man müßte lachen über die
Dummheiten, die im Kulturzentrum Paris über die Karte
Mitteleuropas ausgegossen wurden . Die „Diplomaten" haben
nachweislich nicht gewußt, wo Polen oder Oberschlesten liegt,
und sie haben das Land blindlings verteilt nur kraft eines
Sieges , den sie nicht einmal auf Schlachtfeldernerfochten.

In der alten europäischenOrdnung ging es ohne den be¬
sonderen Minderheitenschutzreibungslos , weil es wenig Min¬
derheiten gab . Der amerikanische Friedensapostel mußte eine
spezielle Beaufsichtigung der Minderheiten schaffen , weil
plötzlich Millionen Menschen gewaltsam zu
fremden Staaten geschlagen wurden. Die Minder¬
heiten sind eine Geißel der Nachkriegszeitgeworden; sie sind
ein Menetekel für die „Sieger "

, bis eines Tages die Revision
erfolgt sein wird . Ganze Zimmerfluchten in Genf sind voller
Altenschränke mit Beschwerden dieser getretenen Menschen¬
rechte ; ein verlogener Bürokratismus hat sich herausgebildet,
um die Flut der Verfahren im weiten Delta sophistischer
Schriftstücke versanden zu lassen . Keine Tagung vergeht ohne
die üblichen Diskussionen über die Minderheiten, ohne jegliche
Aussicht aus das Wohl der Betroffenen. Die Staaten kümmern
sich um die Vorwürfe überhaupt nicht , wenn ja, dann nur in
der Weise , alle Machtmittel nun erst recht in Bewegung zu
setzen, das Minderheitenproblem durch restlose Ver¬
gewaltigung aus der Welt zu schaffen Der
Völkerbund hat dabei vom ersten Tage an kein Ansehen er¬
werben können ; er trat mit dem Schutz der Minderheiten
ein Erbe aus dem Versailler Vertrag an, das ihn von vorn¬
herein so belastete , daß jeder Machtversuch aussichtslos sein
mußte. Neben dem Völkerbund hat selbst Den Haag, das inter-
nationale Schiedsgericht, schwer um sein altes Ansehen zu
kämpfen , da alle seine Rechtsprüche im Schwemmland des
Deltas versinken . Keiner der „verurteilten" Staaten kümmert
sich irgend wie um das Recht , er versucht immer nur , das Un¬
recht voll zu machen.

Gehen wir nun die einzelnen Zonen durch , die Deutsch¬
land von allen Seiten wie ein düster schwelendes Feuer um¬
geben . Da ist zuerst Elsaß - Lothringen. Das Land, aus
dem die französische „ Revanche " genährt wurde, obgleich Bis¬
marck nur etwas wiedergeholt hatte, was deutsch ist in Ge¬
schichte, Kultur und Sprache. Er hatte nicht mehr aus dem
Kriege 1870/71 für das junge Deutsche Reich erobert, als nur

dieses eine deutsche Gebiet. Wir bleiben auch heute noch bei
der Trauer um diesen Verlust, der zu unrecht aus politischen
Gründen totgeschwiegen wird.

Und dann der Süden : Tirol. Oesterreich gehört zu uns;
man verbietet den Anschluß aus demselben Grund , aus dem
Frankreich auch die deutschen Minderheiten geschaffen hat.
Italien nahm sich einen Teil Tirols , der bis über den Brenner
reicht , echt deutsches Kernland, mit prächtigen Burgen und
Helden, mit alter verehrter Geschichte. Auch von diesem schmerz¬
haftesten Stück spricht man heute weniger, weil es die Politik
so will.

Das Schlimmste aber ist der Raub , den man zugunsten des
Ostens getrieben, der Raub Oberschlesiens , Danzigs,
Memels und des Korridors. Was galten und gelten
hier Abstimmungen? In vorbildlicher Treue bekannten sich in
diesen Gebieten die Deutschen zu ihrem Vaterland , obgleich
sie genau wußten, welchen wachsenden Verfolgungen sie des¬
halb ausgesetzt sein mußten. Noch vor einigen Tagen haben
Wir mit Stolz gesehen , wie diese treuen Menschen an ihrer
Nation hängen trotz hinterhältiger Umtriebe, Verhaftungen,
Drohungen: Das Memelland wird nicht verloren gehen.
Während Litauen sich anschickt, den Nervenchock durch neue
Methoden der „Kultivierung" zu heilen, glaubte Polen gegen¬

über dem deutschenDanzig schon zum Handstreich
schreiten zu können , der zwar amtlich abgeleugnet wird , aber
inoffiziell fest beabsichtigt war und sicherlich noch ist . Der Kor¬
ridor soll seinen „natürlichen" Abschluß erreichen . An die
Tscheche ! , Schleswig-Holstein , Eupen-Malmedy gar nicht zu
denken ; überall kämpfen die Deutschen um ihre Heimat einen
Kampf, der sie aufreibt, einen Kampf, in dem wir ihnen nur
allzu schlechte Hilfe leisten können , wo wir doch um das
Mutterland auch noch in nie gekannter Not ringen müssen.

Doch wir wollen die Aufopferung im Grenzland nicht ver¬
gessen ; sie geht ungleich weiter als das , was die eigene Existenz
von uns fordert. Sie hat den Untergang deutscher Kultur,
deutscher Sprache, Familie vor Augen, die in den fremden
Sumpf hineingezogen werden sollen . Die Grenzlünder klam¬
mern sich mit dem einzigen Recht , das ihnen ver¬
blieb e n ist und das ihnen ihr Blut ungeschwächt einhämmert,
an den Rumpf des großen Heimatlandes, von dem sie erwarten,
daß es sie nicht im Stich läßt. Wir dürfen diesen Glauben
nicht enttäuschen und müssen das Grenzland, das im Kriege —
Ostpreußen— stumm zu opfern vermag und das jetzt in einem
solchen „ Frieden" zäher als wir um die deutsche Zu-
kunftringt, mit der allerletzten Kraft des deutschen Willens
verteidigen.

Was Memel zeigt !
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Berlin, 7 . Mai.
Das Wahlergebnis rm Memellande , das eine völlige

Bankrotterklärung der von den Litauern betriebenen Ent-
deutschungspolitik darstellt, reicht in seiner Bedeutung weit
über die schmalen Grenzen des Memelgebietes, jenes alten,
abgetrennten Streifens von Ostpreußen, hinaus . Unterlassen
wir es an dieser Stelle einmal , die praktische Nutzanwendung
aus dem Wahlresultat für das Memelland selber zu ziehen,
deuten wir nur soviel an , daß im Grunde das Memelland
sich noch nachhaltiger als all die Jahre vorher zur deutschen
Sache bekannt hat . Müßte die Folge davon nicht sein, daß
im Zeitalter des Rechtes der Nationalitäten — so haben die
Sieger von Versailles gesagt — den Memelländern der Wie¬
deranschluß an das alte deutsche Mutterland erlaubt wird?
Aber dafür ist in der Welt die Zeit noch nicht angebrochen.
Deshalb soll bei dieser Gelegenheit, aber das mit Nachdruck,
lediglich von Deutschlandaus festgestellt werden : das Memel¬
land hat am Himmelfahrtstage eine wichtige Etappe in
seinem Leben erreicht. Es steht klar vor den Augen aller
Staatsmänner der Welt, daß ein altes , deutsches
Land nicht aufhört , sich als deutsch zu fühlen.
Damit haben die Memelländer für die übrigen abgetrennten
Gebiete mit einem Appell an das Gewissen der Nationen
gerichtet.

Daraus ergibt sich für uns Deutsche im Reich die Ver¬
pflichtung, uns wenigstens moralisch oder besser seelisch auf
den Deutschenjenseits der Grenzen des Reiches bis weit nach

Uebersee zu besinnen, und der amtlichen deutschen Politik
erwächst daraus die „völkerrechtliche Fürsorge " (wenn man
so sagen darf ) für die Deutschen überall im Ausland . Ver¬
schiedentlich hat das in Genf zu scharfen Debatten geführt.
Auf diesem Wege wird jeder einzelne von uns und wird
auch die Reichspolitik noch viel Arbeit zu leisten haben . Um
das voll zu erfassen, braucht jeder nur einmal zu versuchen,
sozusagen „umgekehrt" das auslandsdeutsche Problem zu be¬
trachten, nämlich von außerhalb der Grenzen her.

Die Deutschen dort , welchen fremden Staates Staats¬
bürger sie auch sein mögen, werden kulturell, und meist auch
menschlich und seelisch als Deutsche stets nach einem minde¬
stens inneren Rückhalt an dem deutschen Muttervolke suchen.
Der Deutsche draußen schaut ins Reich hinein , und er will,
daß ihm von dorther Stärkung komme.

Wir im Reich und unsere Volksgenossen bei den
sogenannten Gastvölkern müssen in Zusammenarbeit die
Energien aufspeichern, die notwendig sind , damit wir die g e-
raubten Gebiete nie endgültig verloren zu
geben brauchen.

Das Beispiel des Memellandes , an dessen Schicksal
jeder im Reich in den letzten Monaten teilnahm , lehrt uns
den Erfolg . Wir sehen bei dieser Gelegenheit wieder , welcher
Taten letzten Endes der Deutsche fähig ist , wenn man ihm
ernsthaft sein Volkstum nehmen will . So war es in den Ab¬
stimmungen nach dem Kriege an der Ostgrenze, und so
bringt jetzt das Memelland an vielen Orten eine voll
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Bur „Kamxf um Preußenland", «erlag »Volk »Md Reich".

Das geAerieMsWMselland
Kaum ein deutsches Grenzgebiet ist so un¬

natürlich aufgeteilt worden wie das Weich¬
sel l a n d . Das Straßennetz ist mehrere hun¬
dert Male durchschnitten worden . Verkehrs-
und Landwege enden heute als Sackgassen an
der Grenze . Die überwiegende Mehrzahl ist
für den Uebergangsverkehr gesperrt . Nur
wenige Hauptchausseen sind für den Durch¬
gangsverkehr offen gehalten worden . Die
strenge Abriegelung der Grenze hat daher
auch den Nahverkehr über die Grenze bis
auf nur einen kleinen Bruchteil des früher
so lebhaften Verkehrs der Landstraße zu beiden
Seiten des Korridorlandes eingeschränkt.
Durchschnittlich ist nur alle 20 Kilometer ein
Grenzübergang freigegeben , so daß nicht nur
die wirtschaftlichen, sondern auch die per¬
sönlichen Beziehungen gestört smd. ^ Zahl¬
reiche Ortschaften haben ihre natürliche»
Verbindungen verloren,



Der Kampfgegendeutsche Schuten in Voten
Von Studiendirektor i . R . Robert Trent

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
versucht zur Zeit durch eine Baustein-Sammlung
(ein Baustein — 10 X 10 Pfennig ) die dringend
notwendigenMittel für die Erhaltung des deutschen
Privat - und Mutterfchulwesens in Polen auf¬
zubringen. Es geht um deutsche Zukunft im Osten.
Direktor Trent war u . a . auch Mitbegründer des
Deutschen Schulvereins in Pommerellen.

Die polnische Deutschenpolitik in den durch Versailles
widerrechtlich entrissenen preußischen Provinzteilen ist seit
1920 noch keinen Tag von dem Zielpunkt der Ausrottung des
Deutschtums abgewichen. — Von den 1 100 372 Deutschen
dieser Gebiete sind 758 867 in wenigen Jahren aus ihrer
angestammten Heimat verdrängt worden . — Von dem
1,7 Millionen Hektar umfassenden deutschen Grundbesitz sind
in wenigen Jahren über 1 Million Hektar der deutschen
Hand entwunden worden . 9000 Enteignungen deutschenBe¬
sitzes sind eine geschichtliche Tatsache. Mit diesem Raubzug
gegen die Deutschen verband der neue polnische Staat seine
Verwaltungs - und Polizeischikanen, seinen ungleichen
Steuerdruck, seine wirtschaftlichen Benachteiligungen , seine
politischen Prozesse, seine Post- und Pressezensur und die
tausend anderen Nadelstiche seiner nationalistischen Politik
in Stadt und Land.

Diese Tatsachen müssen wir uns einprägen , um die
drohende Erfahr zu erkennen, in der auch das sprachlich¬
kulturelle Eigenleben unserer Brüder im Korridorgebiete
schwebt . Der Versailler Minderheitenschutzvertrag gab der

V

RerchSweheminWer a. D. GMee
ist seit einem Jahre der Führer des Vereins für das Deutsch¬
tum im Auslande (VDA.) , der seine diesjährige Pfingstvsr-
sammlung in Elbing abhält, zu der viele tausend Jungen
und Mädel aus ganz Deutschland und zahlreiche ausland¬

deutsche Führer zusammenkommenwerden.

deutschen Bevölkerung das Recht auf die eigene deutsche
Schule. — Wir Deutschen schlugen 1920 dem polnischen
Staate Von diesem Rechtsboden aus die grundsätzliche
Lösung der deutschen Schulsrage in der Form der deutschen
Schulselbstverwaltung vor . — Polen nahm die Bestimmun¬
gen des Minderheitenschutzes zwar in seine Verfassung auf,
dachte aber keine Minute an ihre Verwirklichung. Es machte
die Schule vielmehr zu einem Assimilierungsinstrument , mit
dem es in zwei bis drei Jahrzehnten die deutsche Minder-
Heiten -Frage lösen zu können glaubte.

Wie sieht es nach einer zwölfjährigen polnischen Schul¬
verwaltung minderheitenfeindlicher Richtung heute auf dem
Gebiete des deutschen Schulwesens in Polen aus ? — In
Gesamtpolen stecken362000 deutsche Kinder , mehr
als die Hälfte der schulpflichtigen deutschen
Jugend , in polnischen Schulen. — Besonders
rücksichtslos verfährt die polnische Schulpolitik in dem
Korridorgebiet und in Ost-Oberschlesien mit den deutschen
Volksschulen. Heute gehen im Korridor nur noch 33 Prozent
aller deutschen Volksschulkinder in deutsche Volksschulen.
Zwei Drittel aller deutschenSchulkinder werden in polnischen
Schulen täglich nicht nur in der ihnen wesensfremden Pol¬
nischen Sprache unterrichtet , sondern auch im Geist polnischer
Unduldsamkeit und Deutschseindlichkeiterzogen.

In Ost-Oberschlesien haben üble Schikane des pol¬
nischen Westmarken-Vereins , Brutalitäten der Graszczynski-
Garde der Aufständischen, in Verbindung mit wirtschaftlichen
Druckmitteln die Anmeldungen der ostoberschlesischen Kinder
zur deutschen Minderheitenschule von 43 510 im Jahre 1923
auf nur 20 000 im Jahre 1930 hinabgedrückt.

Die gesamte polnische Minderheitenschulpolitik hat zum
Ziel die Ausmerzung des deutschen Vevölkerungselementes
in diesen umstrittenen Gebieten. Töricht wäre es allerdings,
zu glauben , daß das Reich im gegebenen Falle je die Ergeb¬
nisse dieser Entdeutschungspolitik anerkennen würde.

In gleicher Linie mit der Volks - und kulturpolitischen
Abschnürung der ehemals preußischen Ostprovinzen von dem
großen deutschenVolks- und Kulturkörper im Reiche und von
dem deutschen Ostpreußen laust polnischerseits das ziel-
bewußte Bestreben, durch Siedlung und Schule das Polon¬
ium stl den preußischen Ostprovinzen immer mehr zu stärken
und weitere polnische Bastionen in unseren ostdeutschen
Lebensraum vorzuschieben. — Der Warschauer Plan stammt
noch aus Roman Dmowskis Schublade : der Korridor muß
durch die Verbindung Ostpreußens mit Polen beseitigt
werden.

Das deutsche Volk sollte dem Verein für das Deutschtum
im Ausland dafür darrkbar sein, daß er ihm auch in diesen
Notzeiten, von dem inneren Hader abkehrt, die drohende Ge¬
fahr zeigt, in die mit der untergehenden deutschen Schirls in
Polen die gesamte deutsche Minderheit geraten ist . Ohne
die deutsche Volksschule ist das sprachliche und kulturelle
Eigenleben der deutschen Minderheit in Polen undenkbar.

Heute können die deutschen Kinder im Korridor ihrem
Volkstum noch gerettet werden . Heute steht noch der
feste sprachliche und Volksdeutsche Wille
der Elternschaft hinter der vergewaltigten
deutschen Schuljugend. Es fehlt den deutschen
Eltern oft nur die wirtschaftliche Kraft zur kulr- ..
tnrellen Selbsthilfe . Das Deutschtum in Polen retten , heißt
aber die deutsche Zukunft im Osten sichern . So wird die
Aufgabe des VDA. zu einer Pflicht des deutschen Volkes.

KeedrtsEekMOÄWWSgesetzvomReiOsealangenommen
Berlin, ?. Mai.

Der Reichsrat hat in seiner am Sonnabendnachmittag
unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dietrich
plötzlich abgehaltenen Vollsitzung das neue Kreditermächti¬
gungsgesetz in erster und zweiter Lesung endgültig angenom¬
men . Durch dieses Gesetz wird das Reich ermächtigt, eine
Anleihe aufzulegcn, deren Höchstbetrag nicht benannt wird,
und die den Zweck haben soll , Mittel für Siedlungen und
Meliorationen für die Beschäftigung Jugendlicher und für
sonstige Arbeitsbeschafsungsmöglichkeitenbereitzustellen. Die
Retchsregierung soll die Höhe des durch Ausschreibung von
Schuldverschreibungen jeweils zu beschaffendenBetrages fest¬
legen.

Die Länder Württemberg , Braunschweig, Anhalt und
Mecklenbnrg-Strelitz werden später noch Erklärungen ihrer
Regierungen in diesem Gesetz zu Protokoll geben.

In der Sitzung hob der Berichterstatter der Ausschüsse,
Ministerialdirektor I)r. Brecht, hervor , daß die Neichsregte-
rung beabsichtige, eine Prämienanleihe aufzulegen. Die
Ausschüsse des Reichsrats seien mit der Retchsregierung
der Meinung , daß es Lei der gegenwärtigen Lage Wohl

notwendig sei , den neuen Weg der Kreditermächtigung zu
gehen und daß dieser Weg auch einen gewissen Erfolg ver¬
spreche . Es sei notwendig , diese Aktion zur Arbeitsbeschaf¬
fung eng mit der großen Gesamtreform zu ver¬
binden, die alle Fragen der Arbeitslosensürsorge
umfasse. Insbesondere sei von Preußen auf die unbedingte
Notwendigkeit hingewiesen worden , die Arbeitsbeschaffung
mit einer energischen Arbeitszeitkürzung zu verbinden.
Ursprünglich sollte der Reichsfinanzminister ermächtigt wer¬
den, die nötigen Mittel „im Wege des Kredits zu beschaf¬
fen" . Das würde auch die Ausnahme kurzfristiger Kredite
zugelassen haben , obwohl die Reichsregierung selbst nur au
eine langfristige Anleihe gedacht hatte . Die Ausschüsse des
Reichsrats haben die Vorlage dahin geändert , daß die
Mittel „im Wege der Ausgabe von Schuldverschreibungen
beschafft werden sollen"

. Sobald die Anleihe gezeichnet ist,
soll die Reichsregierung allerdings in Höhe des gezeichneten
Betrages auf dem Wege von Zwischenkrediten das durch dis
Unleihezeichnung gesicherte Geld vorläufig beschaffenkönnen.
Die Kreditermächtigungsvorlage ist als ein Zusatz zum
Schuldentilgungsgesetz anzusehen.
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Hundertprozentige ( !) Wahlbeteiligung zustande — in
solchem Umfange hat sich das noch nirgends in der Welt ab¬
gespielt, solange es das moderne Wahlrecht gibt.

Deutsch bleibtdeutsch — das ist für uns etwas
Tröstliches in dieser Zeit , das wir aber nicht unterschätzen
sollten, da es von unserer impondcrabilen Volkskraft zeugt,
was selbst die Engländer bestaunen. Und das ist zugleich
ein Bekenntnis vor aller Welt: Das neue deutsche
Nationalgefühl , aus Schicksal entstanden , wird Wohl noch
stärker werden können, aber niemals das Verzichten lernen.
Das zeigt Memel.

Der MMM vom Merktzs bsWLigS
Kowno, 7 . Mai.

Der Rücktritt des Gouverneurs Merkhs Wird jetzt
durch das litauische Innenministerium bestätigt. Die Er¬
nennung des neuen Gouverneurs ist noch im Laufe des
heutigen oder des morgigen Tages zu erwarten . Von den
genannten Kandidaten für die Neubesetzung des Postens
des Gouverneurs scheinen die aussichtsreichstender General¬
sekretär des Innenministeriums , Oberst Stenz el, und
der litauische Militärattache in Berlin , Oberst Skripa, zu
bleiben . Der frühere Gouverneur des Memelgebiets, Schal-
kauskas, der ebenfalls genannt wird , hat aus Gesundheits¬
rücksichten seine Kandidatur abgelehnt.

Die Beratungen der Regierung über die nach den
Memelwahlen einzuschlagende Politik haben im Kownoer
Kabinett zu erheblichen Unstimmigkeiten geführt, die bereits
den Charakter einer Regierungskrise angenommen
haben . Wie die „Telegraphen - Union " aus zuverlässiger
Quelle erfährt , hat Außenminister Zaunius seine Rück -
trittsabsicht noch nicht aufgegeben. Sein weiteres Ver¬
bleiben im Amt macht er von einer durchgreifenden Um¬
gestaltung der weiteren Memelpolitik abhängig . Ueber die
Ernennung des neuen Gouverneurs bestehen gleichfalls
grundlegende Meinungsverschiedenheiten. Während man aus
der einen Seite im Kabinett den Posten an eine höhere Mili¬
tärs,erson vergeben will , die im Memelgebiet nur repräsen¬
tativ wirken soll, ist man ans der anderen Seite vollkommen
entgegengesetzterAnsicht, und befürwortet die Besetzung des
Amtes wieder durch einen aktiven Politiker . Infolgedessen
kann sich die Ernennung des Gouverneurs noch einige Tage
hinausziehen.

Das Vorleben Goeaulows
Der Diamant der Zarin —In derMaskeRasputins

Prag , 7. Mai.
Die tschechischen Blätter berichten viele Einzelheiten

aus dem Vorleben Gorgulows . Die „Poledni
L i st" veröffentlicht eine Unterredung ihres Berichterstatters
in Prerau mit der gewesenen Frau Gorgulow, einer
geborenen Stepka. Nach den Mitteilungen seiner ehemaligen
Frau hat Gorgulow im Weltkrieg eine schwere Kopfver-
letmng erhalten . Er war stets sehr nervös und aufgeregt.
Auf der Flucht aus Rußland kam er 1921 zu Fuß über
Polen in die Tschechoslowakei . 1924 schrieb er ein Buch
„Dalava " unter dem Pseudonym Bred , und 1925 eine eigene
Lebensbeschreibung unter seinem Namen mit dem Titel
„Der Nonnensohn "

. Gorgulow soll in dieser Zeit von dem
Erlös eines Diamanten gelebt haben, den er
direkt von der Zarin erhalten haben wollte . ( ?) Er
studierte an der tschechischen Universität in Prag , wo er
1925 zum Doktor der Medizin promovierte . Die Praxis
übte er in Gödung bei Olmütz aus . -

Der „Rüde Prawo "
, ein kommunistisches Blatt,

behauptet , Gorgulow sei dauernd eingeschriebenes Mitglied
der tschechischen sozialdemokratischenPartei gewesen. Gegen
Gorgulow wurden von verschiedenen Seiten Anzeigen ein-
gebracht, daß er in Gödung Frauen an sich gelockt , sie
narkotisiert und in seinem Sprechzimmer vergewaltigt habe.
Er habe auch seine eigene Frau mißhandelt , ja einmal ans
sie geschossen ; deshalb habe Gorgulow Gödung bei Nacht
und Nebel verlassen müssen. Seine Frau habe sich von ihm
scheiden lassen. In Prerau , wo er dann seine ärztliche
Praxis ausübte , habe er auf großem Fuße gelebt. Er sei
einmal auf einem Ball in der '-Maske Rasputins erschienen,
habe sich dort aber so. unmöglich benommen, daß er aus dem
Saal hinausgeworsen wurde . Wegen verbotener
Eingriffe bei Frauen wurde ein Verfahren gegen ihn ein-
gelettet, so daß ihm am 9 . April 1930 die Ausübung der
ärztlichen Praxis in der Tschechoslowakei verboten wurde,
woraus er sich nach Paris begab.

Nach einer Meldung Berliner Abendblätter aus Paris ist
die Frau des Attentäters Gorgulow in Monaco verhaftet
worden.

Hl

Lebrun vorausMMch Dsumers Nachfolger
Paris , 7 . Mai.

Wie bereits feststeht , hat der Ministerrat beschlossen,
dem Präsidenten der Republik ein Nationalbegräbnis auf
Staatskosten zu bereiten. Die Beisetzungsfeierlichkeitenwer¬
den vermutlich am 12 . Mai stattfinden. Wahrscheinlich am
Dienstag, also noch vor der Beerdigung , tritt der Natio¬
nalkongretz in Versailles zusammen, um den neuen Präsi¬
denten zu wählen . Da die Vollmachten der Kammer erst am
1 . Juni erlöschen , setzt sich die Nationalversammlung aus
dem Senat und der alten Kammer zusammen, lieber die
Kandidaten ist noch nichts bekannt, doch spricht man der
Tradition nach vom Senatspräsidenten Lebrun. Die im
Vordergrund des politischen Lebens stehenden Persönlich¬
keiten sind zu jung , um auf die Alterswürde des Staats¬
oberhauptes Anspruch erheben zu können. Außerdem ist es
in Frankreich nicht Sitte , einen aktiven Politiker zu wählen,
die Niederlage Briands gegen Doumer war mit darauf zn-
rückzuführen. Etwaige Gegenkandidaten gegen den Senats¬
präsidenten Lebrun werden zweifellos nur der Form halber
aufgestellt.

Hl
Deutschlands Beileid

Berlin , 7 . Mai.
Im Aufträge des Reichspräsidenten begab sich Staats¬

sekretär Meißner am Sonnabendvormittag um 11 .30 Uhr
in die französische Botschaft, um dem Botschafter Francois-
Poncet Hmdenburgs Beileid zum Tode Doumers aus¬
zudrücken . Üm 12 Uhr begab sich der Reichskanzler in Be¬
gleitung des Chefs vom Protokoll , Grasen Tattenbach,
zu Francois -Poncet , um das Beileid der Retchsregierung zu
übermitteln . Ferner sandte Reichspräsident von Hindenburg

ein Beileidstelegramm an die Witwe Doumer , und der
Reichskanzler ein Telegramm an die französische Regierung.

Reichskanzlervr . Brüning hat an den französischen Minister¬
präsidenten Andre Tardieu nachstehendes Beileidstelegramm
gesandt: „Auf das schmerzlichste bewegt durch die Nachricht,
daß es nicht gelungen ist, das Leben des Herrn Präsidenten
Doumer zu erhalten, drängt es mich , Ew . Exzellenz meine, der
Reichsregierung und des deutschen Volkes wärmste Anteil¬
nahme an der Trauer auszusprechen, welche Frankreich in die¬
sem Äugenblick erfüllt. In tiefem Mitgefühl beklage ich das
grausame Schicksal , das Ihr Staatsoberhaupt mitten in seinem
Wirken für sein Vaterland sein Leben zum Opfer bringen
mutzte ."

Der preußische Landeswahlausschuß stellte gestern fest, daß
die Zahl der m den Preußischen Landtag gewählten Abgeord¬
neten 423 beträgt. Die SPD . erhält 94 statt wie bisher an¬
genommen 93 Sitze.

Der Generaffynode der altpreußischen Union soll ein An¬
trag eingereicht werden, nach dem in dem Kirchengebet der
jeweilige Reichspräsident namentlich als Obrigkeit genannt
werden soll.

Die Verlagsleituna der Germania-Aktiengesellschaft hat
Emil Ritter, zur Zeit Schriftleiter der katholischen Wochen¬
zeitung „Der deutsche Weg " und der Zeitschrift „Volkstum
und Volksbildung" als Chefredakteurder „Germania" berufen.

Die Stillegung der Junkers -Flugzeugwerke ist erfolgt. Es
wurden etwa 850 Arbeiter und 400 Angestellte davon betroffen.
Man rechnet damit, daß bei der in 14 Tagen erfolgenden
Wieberinbetriebnahme nur ein Teil der bishermen Belegschaft
wieder ausgenommen wird.

„Deutsches Theater am Rhein"
Die Meldungen, die von einer Vereinigung des Düssel¬

dorfer Schauspiels mit dem von Köln wissen wollen, bestätigen
sich . Wie wir von zuverlässigerSeite erfahren, wurde zwischen
dem Oberbürgermeister der Stadt Köln, Vr. Adenauer, und
dem Aussichtsrat der G . m . b . H . Schauspielhaus Düsseldorf—
Vorsitzender Or. Ernst Poensgen — , die Zusammenlegung des
Kölnischen Schauspielhauses mit dem Düsseldorfer Schauspiel¬
haus unter vollem Einverständnis der beiderseitigen künstteri-
rischen Leitungen beschlossen. Das Düsseldorfer Schauspielhaus
sowie das Kölner Schauspielhaus gehen hierbei aus die Ge-
meinschastsgründung „Deutsches Theater am Rhein " .

Hat die Aussage der Sklarek-Hellseherinbesondere Bedeutung?
Im Sklarek-Prozetz wurde am Freitag Gehermrat Moll

vernommen, der sich über das Höllsehen auslassen sollte , weil
dadurch das Gericht zu erfahren wünscht , welche Bedeutung
der Zeugenaussage der HellseherinSeidler beizumessen ist . Ge¬
heimrat Moll erklärte, daß er sich seit 1887 mit dieser Frage be¬
schäftigte . In seiner Praxis sei aber bisher kein Fall von
Hellsehen einwandfrei festgeslellt worden. ,Jn der Wissen¬
schaft existiere das Hellsehen nicht . Lediglich der
Aberglaube treibe große Blüten . Was die Hellseherin Seidler
anbelange, so müßten ihre Aussagen genau so gewertet wer¬
den , wie die anderer Zeugen.
Deutschlandführt im Davis -Pokal 2:0

. Die ersten beiden Einzelspiele im Kamps um den Dabis-
Pokäl am Sonnabend in Berlin ergäben zwei deutsche Siege,
v . Gramm - Deutschland schlug den Inder Eharamftva,. und
Prenn war gegen den Inder Manan - Mohan ebenfalls er*
solgreirk
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Sandhatten , Stat . Huntlosen. Im Auf¬
träge des Konkursverwalters soll das

1
Schohusen

groß 40)4 Hektar , mit den darauf noch
stehenden Gebäuden sowie mit demBrand-
kasseugeld für die abgebrannten Gebäude,
mit sofortigem Antritt öffentlich verkauft
werden. Die Landstelle gelangt sowohl
im ganzen als in zweckmäßiger Einteilung,
sowre die Ländereien auch parzellenweise
Szw . in passender Zusammenlegung, zum
Aufsatz.

Berkaufstermin steht an auf
« tM , dm il . Mal d, Z„

nachmittags 4 Uhr,
in Schwepes Gasthaus - zu , Sandhatten,
Post Huntlosen.

°
Jede gewünschte Auskunft wird unent¬

geltlich , auch durch die Firma Schwarting
L Gent, Oldenburg, erteilt. Es soll nur
dieser eine Verkaufstermin stattftnden.

lzsvrg 8k!l !Ml ! !1g, Mi . AM ..
Oldenburg.

Möbel -Auktion
Oldenburg i. O . Aus einem Nachlaß

verkaufen wir am
DoumrstW . dm 12 . Mai 1932.

nachmittags pünktlich 2 Uhr ansangend,
im St . Georgshaus , Oldenburg , Georg-
stratze 36, sämtliche in einem gut bürger¬
lichen Hause vorhandenen Gegenstände, als
namentlich:

2 eich. Büfetts mit Spiegel u. Aufsatz,
2 Ausziehtische, Sessel , Chaiselongue,
Stühle , Wandbilder . ApothekerfchrSnke,
Ledersessel, . Rauchtisch , Plüsch-Meuble-

Tevpiche , Schuhschrank , Ktciderschriinke,
Trntleiter , Büch .borten, Lampen, 1 Bü¬
cherschrank (Teakholz ) , 1 desgl. Schreib-

Kleidungsstücke , vielerlei Gartengerät,
überhaupt alles , was in einem Haushalt
vorkommt,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
SliNAriiag 8- l- ent , vlüendUg.

ist es , erst dann zur Bau - und Wirtschafts-
gemernfchast , e. G . m. b . H . . in Oldenburg,
Radorsier straße , zu gehen, wenn dre
Zinshppotheken schon über den Schorn¬
stein yinausragen oder Du auf die Straße
gesetzt wirst, weil Du die hohen Mieten
nicht mehr aufbrinaen kannst . Komme
frühzeitig, dann wirst auch Du einst Be¬
sitzer eines schuldenfreienEigenheims wer¬
den, oder wir geben Dir die Möglichkeit,
Deine drückenden Zinshppotheken mit
zinsfreiem Geld abzulösen.

mit scktsm Xnobloucksakt, okns vncmgs-
nskm. Lsruck u . Ossckmoclc . llrkolgrsickbsi
8toffv,sckssll<ron!<ksstsn u . däogsn-, vorm -,
blisrsn -, kksumobssckv/srcisn unci clsrgl.
Sr « La»v >»« S»WM« « . W . <S« r»-Äl« s

ffsillgsngsiststraOs 24.

Gelegenheitskauf
Jur Aufträge fast neuer

KM -
" '

zu halbem Neuwert zu verkaufen.
Gebrüder HSgner, Heiligengeksttvall S.
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orüzen Olszonslslotk . trervor
rszenöe torm , enorm diMsk

kür oen vervüönlen Se
skömscl ! - ein tlsntel sus erst-
löesslzem 5tretlsnä . eene suk
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rstr kür kein « insLsr

üabjecjMme miN-eiMlükert
(1en 5Lbön5len gubWkienkslin

f-I w — 6ls fOsrks für
Scklanks unci StnrXs.
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imit . kicks gsritrt , öüfstt mit
4.uksot2 , ^ vsrisktirck, vier
kolstsrstükls 22A »»» km.
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XI. XircksnstroOs4 vnc! 12

EGIÄ verSiLNVK
kann jede Schlosserei oder Maschinenfabrik
durch Erwerbung der Patente für einen
explosionssicher . autogenen Schweißapparat.
Bedeutende Umsatz - Möglichkeiten
Besichtigung eines Apparates u. Näheres bei
psesKZ - LKVKvrear
« » 8» « irr VVslls , Oldenburg, Nadorster
Straße 69, Telephon 4664

der Bremer Bororlbahnen G . m. b H.
ksürvo pNogrtsn ad vrvmvo

3 Tage Oberharz . . Rm . 28 . 5«
einschl. Uebern., Fr ., Bed., Führung
5 Tg . Rhein , Mosel , Ahr , 35 . 5«
einschließlich Führung usw.
7 Tg . Sternfahrt Harz . Bodetal.
Kvffbüuier . Rm . 85 .««
einschließlich aller Kosten wie Hotel,
volleBerpflegung, Bed.,Führungustr>.
Ab Oldenburg 2 Tage Porta . Oeyn¬
hausen , Detmold, Pyrmont, Hameln,
Bückeburg . . . . . . . Rm . 17.30
Auskunft u. Programm Oldenburger
Straßenbahn , Ruf 2111 . Lloydreise¬
büro KrandorffL v . Seggern, Ruf464t

AE
Hühneraugen - Wachs entfernt vollständig
Hühneraugen u . Hornhaut, 1 Mk . Nur bei

aAkdvyKdltt ' EvtttY «- Ulk-.
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ü » . Nuztsn , dl-rssn -,
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^uskkt . Lr'si , jvooksck

LMma

Hiermit zur gefl. Kenntnis,
daß wir Len

MkSmlMIMsziWlki
selbst wieder übernommen
haben . Sieine können sofort

. ab Ziegelei und frei Baustelle
geliefert werden.

MMWklMM 8
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FernsprecherKirchhatten 04
^ Brettorf Z02

öer cillZIoüi 'sckknSersngrckule im XsLmonsI
dlontsg , äsn 9. dis ! 19Z2 , sbsnäs 7 »/ , tzlkr

blum . Xmisn s 1 .30 in Spksngsi -s dluslksllsn-
bsnäiung , ^ okiemstralls

Sokülssksu -tsn sbsncis an äse Xsoss

vsn gsskttsn kinwoknsrn von Xirckkattsnvnck Umgsgsnci
rvr Xsnnin!; , clo6 ick mit cism ksviigsn logs clls krüksi-
klorclsmannLcks Oastveii -irckoftnsbLt Xoloniai-
waksn - dioncllung übsrnommsn Kobs unck biits ick
Qönnsr ksi-rlickst, msin jvngss Untsi -nskmsn güligst unts,--
Ltütrsn -o woilsn. krompts vnck rsslle kscllsnvng v,nc!
rugssickstt . kiockockwngLvoli

LbOi' g bl' ÜSi'8
Oisickrsitig cionksn v/ir bsstsns füi- clls vislsn Qllicsi-
vänLcks onck Qsscksnks onlLCllck unrsrsr Vsrmökwng

Osorg Ki' ÜSi ' L unc ! f »Ecrv kiss gsk . uinck

Geschäfts -Eröffnung!
Ich gebe hiermit bekannt, daß ich am 10 . Mai 1932
m Osternburs, Bremer Straße 35, (neben der
Apotheke ) ein

Lebensmittelgeschäft
eröffnen werde. — Es soll mein Bestrebensein , durch
Führung nur erstklassiger Waren zu den billigsten
Tagespreisen, durch pünklliche , saubere und reelle
Bedienung mir das Vertrauen meiner geehrten
Kundschaft zu erwerben. — Ich bitte , mein junges
Unternehmen güligst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll Bernhard Schwoo«

M . Spezialität: Wurstwaren Lei Firma Klaue

Nelyver VsoüMesen
beste, altbewährte Qualitäten für Küchen und Badezimmer
pro qm S .TkK
kWssik -küHdgüeZrkUKSKK
in schönen Farben pro qm S .NV Heute günstigste
Kaufgelegenheit. Aus Wunsch mit Ansetzen und Verlegen,
oderguteSp ezi alsach flie senlege r werdennachgewiesen«iMW . kEVE «,«
Herd-, Oken - und Kliesen -Spezialhaus . — Fernruf 3228
DonnerschweerStraße

cksm 14 . ?4oi 1932

bieiden imere l(S55en Sn
rSer5tsüt Wenbulg

seskvrmsen
2vi - Linlörvag von VVsck5sIn koltsn

vkir von 10 bis 12 tziki- sinsn 5ckoltsi-
gsöffnst.
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kaki -si -kossn unck h^ nrügs. Ooppslt
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SFSIS7K . 23 1

Äisinfjckz Neefäig . - Inztitut,
Oollaersckvser 8tr. 31 — ksrvspr . 4323

6roües leger in fertigen SiLkgen . — llsbeitübrusz
iserstordeoer mit einem mockerne» leicksoeuto.
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Sonntag , 8. Mai,
32 bis 52 Uhr:
„Charleys Tante ."
Kleine Preise , 50 -S,
bis 1 .50

72 bis 102 Uhr:
„Dte Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 H bis 2.50

Montag . 9 . Mai,
72 v . 92 Uhr : Not¬
gemeinschaft Gruppe
II Nr . 876 bis 1750
einschl .: Volkstüml.
Symphoniekonzert.

Dienstag , den 10.
Mat , 72 bis 102
Uhr : Gastsp . George
Ballanosf „Don Ju¬
an ." Preise 50 H bis
4

Mittwoch , den 11.
Mai , 72 bis 92 U . :
0 „Der 18. Oktober ."

Donnerstag , d . 12.
Mai , 72 bis 102
Uhr : 8 32 „Die ver¬
kaufte Braut ."

Freitag , 13. Mai,
72 bis nach 10 Uhr:
0 33 „Zum goldenen
Anker ."

Sonnabend , d . 14.
Mai . 72 bis 92 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
III Nr . 1751 bis 2625
einschl . : Volkstüml.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 15. Mai,
72 bis 92 U . : „Der
fidele Bauer ." Kl.
Pr .. 50 H S . 2,50

Montag , 16. Mai,
42 bis gegen 62 U . :
Querschnitt durch d.
Arbeit des Landes¬
theaters ( Rundfunk¬
übertragung der No¬
rag ) . Eintrittspreis
50 H.

72 bis 102 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prs .,
50 H bis

AeMgen
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Line Leier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt,

da wir verreisen.
II. Lleiikeii

und Frau,
Petersfehn 1.

MM «« -
lso eingewachsene
Isk Nägel kürzen

S« vrwol , Achternstr h

Namenitilkev
Waschesltcken.

Jnneüen , Alex¬
anderchaussee 6211.

Nsrlli 5en
lisksrt prsisvsrt

k . Nsllsrrieüe «» «: <»
l-iuoas Ltraüe » vl«

k'ernruk 3275

IZeinlAesiichel

» Almre«
die bis zum 1 . Juni
nicht abgeholt sind,
kosten 2 Mark mehr.

Gerhd . Ripken,
Bloherfelde,

Schulweg 22.

llMMembeit
Zu vergeben ca . 900
Quadratur . Dachflsi-
che neu einzudecken.
Unterlagen sind bei

mir zu haben.
Herrn . Klockgether,

Wahnbek.

Vor kiokavf slnsr Ulrr lorssn
5is sich ckisVorrügs vnci
sirsiswörciigicsit sinsr

srl«!Lrsn

ilkrmcicsisr - Ivrvsüsr
Vsrkoukrtslls
cssr ^ Ipino-Srvsn -Ukrsn- ^cibriksn

Vsrgssssn

5is clsn
olclsodorgiscsisn

er ist
gssunck , srsriscksnci,

ollcoliolfrsi

veamt ., 31 I ., schlk .," bld . , Mon .eink. 450
RM . vens .ber . , ers.
Ehegl . m . e. liebevll.
Leb .gef . Meine Zuk.
soll nat .lieb .. Häusl,
veranl . u . von eins .,
natürl . Wes . s. Dam.
mit viel Sinn s. be-
hagl . Häuslk . schrei¬
ben m . m . Adr . ( vor¬
erst o . Lichtb .) ( Dis¬
kret . zugestch. u . er¬
bet .) unter N U 690
an die Geschst. d . Bl.

Neigungsehe ! Ich b.
» 23 I . . 1,65, d .bld .,
Hl. Ich s . e . anpss .-
rh . u . wirtsch . tücht.

Mann v . gut . Char .,dem ich Sei geg .seit.
Verst . e. gute Etnh.
biete . Da ich s. Vmg.
bes . , lege i . d . Haupt-
wert aus d . inneren
Mensch . Ernste ( nicht
anon .) Briese v . id .-
gs. Herr . b . g . Diskr.
erb . unter N V 691
an die Geschst. d . Bl.

Lnrüge L
liefert billig ^ Ibsi»

Dietrichsweg 12

Rned 2 UVaxsu »ur
i -agervorr .dos . güvst.
varliodŝ .-K.,8t»uS3

k- ehrer mit e . gt . Ge-E halt u . Barvermg
w . sich glckl. zu verh
Bin 43 I . u . 1,70 gr.liebe d . Häuslich ! . , d.
Natur u . alle schön.
Dinge . M . Wunsch:
e. edeldkd . Frau , u
unt . 30 I . , mit sonn,
Leb .aufs . u . einfach .,natürl .. Wes . Zuschr.
(L .b . sv .) err . m . ( v .-
lag . , an . höfl . Verb.)
unter N W 692 an
die Gesch.stelle d . Bl,

Zu Mgsten
ANW

IM Mark
Johann Jantzen,

Neuenbrok.

Lm siKttroocA, -lern 11 . Lksr

V » iSL «rs»s»iiiri « I
rum „Xskkessisus L LürFerbusck"
ZirksnF 20 llsir. Ls lacken kreunckl.
ein Ose Lanxscsilllsr

MMMerr-MchrLchten
Lttlobungs-Anzeigen

Ihre VsrlodunF ^sbsn beLsmrt

VscLta, Z. Nlsr 1SZ2

BemW«Us-A»zelM

I/ri -ö Veriiiä/rluiiF
Kebesi bekannt

Hsr ' r ' MANn unci
lLonr Fsd. ScAulsnber^

Bremer
SMtlmter

Sonntag , 8. Mai,
nachm . 3 Uhr : „Im
weihen Rösch." Abds.
8 Uhr : „Der Bau¬
erngeneral ."

Montag , 9. Mai,
nachmttt . 4 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Minna von Barn¬
helm ." — Abends 8
Uhr : „Angelina ."

Dienstag , den 10.
Mai . ab . 7.30 Uhr:
„Lohengrin ."

Mittwoch , den 11.
Mai , abends 8 Uhr:
„Kleider machen
Leute ."

Donnerstag , d . 12.
Mai , abends 8 Uhr:
„Mutter muh herra-
ten ."

Freitag , 13. Mai,
abends 8 Uhr : „An¬
gelina ."

Sonnabend , d . 14.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Prs . Schneider über-
nimmt Arbt . Std.

60 Pf . Donnerschw.
Beverbäkstratze 3.

Mmts-Alizeigeil
Die Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an

n . V. öl . Vbitvu unck k
Anna geb . v . Ltenen

Lotzermoor , 3. 5. 1932.

Todes -Alizeigen

Nachruf
Am S. Mai verschied plötzlich und >

unerwartet unser langjähr - Schützen¬
bruder , der Gastwirt

tteinilcil kleines
aus Neuenkruge.

Der Schützenverein verliert in ihm ^
einen treuen Schützenbruder , dem j
ein ehrendes Andenken bewahrt bleibt j

Schühenverei » MeijenSorf.

Zur Beerdigung versammeln sich
die Schutzen am Montagnachmittag

^ Uhr bei Gastwirt Eilers,
Wiefelstede.

Oldenburg , den 7. Mai 1932

Heute morgen 3 Uhr entschlief im
77 . Lebensjahr « nach längerem Lei¬
den sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter

Selene « «
geb . Wulf M

In tiefer Trauer
Aua « » Wulff
Otto Wulff und Fra»
Frieda ged . Hohn
Franz Wulffuud Fra«
Martha geb . Cordes
August Wulff und Fra«
Anna geb . Meiners
Heinrich Cordes u . Fra«
Helene geb . Wulff
8 Enkelkinder
und als treue Pflegerin
Frau Kamps

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 11. Mai , 1l Uhr , auf
dem Friedhof in Strückhausen.
Trauerfeier in der Kapelle des
Peter - Friedrich -Ludwig -Hospitals
um 9z, Uhr . — Bon Beiieids-
fuchen bitte abzusehen

Statt Ansage.
Wahnbek , den 6. Mai 1932.

im zarten Atter von 1 Jahr und
Monaten . > -
In tiefer Trauer:

Bernhard Kramer u. Frau
nebst Angehörigen.

, Beerdigung am Dienstag , dem
10. Mai , nachmittags 4 Uhr , auf

! dem Friedhof in Ohmstede : An¬
dacht 22 Uhr rm P .-F .°L .°Hospital.

Ruhe sanft , du treues Herz,
Du Haft den Frieden , wrr den

Schmerz . s

AnklaguiWU
Für die vielen Beweise der Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

aMen wir herrlich
Familie Ovye.

Für die uns aus Anlatz unserer silbernen
Hochzeit in so reichem Matze erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir allen unfern

Herzlichen Dank
Fr . Hellmann u . Frau.

Oldenburg , Stau 67.

Für die uns anläßlich unseres 25jähr.
Geschästsjubiläums so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit allen
unseren

herzlichsten Dank
H . GchSttgen.

Färberei und chem. Reinigung.

Allen denen , die uns zu unserem Ju¬
biläum mit Geschenken und Aufmerksam¬
keiten bedacht haben , insbesondere dem
Gesangverein „Frohsinn " , unseren

herzlichsten Dank
Heinr . Osterthun u. Frau.

Für die vielen Glückwünsche und Ge¬
schenke zu unserer silbernen Hochzeit

danken wir herzlichst
Heinrich Klockgether u . Frau,

Ipwege.

Den Vermählten' V
« Skr«

Lene geh . Fuchs >8ux>

Deine Freundinne«
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3rrm Muttttag
Heut' sollst du die Muttis ehren,
Mamas wie auch Großmamas,
Und selbst deiner Schwiegermutter
Mach' an diesem Tag 'nen Spatz!
Denn seit etwa zehn, zwölf Jahren
Ist der Muttertag in Schwung.
Ueberall bist du ummuttert
Von den Muttis alt und jung.
Als du einst als Baby lalltest,
Als du trugst die erste Büx,
Als du stolz zur Schule walltest,
Als du wardst ein Jüngling fix,
Als du ließest dich rasieren,
Und du wardst ein großer Mann,
Immer tat für dich dein Mutti,
Was nur 'n Mutti tuen kann.
Nährte dich und koste zärtlich,
Pflegte dich , warst du mal krank,
Schimpft' auch mal und gerbt' das Fell dir . —
Sag ' ihr heut ' für alles Dank!
Ob das Mutti jung und rüstig,
Ob es wacklig ist und krumm,
Heut' trägt jedes eine Krone
Frühlingsbunter Blumen drum.
Mutti darf heut' länger schlafen,
Kaffee wird an 's Bett gebracht,
Und beim frohen Morgengruße
Wird des heut ' gen Tags gedacht.
Mutti putzt heut ' keine Schuhe.
Heini macht das ganz allein.
Kohlen braucht sie nicht zu schleppen;
Denn Klein-Gertrud heizt selbst ein.
Flocki wartet aus, gibt Pfötchen
Und bringt einen Veilchenstrauß,
Den an 's Halsband ihm gebunden
Hat der jüngste Sprößling Klaus.
Vati bürstet seine Sachen,
Qualmt nicht früh die Bude voll
Und bringt Mutti gleich die Zeitung,
Daß sie auch mit lesen soll.
Mutti braucht heut' nicht zu kochen,
Minna macht das ja ganz gut.
Vati , lächelnd, zückt den Beutel
Und bezahlt den Frühjahrshut.
Aus dem Tisch steh 'n bunte Blumen;
Muttis Sitzplatz ist bekränzt,
Und durch blanke Fensterscheiben
Sonne auf das Mutti glänzt.
Ob ihr Haar ist blond , ob silbern,
Sonne küßt's mit gleicher Lieb'.
Sonn ' und Mutti sind Verwandle,
Was man schon vor Zeiten schrieb.
Mutter Sonne , Sonne Mutti,
Beide wärmt ihr unser Sein.
Wo sich heute Muttis finden,
Sei um sie nur Sonnenschein!
Denn die Liebe seines Mutti
Sicherlich kein Kind vergißt.
Tut , wie oben ich's beschrieben.
Ob das überall so ist?

Spottdrossel.

Aus Stadl «ud Lau-
* Oldenburg , 8. Mai 1932

LanLesshMer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Volkstümliche Preise von 50 Rps. bis 4 RM zu dem

Baklanoss-Gastspiel
Für das am Dienstag , dem 10. Mai , abends 7.45 Uhr,

stattfindende Gastspiel George Baklanosf als Don Giovanni
in Mozarts „Don Juan" gelten volkstümliche Preise
von 50 Rps . bis 4 RM . Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent
Ermäßigung . „ ^

Heute, Sonntag , geht nachmtttags um 3 .30 Uhr
„Charleys Tante" als Werbevorstellung zu Einheits¬
preisen von 50 Rps . bis 1,50 RM in Szene . - Abends
7.15 Uhr wird der Operettenschlager „Die Blume von
Hawaii" wiederholt bei kleinen Preisen von 50 Rps . bis
2 50 NM.

Am Donnerstag , dem 12. Mai , geht in neuer In¬
szenierung Fritz Wieks unter der musikalischen Leitung Hans
Bernsteins Smetanas Oper „Die verkaufte Braut
in Szene . Kreise II (50 Rps . bis 5 RM .)

Am Freitag , dem 13 . Mai , findet die Erstaufführung
von Marcel Pagnols Komödie „Zum goldenen
Anker" statt.

Der Vorverkauf für die Sonderveranstaltung Quer¬
schnitt durch dieArbeit desLandestheaters,
die durch die Norag übertragen wird , am Montag , dem
16. Mai , nachmittags 4 .30 Uhr , beginnt morgen , Montag,
den 9 . Mai . Preise auf allen Plätzen 50 Rps.

*

MaSdarrmWee im SMdseger Keirm
Der Kring hat sich zur Aufgabe gemacht, die alten

Sitten und Gebräuche zu pflegen. Wie er schon mehrere
Jahre in der Union anläßlich der Tanzabende die „Bauern¬
hochzeit" , das „Richtfest" oder die Gebräuche der „Fastnacht"
gezeigt hat , so soll jetzt versucht werden , den alten schönen
Pfingstbrauch des „Maibaumes " aufleben zu lassen. Dadurch
daß an verschiedenenOrten in der Umgegend der Stadt eine
„Maibaumfeier " veranstaltet wird , sollen Anregungen ge¬
geben werden , auch diesen alten Volksbrauch wieder im
Volke lebendig werden zu lassen, wie es besonders auch mit
dem Osterfeuer in den letzten Jahren schon zum großen Teil
erreicht ist. Nicht um mehr Feste zu schaffen , sondern das
alte deutsche Fest sinnvoll zu gestalten, das ist der Zweck . So
hofft der Kring , daß seine Anregung auch bei dieser Gelegen¬
heit fruchten wird , so daß bald wieder , wie vor Jahr¬
zehnten, an mehreren Stellen ein hoher Maibaum weithin

»

Vereinig« ,» Nordweftdeutfcher MMer
DrbiWuMsausfteüung des KmMveeMs im Arrguftesrm ösm 8. Mai dis 5. Furri
Die große Oldenburger Ausstellung von 1905 steht leuch¬tend wie ein Stern in unserer Lokalgeschichte . Einen nicht ge¬ringen Teil zu dem Erfolge , namentlich nach auswärts , trugdie sehr seine Kunstausstellung bei, die in einem eigenenHause untergebracht war . An der Begründung dieser Aus¬

stellung trug Professor Wilhelm Otto, bekanntlich ein
Oldenburger , außerordentlich viel bei, und auf sein Betreiben
wurde die Ausstellung der Anstoß zur Begründung der
Vereinigung Nordwestdeutscher Künstler,die im Jahre 1906 ihre erste Ausstellung in der Knnsthallevon Bremen veranstaltete , und die jetzt am Ende ihrer Ju¬
biläumsausstellungen nach 26 Jahren nach Oldenburg zu¬
rückkehrt , um den Kunstwinter hier mit einer außerordentlichins Gewicht fallenden Ausstellung zu beschließen.

Seinerzeit war für die Gruppierung der Maler die Ein¬
richtung einer Vertretung für den deutschen Nordwesten in
Aussicht genommen, weil die Künstler dieser Ecke trotz aus¬
gezeichneterLeistungen in der allgemeinen deutschen Kunst¬
schau nicht genug ins Gewicht fielen, eben weil sie nicht orga¬
nisiert waren . Diesen Gedanken griff Prof . Otto auf und
schuf im Anschluß an die Oldenburger Ausstellung die Ver¬
einigung , in die nur Maler Ausnahme finden sollten, die in
Nordwestdeutschland geboren waren oder dort wohnten und
sich dem Boden und der Landschaft angeschlossen hatten . Den
Kern der Künstlerschaft von Hannover , Oldenburg , Ostfries¬land , Hamburg und Braunschweig bildeten die Worps¬
wede r Mackensen, Vogler , Overbeck , Am Ende , Modersohn,
Paula Becker -Modersohn und Vinnen , die Schleswig-
Holsteiner Olde, Feddersen , Momme- Nissen , Kuehl,
Behn , Magnussen, Ulberts , Dirks , die Hamburger Kall¬
morgen , Grethe , Jllies , Eitner , Shaper , Herbst, die Dari¬
tz a st e r, weiter von Bartels , Dettmann , Laage und die Ol -
denburger Bernhard Winter und Peterich. An diese
Maler war ursprünglich zuerst gedacht als Mitglieder für die
Vereinigung , weil sie in ihrem Schassen ein abgerundetes
Bild gaben und dem norddeutschen Charakter in Malweise
und Motiv Rechnung getragen hätten , wobei doch jeder ein¬
zelne für sich wieder eine Individualität bildete. Es hat sich
nicht alles so durchführen lassen, wie es gedacht war . Die

geographische Abgrenzung führte Mitläufer hinzu, die das
Gesamtbild hier und da verwässerten. Der Kernmasse der
Nordwestdeutschenaber hat die Vereinigung ihre großen Er¬
folge zu verdanken, und zwar der Bodenständigkeit und
Heimattreue der Künstler und ihrer persönlichenHandschrift.Eben daß sie das Gemeinsame in ihrem Schaffen betonten,
ohne dadurch das Persönliche auszuschalten, das war es,was auch in anderen Teilen des Reiches der Vereinigung
ihre Erfolge sicherte . Der Siegeszug ihrer Ausstellungen,
ausgehend vom Mutterhause , der Kunsthalle in Bremen,
führte über Dresden , Berlin , Düsseldorf, Köln, Leipzig,Breslau , Magdeburg . Hinzu kamen Sonderausstellungen in
neu aufgeführten Bauten in Minden und Herford . Währenddes Krieges ruhte natürlich die Tätigkeit der Vereinigung,die dann aber wieder energisch zusammengefaßt wurde . Bis
vor zehn Jahren hatte der Begründer Prof . Otto auch die
Leitung in Händen, von der er durch eigenen Entschluß zu¬rückgetreten ist . Sein Andenken ehrt man durch die Aus¬
stellung seines Porträts (Heitmüller) sowie verschiedenerher¬
vorragender Bilder.

Die Oldenburger Ausstellung 1905, die zur Gründungder Vereinigung führte , war großenteils das Werk von Prof.Otto , der Prof . P e t e r B eh r en s für den Bau des Aus¬
stellungsgebäudes gewann und mit Hilfe von Prof . Durfi¬
tz o f f die Baugelder von den großen Jndustriefirmen Olden¬
burgs zusammenbrachte. Für Oldenburg fiel auch noch die
Gründung des Galerievereins dabei ab in Verbindung mit
der staatlichen Arbeitsgemeinschaft; der Niederschlag von
deren Tätigkeit findet sich in zum Teil seltenen Bildern in
unseren staatlichen Gebäuden und im Landesmuseum im
Schloß.

Wir haben also alle Ursache, der Ausstellung von 1905
zu gedenken , die noch bei allen Oldenburgern in guter , man
kann sagen phantastischer Erinnerung steht . Die heute zu er¬
öffnende Jubiläumsausstellung macht uns den Geist jener
Zeit lebendig. Vor einem geladenen Publikum wird der
jetzige Geschäftsführer der Vereinigung , Herr Grabow,
an Stelle des kürzlich verstorbenen Vorsitzenden, Professors
Ulrich Hübner die Einführung sprechen . v . U.

über das Bauernhaus und den Bauernhof ragt und den
Frühling ins Land ruft . Die Maibaumfeier des Kring wird
in diesem Jahre voraussichtlich in Wechloy im „Drögen
Hasen" stattfinden.

* Berkehrsvcrbesserung: Harzgebiet—Bremen—Olden¬
burg—Hamburg . Mit dem kommenden Sommerfahrplan ( ab
22. Mai ) wird die Reichsbahndirektion Hannover die lang¬
ersehnte Spätnachmittagverbindung vom Harzgebiet ( Mittel¬
deutschland) nach Nordwestdeutfchland und Hamburg da¬
durch schaffen , daß ein beschleunigt fahrender Personenzug
täglich: Goslar ab 18 .51 , Hildesheim 20 .03 Uhr über
Lehrte nach Hannover verkehrt. Dieser vermittelt in Lehrte
den Anschluß an den v 85 (Lehrte ab 20 .40, Hamburg an
23 .09 Uhr ) und in Hannover den Anschluß an den I) 152
(Hannover ab 22 .59 , Bremen an 22 . 58 Uhr ) mit
bestem Anschluß von Bremen nach Delmen¬
horst und Oldenburg. Diese beachtenswerte Verkehrs¬
verbesserung dürfte nicht nur in wirtschaftlicher Beziehung,
sondern auch für Urlaubsreisende nach dem Harz von be¬
sonderer Bedeutung sein, weil nunmehr auch bei einem Auf¬
enthalt von kürzerer Dauer , dieser bis in die Spätnachmit¬
tagsstunden in den Harzorten ausgedehnt werden kann.

* Sommer -Urlaubskarten nicht vor dem 1. Juni . Wie die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft mitteilt,
sind mit der Einführung der Sommer-Urlaubskarten so um¬
fangreiche Vorarbeiten verbunden, daß es unmöglich ist, den
Wünschen zahlreicher Erholungssuchender, die Fahrpreis¬
ermäßigung etwa am 15. oder 22 . Mai einzuführen, zu ent¬
sprechen . Namentlich die Herstellung und Verteilung der vielen
Tausenden von neuen Fahrkarten für alle Bahnhöfe sei in
kürzerer Zeit nicht durchzuführen. Ein früherer Einführungs¬
termin, als der 1 . Juni, könne daher nicht in Aussicht ge¬
stellt werden. Für eine große Zahl von Urlauben würden die
zum Pfingstfest ausgegebenen Karten benutzt werden können,
die vom 11. bis 23. Mai mit einer Fahrpreisermäßigung von
33 )6 V. H . gelten.

* Konzert der „Cilla Taktischen Gesangschule " am Montag
im Kasinosaal. Wie immer, ist das Programm ein aus¬
gewähltes und reichhaltiges. An Komponistenwerden zu Gehör
kommen : Händel, Beethoven, Mozart, Weber, Lortzing , R.
Wagner, Liszt, Taubert , Rossini, Gtordani , Puccini , Mascagni,
Paisiello, Franz.

* Wäsche -Sammlung . Alle freundlichen Geber werden
herzlich gebeten , Sachspenden und Geldbeträge in die Sam¬
mellisten einzutragen und erstere zum Abholen durch Reichs¬
wehrwagen am Dienstag von mittags an bereitzulegen.

« Oldmaidag . Der 8 . Mai , in manchen anderen Gegen¬
den der 10. Mai , entsprechenddem 10. November, Martini,
im Herbst, ist „Oldmaidag " und war früher auf dem Lande
und in den ländlichen Städten einer der bedeutsamstenTage
des Jahres , an den sich die verschiedensten Gebräuche
knüpften, die als solche schon fast Gesetze geworden waren
und sich zu einem Teile auch jetzt noch erhallen haben . Für
die Pächter auf dem Lande war Oldmaidag der Fälligkeits¬
tag der Miet - und Heuerzahlungen und für die Verpachter
und überhaupt für alle Abgabenpflichtigen der letzte Termin
zur Zahlung von Zinsen, Steuern , Grundsteuern und aller
anderen Gefälle. Und diesen Zahlungstermin innezuhalten,
war Ehrensache. Ob wohl auch in diesemJahre überall diese
Zinsen- und Abgabenberegelungen so pünktlich vor sich
gehen können, wie einst ? Wohl schwerlich . Leider ! — In
den wenigen fruchtbaren letzten Tagen , mit denen der Mai
das Regiment begonnen hat , haben sich die Weiden erholt
und mit gutem, dichtem Grase bedeckt , so daß hier in der
Umgegend am Oldmaidag , altem Brauche gemäß, auch das
Milchvieh ausgetrieben werden konnte, so daß sich jetzt
alles Vieh auf den Weiden befindet und die Ställe leer sind.

« Der neue Friedhof , in feiner schönen Anlage , mit seinen
vielen Bäumen , darunter vielen immergrünen , seinen wohl¬
gepflegten Wegen, macht jetzt , wo alles zu grünen und zu
sprießen beginnt , einen sehr wohltuenden Eindruck, so daß

er auch von solchen , die dort keine Lieben zur letzten Ruhe
bestattet haben, als Ziel eines Spazierganges gewählt wird.
Die Gräber machen durchweg einen sehr gepflegten Eindruck.
Wenn noch einige säumige Besitzer von Gräbern da sind , sowerden diese Zeilen sie jedenfalls an ihre Pflicht erinnern.
Auf den Gräbern der im Weltkriege Gefalle¬
nen, die durch eine Ligusterhecke eingefriedigt sind , beginnt
die schöne Rosenanpflanzung üppig zu schießen . Der voriges
Jahr neuangelegte Hintere Teil des Kirchhofs ist bereits in
Benutzung genommen. Die Umgebung der Aufersiehungs«
kirche wird ein sehr freundliches Aussehen erhalten , wenn
die Jahreszeit weiter vorgeschritten ist. Der große Platz , der
sorgfältig planiert , gedüngt und umgegraben ist , soll in eine
schöne Rasenfläche umgewandelt werden . Zu beiden Seiten
des Weges zur Kirche sind Rosenbeete angelegt, an jeder
Seite sind 100 Rosen angepflanzt . Den Hauptweg neben der
Kirche faßt eine Ligusterhecke ein. Eine eiserne Einfriedigung
soll das Ganze einschließen. Wenn noch ein Wunsch geäußert
werden darf , so ist es der, daß eine moderne Bedürsnis-
anlage an die Stelle der vorhandenen , sehr primitiven,
treten möge. Ferner dürfte es sich dringend empfehlen, die
Ecke Friedhofsweg - Rauhehorst abzurnnden , zu¬mal das nötige Gelände von der Kirchengemeindeunentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt worden ist . Einmal hindert der
scharfe Winkel, der jetzt vorhanden ist , den Verkehr, und dis
Kirche kommt dann viel besser zur Geltung.

* RordweftdeutscherVortragsverband . Vor einigen Tagen
tagte im Sitzungssaal der „Union" ( Kaufm. Verein) Bremen
die Nordwestdeutsche Gruppe des Deutschen Vortragsverbandes,der auch die Gesellschaft U n i o n (Kaufm. Verein) Oldenburg
seit Jahren zugehört. Als Vertreter nahmen an der Beratung,
zu der fast sämtliche 40 Vereine der Gruppe Vorstandsmit¬
glieder abgeordnet hatten, die Herren Böger und Schmidtteil. Die Tagesordnung wurde von einer eingehenden Aus¬
sprache gefüllt über die geplanten Veranstaltungen der Vereine
im Winter 1932/33 , für die vom führenden Ausschuß (OLer-
studiendirektorKluckhohn, Delmenhorst, Or. Trautmann.
Wesermünde, Bankdirektor Meyer, Brake) Vorschläge Vor¬
lagen, die durch die Wünsche der Vertreter erweitert bzw.
konzentriert wurden. Seit nahezu zwölf Jahren ist die Gruppe,der etwa 4V Bildungsvereine angeschlossen sind , die das geistigeLeben ihrer Heimatorte fördern und bewegen , in engster Ge¬
meinschaftsarbeit begriffen. Aus dem tatkräftigen Bemühen
organisatorisch umfassend tätiger Vereine („Union" Bremen,
„Union" Oldenburg, Goethebund Delmenhorst, Vortragsverein
Wesermünde-Lehe ) ging ein Zusammenschlußhervor, der gewißdas kulturelle Leben im gesamten Vortragswesen Nordwest¬
deutschlands entscheidend beeinflußte und lebenskräftig heute
beeinflußt. Vorträge von bedeutenden Gelehrten, Autoren,
Künstlern, Veranstaltungen künstlerisch strebender Vereinigun¬
gen , die darstellerisch oder musikalisch das Wertvollste bieten,
werden durch Bindung der Wünsche der Vereine zu denksiar
geringen Honorarsätzen allen Mitgliedern ermöglicht und zu¬
gleich die Wende für die Vortragenden günstig hintereinander
geschaltet . Kundiger Dienst wird so allen Teilhabenden ge¬
leistet . Die durch langjährige Erfahrung und Kenntnis unter¬
einander verbürgte Arbeit der führenden Männer hat zwischen
den Vereinen eine enge Verbundenheit geschaffen . Im Deut¬
schen Vortragsverbande gilt die Gruppe als der am vorbild¬
lichsten arbeitende Unterverband; Nordwestdeutschland ist seit
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gefärbte » ZHnbelages
ist folgender : Drücken Sie eine » Strang CHIvrodont -Zahnpaste auf die trockene
Chlorodont -Zahnbürste (Spezialbürste mu gezahntem Borstenschnitt ), bürsten Sie
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben , tauchen Sie erst
jetzt dis Bürste in Wasser und spülen Sie mit Lhlorooont -Mundwasser unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg Wird Sie überraschen ! Der mißfarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt Zurück.
Hüten Sie sich vor minderwertigen , billigen Nachahmungen und verlangen Sil
ausdrücklich LWrodont -Zahnpasts . Unter -Vortrlegsxreiss.



Letzte Sitzung des Sr - tzen AusWusssS der SidendurgWeu
WeisLMariÄ -AerdbuO -GekeMOaft

ZykKMMerrWM mit dem SSömbmmexHerdduch-VeeM MdsMig helchlsffSK
Rodenkirchen , 7 . Mai.

Unter dem Vorsitz von Oekonomierat P . Cornelius,
Großenmeer, fand am Sonnabend in Schmedes Gasthof die
letzte Sitzung des Großen Ausschusses der Oldenburgischen
Wesermarsch-Herdbuch-Gesellfchaft statt . Es beteiligten sich
58 Ausschußmitglieder daran , ferner Ministerialrat Hen¬
nings, und die Amtshauptleute Middendorf, Brake,
und Ott, Nordenham , als Gäste. WichtigsterPunkt der Be¬
ratungen war die zweite Lesung der Beschlußfassung über
die Zusammenlegung der Oldenburgischen Wesermarsch-
Herdbuch- Gesellschaft (OWHG .) mit dem Oldenburger
Herdbuch-Verein (OHV .) zur „Oldenburgischen Herdbuch-
Gesellschaft " (OHG .) . Es mutzte die bündige Beschluß¬
fassung der Satzungsannahme erfolgen. Nach kurzer Debatte
wurde der Antrag einstimmig angenommen und
damitdemZusammenschlußdieZustimmung
gegeben.

Der zweite Punkt betraf die Auflösung der OVHG . ge¬
mäß K 24, Ziffer 17a der Satzung . Auch diese wurde ein¬
stimmig beschlossen mit folgendem Wortlaut : „Der Große
Ausschuß beschließt die Auflösung der OWHG . zum Zwecke
des Zusammenschlusseszur OHG . Der Große Ausschuß wird
ermächtigt und beauftragt , den Zeitpunkt sestzulegen und
alle Handlungen vorzunehmen, die zur Durchführung des
Beschlussesdienen. "

Darauf erfolgte die Wahl der 12 Mitglieder für
den neuen Ausschuß. Es wurden gewählt für den
1 . Hauptbezirk: M. Dirksen - Havendorfersande, W . Ul-
bers - Moorsee, G. Geil - Eckwarden und I . F . Kuck«
Waddens sowie 4 Ersatzleute; für den 2 . Hauptbezirk G.
Mo risse - Golzwarderwurp , G. Ramien - Alte Kanzlei,
Th . Schröder - Sandstedt sowie 3 Ersatzleute; für den
3 . Hauptbezirk D. Stegens - Schlüte, I . H . Addicks-
Oldenbrok, H . Lürssen - Schlüte nebst 3 Ersatzleuten ; für
den 4 . Hauptbezirk H . Büsing - Streek, G. Bartels -Jader¬
außendeich und 2 Ersatzleute. Die Vorschläge wurden durch
Zuruf bestätigt.

einem Jahrzehnt stolz auf diese Organisation , und sein Vor¬
tragswesen hat durch sie ein hohes Niveau. Auch in diesem
Jahr wird die Gesellschaft Union eine beschränkte Anzahl Gast¬karten an Nichtmitgliederausgegeben.

* Die letzten Mitteilungen aus dem VolkShochschulheim
Edewecht sind besonders reichhaltig. Bertha Ramsauer
sagt in einem Bericht an die Volkshochschulsreunde , was in
letzter Zeit gearbeitet ist und was Weiler geschehen wird. Lisa
Brodersen erzählt von der Kindergarten- und Hartarb-eit
auf dem Moor und den Kursen dort. Dorothea Helms
ergänzt den Bericht durch einen Rückblick aus die Arbeit im
letzten Winterhalbjahr . Ruth Ziemer spricht von dem
reichen Arbeitsfeld, das ihr der Kindergarten am Edewechter¬damm bot. Eine reizende Beleuchtung der hingebenden Ar¬
beit ,die dort geleistet wird, ergibt sich aus der Mitteilung der
kleinen Erlebnisse von Lisa Brodersen und Addi Ko -
vartk. Für den Inhalt der Blätter zeichnet verantwortlichF . Wullekopf in Winkelsheide bei Varel.

* Auf eine 40jShrige Tätigkeit in den Eisenbahn-Werkstätten
konnte am 6 . Mai der Schlosser Friedrich Brand, Eversten,
zurückblicken . Ihm wurden anläßlich dieses Tages viele Ehrun¬
gen zu teil. Unter anderem erhielt B . das Anerkennungs¬
schreiben des Reichspräsidentenv. Hindenburg und eine hübsche
Widmung der Werkabteilung Oldenburg. Sein Vater, der
Eisenbahnbremsera . D . Friedrich Brand in Eversten konnte Vor
kurzer Zeit seinen 86 . Geburtstag begehen.

* Vom Wochenmarkt . Immer stärker treten mit der wie¬
der erwachenden Natur die ersten Früchte des Jahres in den
Vordergrund und verdrängen damit langsam gleichzeitig alles
das , was aus der vorjährigen Ernte noch für die menschliche
Ernährung vorhanden ist. Diese Tatsache war besonders auf
dem gestrigen Sonnabendmarkt, der in allen seinenTeilen eine gute Anfuhr aufzuweisen hatte, und dem es auchseitens der Käufer und Käuferinnen am guten Besuch nicht
fehlte, einmal mehr sestzustellen . An alter Ernte machten sichin der Hauptsache die Kartoffeln breit, eine Reihe von
Wagen, die mit dieser Frucht beladen waren, gaben dem
Marttbild die nötige Ausdehnung. Doch war der Absatz nicht
allzu besonders, was einen Preisnachlaß bis zu 3 RM für
Speisekartvsseln und 3,5V RD für Pslcmzkartosselnnach sich
zog . Trotzdem ließ sich am Schluß des Marktes ein gewisser
Ueberbestand nicht vermeiden. — Der Gemüsemarkt steht
jetzt unbedingt im Mittelpunkt, denn er allein kann sich rühmen,von Woche zu Woche mit frischen Erzeugnissen aufzuwarten.Diesmal war es der Spargel, die beliebte Delikatesse fürden menschlichen Gaumen, der, aus der Magdeburger Gegend
kommend , zum Preise von 8ü Pf . das Pfund angebolen wurde.
Es war zwar nicht viel, was vorhanden war , aber das wenigefand auch im Handumdrehen seine Liebhaber. Holländischer
Blumenkohl war in riesigem Matze vertreten; der Preis , 20
bis 30 Pf . für den Kops , hat einen starken Nachlaß nach unten
erfahren. Kopfsalat wurde zu 25 Pf . für 2 Stück , Spinat für
30 Pf . angebolen, während Stangengurken einen kleinen
Sprung nach oben gemacht haben. — Auf dem Ob stmarkt
sind frische Tomaten, holländischen und kanadischen Ursprungs,
eingetrosfen, und lassen sich das Pfund mit 50 Pf . bezahlen;während die Apfelsinen sich immer noch in gewohnter Quan¬tität behaupten, scheint für die Aepsel Loch nunmehr langsamdie Zeit vorbei zu sein. In der Halle war das Treiben beidem schönen Wetter aus dem freien Marktplatz nicht wie sonst;
sicher wird die reichhaltigere Speisekarte des Gemüsemarktesdraußen zu dieser negativen Feststellung wesentlich beigetragenhaben. Hier ist besonders eine Verteuerung der Eier um ^ bis
1 Ps . zu melden, ebenso aber auch das langsame Verschwindendes Geflügels, von dem nur wenig der einzelnen Gattungenvertreten war . — Die Flora entfaltet sich auf dem Blumen¬markt immer prächtiger und damit Hand in Hand geht die
gesteigerte Kauflust der Hausfrauen , die trotz der ihr zur Ver¬
fügung stehenden , sehr beschränkten Mittel es sich meist nichtverkneifenkönnen , einen kleinen Strauß zur Zierde des Heims
nach Erledigung der übrigen Einkäufe mit nach Hause zunehmen.

* Oldenburger Marktpreise vom 7. Mai . Molkereibutter,Pfund 140—150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60—120,
Schweinefleisch 60—90, Kalbfleisch 70—90, Hammelfleisch 70—100,
Speck , geräuchert 70—90, Flomen 60—65, Mettwurst, geräuchert70—100, Leberwurst 40—100, Mettwurst, frisch 80—90, Rot¬
wurst 45—80, Kartoffeln 5 , Steckrüben 8 , Wurzeln 15, Zwiebeln
10 , Schalotten 25, Wirsingkohl 15, Rotkohl 15, Weißkohl 10,Spinat 30 , Sellerie 50, Aepsel 15—25, Rhabarber 15, Tomaten
60 , Eier , das Stück 5—N/s , Enten , zahme 200—400, Kaninchen
200- 300, Junge Hähnchen 100- 150, Kohlrabi 20 - 25, Gurken
30—50, Blumenkohl, Kopf 20—35 , Salat 20, Porre , Bund 20,Petersilie 20 , Radieschen, 3 Bund 25 Rpf. Torf, 40 Hektoliter10—14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Zu Mitgliedern des Vorstandes wurden gewählt , und
zwar in Anerkennung seiner Verdienste Oekonomierat P.
Cornelius, dem die gesamte Ausschußsttzung eine Ver¬
trauenskundgebung darbrachte, ferner Achgelis und
Ulbers sowie als Ersatzleute Gräper , Strodthoss und
Kuck. Zum zweiten ständigen Mitglied der Körungskom¬
mission wurde W. Lürssen gewählt , und als seine Ersatz¬
leute Harbers , Hespe und Tapken.

Ministerialrat Hennings schlug gemäß einer
Satzungsvervollständigung die Korrektur der Stellvertreter
der Nusschußmitglieder vor , ebenfalls wurde ein Antrag
des Amtshauptmanns Ott - Nordenham entgegengenommen
betreffend Einladung der Amtshauptleute für die kommen¬
den Vorstandssitzungen.

Am Schluß der Sitzung gab Oekonomierat Cornelius
einen geschichtlichen Ueberblick über das Werden des bislang
bestehenden Großen Ausschusses und wünschte, daß auch im
neuen Zusammenschluß die Verfolgung des Zpchtziels und
die Zuchtinteressen nie erlahmen möchten. Herr Batter-
mann, Oberrege , dankte dem Vorstand , besonders Oekono¬
mierat Cornelius, für die geleistete Arbeit in der nun¬
mehr über 50 Jahre bestehenden Wesermarsch-Herdbuch-Ge-
sellschaft . Amtshauptmann Middendorf als Vorsitzen¬
der des Rindviehzuchtverbandes dankte der Wesermarsch-
Herdbuch-Gesellschaft für die stets einmütige Zusammen¬
arbeit . Zum Schluß sprach Oekonomierat Cornelius noch
einmal über die bisher geleistete Arbeit und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Wesermarsch-Herdbuch-Gesellschast,
die nunmehr aufgehört habe zu bestehen , doch in Züchter¬
kreisen nicht vergessen werde. Es sei zu wünschen, daß nun¬
mehr aber auch der Zusammenschluß sämtlicher Zuchtver¬bände des ganzen Heimatlandes zu einem einzigen
Z uch t v er b an d mit d em Z i el des Oldenbur¬
ger Schwarzbuntrindes angestrebt werde. Nur
zielstrebige unermüdliche Weiterarbeit und ernster Zuchtwillekönnten zum Erfolge führen.

MMZ MUMM«
Die Oldenburger Straßenbahn macht im Anzeigenteil

auf ihre billigen Pfingstfahrten nach dem Oberharz , zum Rhein, zumKyjMuser und nach Pyrmont aufmerksam.
Im „Kaffeehaus zum Bürgerbusch" findet laut An¬

zeige am Mittwoch ein Tanzbummel der Tanzschule Witte statt.
»

Donnerschwee.Ein sanfter Tod hat unseren Altveteranen Wilhelm
Kronenberg heimgerufen. Ein Schlaganfall hat das
88tt »jährige Leben ausgelöscht , welches treueste Pflichterfüllung
gewesen ist . Kronenberg war am 22. Februar 1844 in Mett¬mann (Rhld.) geboren, er hatte durch siebenjährigen Dienstbei den 19er Dragonern, unter deren Feldzeichen er die Kriege1866 und 1870/71 mitmachte , in Oldenburg seine zweite Heimatgefunden. Der OldenburgischenEisenbahnverwaltung hatte der
Verstorbene 46 Jahre gedient. Vor 16 Jahren war er in den
Ruhestand getreten. Mehrfach ist er mit Orden und anderen
Ehrenzeichen bedacht gewesen , auch vom Reichspräsidentenvon Hindenburg. Aus Anlaß der Beisetzung am letzten Mitt¬
woch hatte der Stahlhelm den Verstorbenen durch Träger undeine Ehrenabordnung geehrt. Ein großes Gefolge, voran der
Stahlhelm mit Mustkzug , der Veteranenverein sowie der
KampsgenossenvereinOldenburg, geleitete den toten Helden
zur ewigen Ruhe nach dem St . Gertrudenfriedhof.

Ofenerdiek.
Vortragsabend über die biologisch -dynamische Wirtschafts¬

weise . Am Mittwochabendfand im „OfenerdiekerKrug"
(Lach¬mann ) eine vom Obst - und Gartenbauverein Ofenerdiek in Ge¬

meinschaft mit den benachbarten landwirtschaftlichen Vereinen
einberufene Versammlung statt, die sich mit der biologisch -dyna¬
mischen Wirtschaftsweise beschäftigte . Sämtliche einberusendenVereine waren gut vertreten, dazu eine Reihe namhafter Ver¬treter der Wissenschaft , des Fachgartenbaus und der Kunst¬düngerindustrie. Die Leitung der Versammlung lag in Händendes Direktors Boeker, Etzhorn. Gartenbaudirektor Schwarz,Worpswede, hielt einen reichlich zweistündigen Vortrag über
die Grundlagen und eine Reihe von Einzelsragen dieser Wirt¬
schaftsweise . Prof . Or. Popp von der OldenburgischenLand-
wntschaftskammer trat dem Redner in einzelnen Fragen ent¬
gegen und schied vom Standpunkt der Wissenschaft aus dasGute in den vorgetragenen Ideen von dein für ihn nicht trag¬baren Gedanken . In Rede und Gegenrede versuchten beideRedner, sehr geschickt und sachlich, die strittigen Fragen zuklären. An der Aussprache beteiligten sich noch Rektor a . D.Bruns, Oldenburg, der als Anhänger der Raturheilkundemanches aus dem Vortrag des Hauptredners anerkannte undvr . Floeß, der an Hand von Zahlen den Beweis führte, daßseit Einführung des Handelsdüngers die Ernteerträge sich be¬deutend gesteigert haben. Er warnte vor Aenderung der Wirt¬
schaftsweise in der Jetztzeit. Direktor Schwarz ging auf dieAeutzerungender Ausspracherednerzum Schluß kurz ein . Direk¬tor Boeker schloß die Versammlung mit der Aufforderungan die vertretenen Vereine, sich zusammenzuschließsn, um der¬artige anregende Veranstaltungen wiederholen zu können.

Neusüdende.Die KyffhäuserjugendgruppeNeusüdende hielt am Himmel-sahrtstage bei Wirt Ripken einen Kvffhäuserball ab , zu demdrs Nachbargruppen Rastede und Loy und die benachbartenJungstahlhelmgruppen geladen waren. Die Veranstaltung wargut besucht . Der Spielmannszug der Gruppe erfreute durchexaktes Zusammenspiel. Im Verlaufe des Abends überreichteVerbandsjugendleiter Oberleutnant z . S . a . D . Osterbinban drei Jungmannen die Schützenschnur des Reichskrieger¬bundes Kyffhäuser mit einem Besttzzeugnis des OldenburgerKriegerbundes, unterschrieben vom Präsidenten Riese¬bieter. Besonders hob der Verbandsjugendleiter die Leistungdes Jungmannen Johann Bahlen kamst hervor, der 143Ringe schoß und damit die höchste Ziffer im KriegerverbandRastede-Wiefelstede erreichte und mit an erster Stelle im Olden¬burger Kriegerbund steht . Die Jungmannen Karl Moßnerund Fritz Vahlenkamp erreichten 130 bzw . 127 Ringe.
Hankhausen.Einen öffentlichen Sprechabend hielt die OrtsgruppeHankhausen der NSDAP , am Mittwochabend bei Wirt Kick-ler ab. Der Führer Adolf Schröder gedachte zunächst des

verstorbenen ehemaligen SA .-Mannes Lüchtenborg in ehren¬den Worten . Dann wurde u . a. beschlossen , sofort eine
Sammlung für die Geusenküche in Oldenburg in Angriff zunehmen. Ortsgruppenführer Ernst Bruns - Loy hielt so¬dann einen Vortrag über die Arbeitsdienstpflicht, Währungs¬fragen und die im Zusammenhang mir dem SA .- Verbot
stehenden Fragen.

Jeddeloh.Ein Vereinsboßelwersen veranstalteteam Himmelfahrts¬tags der Boßelverein Jeddeloh, das recht gute Beteiligung
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Fast ganz Europa wird noch von einem umfangreichen
Tiefdruckgebiet bedeckt, in dem zwei Kerne gegeneinanderwirken. Einerseits ist das Nordseeties fast unverändert liegen
geblieben und bringt in seinem Rücken kalte Lust aus dem im
hohen Norden liegenden umfangreichen Hochdruckgebiet in
mehreren Staffeln heran. Dadurch besteht in Nordwestdeutsch-land noch immer Neigung zu Schauern bei kühler Witterung.
Andererseits wird einem über Ungarn liegenden Kern an¬
haltend warme Lust aus Südosteuropa zugeführt, wodurch er
Neigung bekommt , nach Nordwesten zu wandern . Seine Auf¬
gleitbewölkung ist in größeren Höhen schon in Hamburg zu er¬
kennen . Es besteht aber die Hoffnung, daß es allmählich wär¬
mer wird.

Voraussage für den 8. Mai : Mäßige Winde südwestlicher
Richtungen, wolkig , noch Schauer, nach starkem nächtlichen
Temperaturrückgang tagsüber 10 Grad ansteigend.

Aussichten für den 9 . Mai : Bei über Süd rückdrehendenWinden Bewölkungsabnahme und wärmer.

fand . Abends fand als Abschlußin Bunjes Gasthos ein flotter
Kommers statt.

Zu einer schönen Feier gestaltete sich das Fest der golde¬
nen Hochzeit , das die Eheleute Johann Meine n -Deykamp
«m Himmelfahrtstage im großen Kreise ihrer Kinder und
Enkelkinder feierten . Während des ganzen Tages wurden
dem Jubelpaare Glückwünschezu seinem Ehrentage in großer
Zahl mündlich, schriftlich oder in Gestalt von Geschenken zu¬teil . Von Vertretern des Kriegerverbandes Edewecht̂ und
dem Kriegerverem Edewecht würden elü GlückwünschdiplMk̂ '
und ein Geschenk überreicht. Pastor Hanßmann über¬
reichte bei der kirchlichen Feier im Namen des Oberkircheu-
rats ein Schmuckgesangbuchund im Namen der Kirchen¬
gemeinde Edewecht eine Prachtbibel mit den herzlichen
Segenswünschen.

Ueberschwemmungen. Die letzten unaufhörlichen Regen¬
schauer haben bewirkt, daß schon wieder ein großer Teil der
Aueniederungen unter Wasser gesetzt ist , wodurch unserer
Landwirtschaft großer Schaden zugefügt wird.

Husbäke.
Einen Deutschen Abend veranstaltet die NS .-Frauen-

schaft Edewechterdamm am 28 . Mai in Bohlkens Gasthof,
für den bereits große Vorbereitungen getroffen werden . Der
Reinertrag wird zur Linderung der großen Not verwendet.

Hatten.Eine Sitzung des Gemeinderats fand in A . Schnitters
Gasthaus statt. Es lagen viele Anträge um Stundung , Er¬
mäßigung oder Erlaß von Steuern vor, sowie Gesuche um
Bürgschaftsübernahme und Baudarlehen . Solche Anträge
mehren sich bedenklich . Sie wurden vom Gemeinderat ein¬
gehend geprüft und besprochen . Leider konnten nur die drin¬
gendsten Fälle bewilligt werden, weil es der Gemeinde anMitteln fehlt. Einen Antrag um Ermäßigung der Wert¬
zuwachssteuerwurde bis zu einem gewissen Grade stattgegeben.
Beschlossen wurde, für das Rechnungsjahr 1932/33 folgende
Steuerzuschläge zu erheben: 300 Prozent zur Gewerbesteuer,
300 Prozent zur Grundsteuer, 100 Prozent Gebäudesteuer,
75 Prozent vom bebauten Grundbesitzund 2 Prozent Grund¬
erwerbsteuer, sowie 1,50 pro Hektar Wegeumlage. Die
Bürgersteuer ( Kopfsteuer ) ist bisher in der Gemeinde Hatten
noch nicht eingeführt. Sie wird aber auf die Dauer nicht ohnesie auskommen. Es werden durch diese Steuer Steuerkräste
hcrangezogen, die sonst frei ausgehen.

Westerstede.
Einbruchsdiebstahl. In ein Räucherhaus in der Blumen¬

straße, das von den Familien Stahmeretlers uyd Meyer be¬
wohnt wird , wurde eingebrochen . Die Täter gelangten durchein Abortsenster, das mit Gewalt geöffnet wurde, in das Haus.Von den am Balken hängenden Räucherwaren, die andere
Leute dort räuchern lassen , wurden mit der Gaffel herunter¬
geholt und entwendet: etwa 15 Schinken und 20 Plockwürste im
Gewicht von etwa 350 Pfund . Durch die Dielentür sind die
Täter mit der Beute dann ins Freie gelangt. Man meint, daß
sie mit einem Auto entkommen find.

Varel.Rentnerbund - Jahresversammlung . Im Gemeindehausfand bei starkem Besuch die diesjährige Haupttagung des
Rentnerbundes Varel statt. Der erste Vorsitzende Pastor
Ahrens, Varel, unterstrich es dankbar, daß den Mitglieder«im Laufe des vergangenen Winters Kartoffeln unentgeltlichund Kohlen verbilligt geliefert werden konnten. Das Haupt¬referat der Tagung hielt Frau Gosch , Bremen, über den
kürzlich in Berlin stattgesundenen Rentner - Kongreß. Ein¬
stimmig wurde folgende Entschließung angenommen:

„Die von der öffentlichen Fürsorge unterstützten Klein¬rentner Varels verzichten aus jede Rebenunterstützung oder
Leistung aus der Volksküche und ähnlichen Instituten , er-
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bitten aber statt dessen vom Fürsorgeverband einen Er¬
nährungszuschuß von 10 RM im Monat ."

Diese Entschließung soll dem Stadtrat und dem Amtsrat vor-
gelegt werden.

B o ck h o r n.
Schlimm ist es um die Finanzen unserer Gemeinde

bestellt . Die Kaufleute müssen mehrere Monate auf die Be¬
zahlung der für die Wohlfahrtsempfänger gelieferten Waren
warten . Die Lehrer haben noch nichts vom Aprilgehalt be¬
kommen. Die schlechte Lage hat ihre Ursache in dem starken
Anwachsen der Zahl der Wohlfahrtsempfänger . Weil wenig
Aussicht auf Arbeitsaufnahme in den Ziegeleien besteht, ist
Vorläufig keine Besserung zu erwarten.

Sande.
Dienstjubiläum. Am 1 . Mai konnte Bahnhofsinspektor

Kühne auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken . Nach der
Schulentlassung verbrachte er seine dreijährige Lehrzeit bei der
Amtsrentmeisterei Varel und trat dann als Freiwilliger bei
der Deutschen Marine in Wilhelmshaven ein. Ueberseereisen
und Heimatdienst wechselten in den 15 Dienstjahren und bil¬
deten für den in den Eisenbahndienst Eintretenden eine gute
Vorbildung. Seit 8 Jahren ist Herr Kühne Bahnhossvorstand
in Sande . Seine Beliebtheit bei den Einwohnern wird be¬
kundet durch Uebertragung verschiedener Ehrenämter . Dem
Personal ist er ein gerechter Vorgesetzter . Vom Reichspräsi¬
denten, Generaldirektor und Reichsbahnpräsidenten wurden
dem Jubilar Anerkennungsurkunden für treue Dienste über¬
reicht . Zahlreiche Ehrungen von den Einwohnern und dem
Personal verschönten den Tag.

Der Gemeinderat nahm in seiner letzten Sitzung die
zweite Lesung des Voranschlages für 1932/33 vor , der die
Erhebung der folgenden Steuersätze vorsieht: 300 Prozent
Grundsteuer , 100 Prozent Gebäudesteuer, 300 Prozent Ge¬
werbesteuer, 30 Prozent Wegesteuer und 2 Prozent Grund¬
erwerbssteuer . An Hundesteuer sollen 5 RM für den ersten
Hund und 10 RM für den zweiten Hund erhoben werden.
Vom Ministerium war eine Anfrage wegen der Lockerung
der Wohnungszwangswirtschaft eingegangen . Der Ge-
meinderai beschloß , die bestehenden Vorschriften nur dann
zu ändern , wenn auch die benachbarten Orte eine solche
Maßnahme durchführen.

A . Wilhelmshaven, r
Der Registrierkassenschwindler verurteilt. In zahlreichen !

Geschäften Oldenburgs und Ostsrieslands erschien vor einiger
Zeit ein Mann , der angab, beauftragt worden zu sein , die
Registrierkassen nachzusehen und eventl. Reparaturen daran
auszuführen . Er arbeitete einige Zeit an der Kasse herum und
ließ sich dann für die Reparaturen , durch die die Kassen in
vielen Fällen erst reparaturbedürftig wurden, Geldbeträge aus¬
zahlen. Als sich die Inhaber der Geschäfte dann bei der Firma,
in deren Auftrag der Mann angeblich gekommen war , be¬
schwerten , stellte es sich heraus , daß sie einem Schwindler zum
Opfer gefallen waren. Der Manu konnte schließlich in Wil¬
helmshaven verhaftet werden. Er hatte sich hier vor dem
Schöffengericht zu verantworten , das ihn zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilte.

216 Jahre Zuchthaus für einen Einbrecher. Wegen des
Einbruchs in das Pelzwarengeschästvan Jindelt , bei dem für
10 OVO Mark Pelzwaren gestohlen wurden, verurteilte das
Schöffengericht Wilhelmshaven vor einigen Wochen zwei Täter
zu hohen Zuchthausstrafen. Jetzt hatte sich der dritte Täter zuverantworten , ein 40jähriger Arbeiter Max Scheibe , der seit
1902 mit zusammen 18 Jahren Zuchthaus vorbestraft ist. Er
war geständig und erhielt eine Zuchthausstrafe von 2^ Jahren,
außerdem wurden ihm die bürgerlichenEhrenrechtefür 3 Jahre
aberkannt und die Zulässigkeitder Polizeiaufsichtausgesprochen.

Von der Reichsmarine. Das Fischereischutzboot „ Weser ",das seit mehreren Wochen sich auf seiner ersten Ftschereischutz-
sahrt befindet, ist jetzt auf der Rückreise . Es hat am 2. Mai
Reykjavik auf Island verlassen und wird am 12. Mai hier
zurückerwartet,

Leer.
Die AG. „Ems"-Dampfschiffahrtsgesellschafteröffnet Pfing¬

sten ihre diesjährigen Dampferfahrten. Der große Doppel-
schrauben -Salondampfer „Rheinland" fährt am ersten
Pfingsttage von Leer nach dem NordseebadBorkum. Es ist hier
den Oldenburgern die beste Gelegenheit geboten , eine ange¬
nehme und reizvolle Wasserfahrt zu unternehmen. Von Leer
durch den Dollart , vorbei an der holländischen Küste , ins offene
Meer nach der schönen ostsriesischen Insel Borkum. Die Vor¬
übungen zum Nordsee-Segelflug-Wettbewerb werden an den
Festtagen ihren Höhepunkt erreichen . Der Personenzug ab Ol¬
denburg 6 .16 Uhr bringt die Teilnehmer bis Leer, wo der
schmucke Dampfer „ Rheinland " die Fahrgäste nach Borkum
bringt . Die Fahrpreise sind so niedrig gehalten, daß es jedem
möglich ist, zu Pfingsten eine Seereise zu unternehmen. Näheres
ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Ein' Tag im Jahr , der nicht wie jeder Ta«g
in Sorg ' und Müh'n, die keiner sieht , uns beugt;
ein Tag im Jahr , der uns wie sonst kein Tag
im FestgewandeBlumen gibt und zeigt.
Ein Tag im Jahr singt uns ein Lied , das quillt
und perlt in Dankbarkeitwie ein Gebet,
das dennoch nicht die Einsamkeit erfüllt,
wenn unser Herz durch dunkle Nächte geht.
Ein Tag im Jahr , da seh ich durch die Welt
und sehe Mütter weinen um ihr Kind.
Ein Tag tm Jahr , der mir so ganz erhellt,
wie unverstanden doch wir Mütter sind.

Eine Mutter.

ZMMN» Wiel rmd WM
Der große Kampf des neuen Kreises Oldenburg in Lehe

wird zum ersten Male die Anhänger des schönen Friesensports
aus Oldenburg und der näheren und weiteren Umgebung ver¬
einigt sehen und wird nach dem Meldeergebnis eine starke
Werbewirkung für unseren alten Friesensport haben. Die ein¬
zelnen Gruppen sollen nach Möglichkeit aus Leuten eines Ver¬
eins bestehen oder sreundnachbarlicher Vereine zusammen¬
gezogen sein . Wenn der Wetiergott ein Einsehen hat, gibt es
in Lehe am Nachmittag Großkampftag, wie ihn die Botzelei in
Oldenburg Wohl noch nicht gesehen hat.

* Motorradrennen in Bloherfelde. Wie bereits berichtet,
hat die bekannte „ Gemeinschaft Bremer Motorrad-Rennfahrer^
die Zementbahn in Bloherfelde in Pacht genommen und wird
im Lause dieser Saison noch mehrere Motorradrennen veran¬
stalten. Das Eröffnungsrennen wird am 2 . Pfingsttag durch-
gesührt, und es ist zu erwarten, daß der Oldenburger Motor¬
sport durch diese Rennen einen neuen Aufschwung bekommt
und die Bahn wieder zu Ehren und Ansehen im deutschen
Bahnrennsport gelangt, denn gerade die Oldenburger Bahn
hat immer einen guten Ruf bei den deutschen Rennfahrern
gehabt. Für das Eröfsnungsrennen am 2. Pfingsttag, 16. Mai
1932, 15 Uhr, sind bereits eine große Anzahl Nennungen ein¬
gegangen, u. a. sind auch schon Verhandlungen mit Oldenburger
Sportsleuten gepflogen . Eine Zusammenkunftder Interessenten
findet am Dienstag bei Gastwirt Büsselmann in Bloherfelde
(Rennbahn) statt, und es sind hierzu alle Motorsportfreunde
eingeladen.
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Mt MM . MM
zu verkaufen.
Kurwickstr . 32 , Hof.

Empfehle meinen
angekörten

D. R . W . Z.
Bestens bewährt bei
Haarausfall , Schwa¬
che und Reißen in
den Gliedern. Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z . Ab¬
härtung der Haut.
Zu haben: Rats¬

apotheke . Oldenburg.

Mandoline , Motor¬
rad zu verkaufen.

Bloherselder CH. 80.
Goldfasanen« zu verkauf. Kläve-

17 a B.mannsttst

srirr ? LÜMSLrl
Gerhard Clautzen

Streek
Umständest sof . zu ver¬
kant . weit unt. Laden¬
preis neue

MW -WU
Nüst SchmaleStr . 71

» . -WmS
zu verkaufen , WO eew,
fehr gut erhalten.

Alovs Drehe«
Löningen i. O.
Lindener Straße

Plegante eichene« Schlafzimmer-Ein¬
richtung, ganz bedeu¬
tend herabgesetzt , zu
verkaufen. Donner-
schweer Straße 421.

Zu verk . Ms » -» «
ig . deckmh. ^ v T. «-
G . Sanders.

Tweelbake

8 e !iMr!8e >! . 26.-
KMMMölen 15-
kliM . . . . 75-

diÄksrsL
klaäorstsr Okanss . 38

passend für Bauhand-
werker usw .. billigst

atizugeben
Job . v . Geuns

ClopvenburgerSlr .22

Neues, modernes

MM
1LV.— Rm.

Oskar Nätbe«
Hauptstraße 73

g. MM
3 / Telephon 3429

stompl . 4irkn « eil , LottettNi -tvilv,
Rssnrntiri 'oii , I- rrck« « tntloo,
kaekaewLö voll billig , 2s .b!nvxssrl.

Mattake«
90X190 oro
von 12 .56 an

Oskar Miher
Polsteret, Hauvtstr. 73

G - Mt

» OMW
(Modrows Industrie)
zu verkaufen

»M UM-
MM

Im Austrage preiSw.
zu verkaufen 2 große

neuwertig
Schindler

Joharmisstratze l7

Kurvicststr . 11 , Isl . 3713

Ein in der Nähe von Bahnhof u . Post
in der Stadt Oldenburg gelegenes, modern
eingerichtetes

Wohnhaus
mit einem Nebengebäude, worin jeglicher
Beruf ausgeübt werden kann , ist durch uns
zu verkaufen . — Das Haus eignet sich u . E.
besonders für einen Arzt.

IrW8 ! , 8k . Paul v . keuw I ! ,
Rechtsanwälte.

Oldenburg i. O„ Handelshof.

F . Me MM'
G . Bohlen,

Groß-Bornhorst.
kn bk . zwei Glucken
« mit Küken , weißen
Ml . Cloppenburger
otratze 411 rechts.

Modern . Kinderwa-tti gen zu verkaufen.
Slug . Ahlers, Ohm¬
stede 3, Etzh . Chss.
? u verkaufengut er-
« halt. Herr.fahrrad
(Torpedosreilauf) .
Wunderburgstr. 60.

Kinderwagen zu bk.
" 3 . Feldstratze 69.

MmvM. Mmz-
M EUMMM

hat abzugeben
Wilhelm Wiese,

Wehnen.

UMiMÜ-
MMMÄM

W !g ru verkuMn
Kurwickstratze 10.

AleMeitskauk
Prima nagelneuer 2-
reihig. dunkelblauer

Kammgarnanzug,
Wert 110 Mark, Fi¬
gur mittelgroß, aber
schlank, für 85 RM.
Angebote unter B O
1399 besörd . Rudb

Mosse , Bremen.
7u vk . 2schl. Bettstll.« und Pflanzbohnen
Am Schützenplatz 50.

sehr gut erhalt. , bil¬
lig zu verk . Angebt,
erb . unter N B 674
an die Geschst. d . Bl.

nismslr rrkScMek,
immer vorrügiick.

LMSmkssSS UNÄ tisZ,
LZMZ8Z§ KGMML ' s an?

AdLer-
Limousirre

gut erhalten, 6/25,
billig zu verkaufen

Lange Sir . 2, Zimm.18

1s4 Jahrs , zu Verls.
Ziegelhofstraße18.

Daselbst leichter An
Hänger für Auto.

WWGSKM «« MEDK88U
« KHMMMÄWUNÄMEKM

bedeutend billige«
M . » ZMZM , MLWWZMMSA

Aierander-Ch 57 - Ruf 2787

ohne vorher Angebot von mir gefordertzu haben . Sie
sparen bestimmt Geld im Bau und Betrieb Ihrer An¬
lage. Jngenieurbesnchund Kostenanschlag unverbindlich

Lindenstr. -8/47
Telephon 1

1931er

KSOM

llWMM
(Mosel)

K»

Löke Bunge-
Nonmam 'rsrKkNch?

MesvMiitt IS. eiasMi

lieiert prompt
-ii«

Btsmarckstraße18
Telephon3916

Lager erweitert.

NKM
500 eew , billig zu vk.
Lamdertistraße 2«

Jedem , der an
Rheumatismus

Ischias oder Gicht
leid. , teile ich gern
kostenfrei mit, was
m . Frau schnell u.
billig kurierte. 15 I
Rückporto erbeten.
Müller, Obersekret,
a. D . , Dresden 126,
Walpnrgisstr. 9iV.

Wollen Sie Ihr
Hühnauge los sein?

Oldapo-

Tinktur
hilft sicher. Zu haben
Ratsapotheke Oldbg.

H. Ostertbun
Nadorster Str 8i
Telephon 3272

IHMI487Z
4-Sttzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 Ä.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen. Reparaturen.
L . Bald.

5r !M>!-
mszen
rsparisrt

U. U. ZUM
GisLissorsiMS 'N
Aottsnstrs -Ls 9
Dsiepkan 3412

LSSLWS'WS

4182
Fernfahrten je Ktm.

von 15 Pf . ab.
HoLzettstabrten

Beerdigungsfahrlen
Leichenauto

« i-sülsb^esugs

» MüiU-
IllMSlWe
Wttbelmitr. ö

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 6 vis
10 Mir. Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nacknnitt.
von 3 bis 6 Ubr.

I9Sl - r

II

s«
S/rMM

SSs -kunAL-
LrumsüttinKoaS?

Gut erhaltener 3sl.
Weiß . AZHMösen
billig zu verkaufen.
Gartentorstraße 51.

Zu kraulen geluM
Zu kamen gesucht ein

mit elektr .AuSrüstung,
gegen Kasse. Angeb.
unt . O F 700 an die
Geichästsst . d . BI.

SIN . 3Mk,
zu kaufen gesucht. —
Daieibst wird gute
Milchkuh in Futter
genommen.

Georg Reimers
Bäckermeister

Loh
MMUlll

gut erhalten, zu
kaufen gesucht.
ZV 'MiW

Angeb . unt . N K 682
an die Geschst. d . Bl.

kMWkM
oder Kabriolett, bis
5 PS , gegen bar zu
kaufen gesucht. Ans-
sührl. Angebote un¬
ter N S 688 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
S7utes scharf . Fern-» glas ges. g . Barz.
Anaeb. unt . O E 697
an die Geschst. d. Bl.



SitoriikLM
Lutokisu ; st stmüiech; L stemmen
Obsrillbrungswogsn Vsrslorbsnsr

Amt Oldenburg
Die auf den S. Mar d . I . angesetzte

Schauungder Haaren wird auf den
IS. d. M. verlegt.

Die auf den 20. d . M. angesetzte Schauder übrigen Wasserzüge bleibt
bestehen.

Oldenburg, den 6. Mai 1932. Mücke.

MklllBMM
k. V. . MkIIbM
Am Dienstag, dem
19. d . M ., abds. M

Uhr:
MWZiMklMMs.
im Vereinslokal (E.
Stolle, Lange Str .) .
Verstärktes Orchester.

Der Vorstand.

I MMeä
. "

I
Im Aufträge habe ich ein in der Nähedes „Lindenhofs" belesenes

2-samlIienbaus
preiswert unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Das Haus ist 1913 erbaut und enthält
jede Wohnung 6 gerade Räume usw.

L. Mmlsnü , Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19.
Zu kaufen gesucht ein kleines

mit größerem Garten. Ausführliches An¬
gebot unt Preis unter O I 701 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

2-famMeMli5
mit Garten u . freiw. Unterwohnung
(Nähe Cäcilienbrücke ) fortzugshalb,
für 10 000 RM zu Verkäufen . Zen¬
tralheizung vorhanden. — Angebote
von Selbstreflektantenerbeten unter
O A 693 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Wiefelstede
Am 2. Pfingsttage

Einweihungsball
Hierzu ladet sreundlichst ein

Gerd Kuck

Verl, auf dem Wege
Ahlhorn-Oldenburg-

Großenmeer
2 ktatMtadrälter
Wiederbrg. gute Be¬
lohnung. B. Maatz.
Drög.-Hafen-Weg 42

^ Avoerieihevl
1 . Wh 2 . HMth.
Darl . bis 2000 RM.
Hochhaus . Straße 34,

Eing, Erdgeschoß.
Sprechzt. Mont. 91L
bis 12. 14 bis 16 U.

Zwei sicherellMtkMn
im Betrage von 6000
GM. 1933 fäll., um¬
ständehalb . für 5000
RM zu verkaufen.

H. Eilers , Oldenbg.,Mellbrink 16.

E

"
Me!geWe

"
E

Meinst . Dame sucht
zum 1 . Okt . 3—4rm.

MmokNiW
mit Bad und Ball.
Angebote mit Preisunter N I 681 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht 3 - bis
4-MlM - WM.
bis SO Mark. Miete
kann für ein halbes
Jahr im voraus be¬
zahlt werden. Ange¬
bote unter O C 69S
an die Geschst. d . Bl.

Moderne
Z -Ammr -Msm.
von Einzelperson z.mieten gesucht . An¬
gebote unt . N N 688
an die Geschst. d . Bl.

suchen Sie Geld , w.« 1 .. 2. Hhp . . Betr .-
eld usw . ? Kostenls.
lusk . durch Heinrich

Hohn, Schweiburg.
Anfragen Rückporto.

sHÄik^
Selbstgeb.

bOü AM
gegen 400 RM Rück¬
gabe gesucht . Ange¬
bote unter N R 687
an die Geschst. d . Bl.

1 . ljWMM
gesucht. 2800 Mark.
Brandkss . 45 OM Mk.
Angeb . unt. O G 699
an die Geschst. d . Bl.
Anzuleihen gesucht

auf sofort
1SÜ0- 1M M.

als 1 . Hypothek
auf Landstelle von 9
Hektar . Angebt, un¬
ter W 212 an Bi-
schoffs Anzeigen-An-
nahme, Ofternburg.

Netterer Herr sucht" zwei leere Zimm.
mit Heizung. Nur
Angebote mit Preis
unter O F 698 an
die GeiMstelle d . Bl.

13u vennieiea I
liuüeii mit lisbin.
i . Zentrum , vorzüg¬
liche Lage , bcsd . für
Lebensmittel geetgn .,
evtl , mit Einrichtg.,
zu Vermietern Angb.
erb . unter M M 664
an die Geschst. d . Bl.

4räuimgc
MkMtMUW

m verm. Iah . Bade,
Kadorst . Chauss . 68.

Möbl . Zimmer
zu verm. an junges
Mch. Steinweg 26 ll.

3räumige
SberlNkittW

in Herrschaft !. Hause
zum 1. Juli 1932 zu
vermieten. Angebote
unter O D 696 an
die Gesch.stelle d . Bl.

WEM
sofort zu vermieten
an ein . tüchtigen le¬
dig. Schuhmacher , d.
sich hier e . Lebens-
stell. gründen kann.
Johann Westendors,

Jeddeloh 2
(Oldenburg Land) .

vberwodiilllig
In meinem Hause, Donmschweer Str . 90

habe ich zum 1 . Juli bzw . 1 . August zwei
erste Etageu-Wohuungen, 6 Räume, Kücheund Bad mit Erker und Balkon zu ver¬mieten. Mietpreis p . Monat 66 RM.

Aug. Frühling.

Oldenburg. Ich habe Auftrag, die hiers.im Hause Hindenburgstratze 22 belesene
komplette

AnLemVohrrrmg
aus sofort oder später zu vermieten.

Besichtigung von 5 bis 7 Uhr Werktagsnur mit schriftlicher Genehmigung.
Auktionator ssjM , Bergstraße 5.

Fernsprecher 4835 (3016).
Zu vermieten

Karl Hegeler, Oldenburg i. O„
Kastanienallee 1.

Kapitolkröktigss Untsrnskmsn sockt Vsrbinclung mit sinsm töck-
tigsn, korrsktsn, ongsssksnsn Î ovimonn in Oiclsnburg rv/ocks
-^otkövfsn . 8sv/srbsr soilsn möglichstüber sintluOrsicks Vsrbin-
ciungsn ru clsr l.oncl 'virtsckoftskommsrvnc! llbsr gvts ösriskvngsn

clsn vsrsckisclsnsn ääolksrsi-Osnosssnsckoftsn vsrtügsn . 8si
gutsn isistungsn sskr groOs Vsrclisnstmögückksitsn. ^ usfüktl.
ksvvsrbvngsn unt. 1120 / cm ^ lo klaossnstsin L Vogler, Koriin VV 35

Durch
^elbstainlckränkg.
llntarWkaung

zu verm. Zu erfrag.
Donnerfchw . CH . 39.

Kleine
Z -AirniM -lMli.
sofort oder später zu
vermt. Mieter kann
auch Gartenld. erh.

Hans Bruns,
Wahnbek.

kinkMilimilmiir
Rummekw. 30 ab 1.
7. 32 zu vm . Besicht,
frei. Ang. unt . U L
A>5 an Ann.-Lands-
berger, Breslau 1.

I NellengesuHel
irebild. junge Frau,^ mit kaufm . Arbeit,
vertr. , sucht in den
Nachm .- u. Ab .stund.
irgendwch . Beschäft.
Angeb . unt . N O 686
an die Geschst. d . Bl.

Werre ELeKen

Mänl
Gesucht

Personen j . Standes
für Strickmaschinen-

HeimiM
Warenabn. dch. uns.
Einrichtg. 240 RM.
Evt. erleicht . Zahlg.
Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie
Hamburg 1,

Spaldingstr . 4/old.

Mche
LeisLsähigst . Kredit¬
institut ( in 1932 über
1 Million ausgelie-
hen ) sucht versierte,

gut beleumundete
vertlM

Angebote mit Rück¬
porto unter Schließt.

222 Saarbrücken.

M vefkcklig beilglllef ljWlIMgirillrl
in Oldenburg, Wilhelmshaven u . Umgeba.
gef. 1 Vertreter zum Besuch von Schuh¬
machern , 1 Vertreter z.Handlungen. Hohe Pr

Besuch von Leder
roviston. Dieselben
sein . Offerten unter

olf Mosse , Hamburg 38.

Vertreter
laut eingeMrtj

von leistungsfähiger
Glashütte gef . Aus¬
führliche Angev . un¬
ter O B 694 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Lin 5MliM
für nachmitt. gesucht.
Blumenausstellung

Horstmann,
Haarenstraße 30.

Weibliche
Sache aus gleich
junges Miikchea

vom Lande geg . Fa¬
milienanschluß und
Gehalt. Angebt, un¬
ter N T 689 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Lol . rum 1 . Juni
erknkrene Ltütze

oder älteres zuver¬
lässiges Mädchen f.
klein . Haushalt , das
kochen und selbständ.

Wirtschaften kann.
Frau Hofapotheker

Geerdes,
Lange Straße 77.

Vorzustellen Montag
von 4 bis 8 Uhr.

Gesucht aus sosort
sitrAeisekonditoret
eia ordentliches
junges Mädcheu
das Lust hat, mit¬

zureisen.
Klümann,

Donnerschweer
Chaussee 39.

5tZS1 unü banS
vsitaabUg

Einige gutgekld ., re-
degew . Damen und
Herren werden ein-
gest. für den Verkauf
zweier Pareumeuyr.
Keine VorkenntnMc.
Großer Verdienst so¬
fort in bar . Vorstel¬
lung Dienst ., 10. 5..vorm. 9 ^ —12 Uhr-
Kl . Bahnhofstr. 11.

Sldenkur»
Netterer Herr sucht
auf sofortig. Antritt
f. leicht . Dienst best-
empsohlen ., durchaus

zuverlässiges
MmmüSijM

das selbständ. kochen
und e. kleinen Haus¬
haltung vorsth . kann.
Angb. unt . M N 665
an die Geschst. d- W^

.

imwatö-derg -uburgenreichenVörrM»
!mtisö -brom -v.raöiumhsttigeuöolqueliem
KerltKalo- 65k km a-

svergüustigungeaMMnderbemitteitp^
Prospekte durch die Kurverwaltung

MSSSTULÄOS«
NAch MkkeedZä lnssl l„snZeoog

Wer ksens öensersie!
mit verlängerter Sonntagsrückfahrkarte

Größte VogAkolonie ! 30 OM Paar Silber-
möven brüten in der Pfingstzeit!— 14 Kilometer langer Naturstand! —
Im Mai keine Kurtaxe!

Ganz besondersermäßigte Pensionspreise!
Garagen in Esens und Bensersiel!

Sonntagsrückfahrkarten 3. Kl . von Olden¬
burg nach Langeoog u.. zurück 10,50 RM.

A.LV- LS0

W .50^ «L

_ iür

rwä disrvös-Lreeböpkls. SpvLialliUrsoslattNvMsiM
Iw Tamm » de ! i-ronkkurt um Nuiu . IVasosüts ckurobsmi.-üitt llr. 14. Svstlllrv ltsdlvr »«

Pfiugste « zur Bauurblüte « ach

I!M! AI
ab 12. 5 . direkte Anschlüsse über Carolinensiel

M -°/o Fahrpreisermäßigung
Keine Kurtaxe oder Souderznschläge

l» ut« l rilir Diiickv i Ee tsemron
Hotel « KN8«I -

Oseiit,-
frs-iSUMZ,-

> lek27 ^ susnb3cl
^ nkslstoi -ium/

Vspbilligts psuscliblkutEN

lclxlltscvk : ttsge, lcsias Fsbrikeo , illockeroes
8ct>vlmmbs6 . livgl. >i. lliitkol . iklrcksn. llrospsüt
cioick clle Lurvervsltuos ruul jecles ketsebüro

50 RM pro Tag

vmklim
Del. 237

Pension v. 4.- NK. en.

VSSSs»
Dsmüten krkiserinLüixnnF
2 Ntnutsn v. krow .-8trsnci

k«r!li»«sa Ssaslmim»
vsa r« iivilM»im «L,,

6sgr . 1895. — Oroksr staric c>m 5se
6Ils6snc!ss Wosssr. / sntrolksiroog
/ vrsigcivtsilungförb4incisr!osmlttsits

ktmäkigts strsiss. — strospskts
Lcm.- Kot Op. stlismosllsp

pimgzten suk

VSWMvoge
Lsgslflvgtcig, klvgrsugioots , stolcstsnstcucks ciss Ing . Iiling,
täilitörmuLlü , günstigste Vsrdinckungsn out pfingrtsonclsrlcorts

ob Olclsnbvrg 5,50 6,23 13,55 1Z,,0/ Ukr
ob ^ ükslmskov. 8,00 8,00 16,30 16,.30 Ukr
ob Corolinsnsisl 18,,00 Ukr
on VVongsroogs 10.45 10 .45 19,00 1?,.00 Ukr
ob Oicksnbvrg 5,15 5,50 6,23 Ukr
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Muttee
Von Gerhard Ludwig Mil au

In Weiner Kindheit, licht und sonnenschön,
Da noch kein Schatten meine Tage trübte,
Bat ich oft Gott , wenn stolz an Mutterhand
Ich durch die lieben Heimatfluren ging:
Laß mich so groß wie meine Mutter werden!
Und wenn ich spielte an des Brunnens Rand,
Und Mutter heimlich aus dem Fenster schaute,
— Ich sah es wohl — dann suchte ich im Glanz
Des Wassers mein Gesicht und bat in Kindlichkeit :,
Gib mir die klaren Augen meiner Mutter!
Dann ward ich groß , und manches heiße Glück
Kam mir aus meinem Lebensweg entgegen.
Die Menschen sahn bisweilen zu mir auf.
Dann ging ein Beten heimlich durch mein Herz:
Gott , laß mich schlicht wie meine Mutter werden!

Doch auch das Leid blieb mir nicht aufgespart;
Tief beugte mich die Qual zur Erde nieder,
Und mehr als einmal trug ich kaum die Last.
Dann floh ein Beten stöhnend auf zu Gott:
Laß mich so stark wie meine Mutter werden!
Um eines aber bat ich Tag um Tag
Und werd ' ich für mein Leben immer bitten;
Ein Beten , das in allem Glück und Leid
Gleich brünstig aus der jungen Seele steigt:
Laß mich so gut wie meine Mutter werden!

Muttertag
Des unaussprechlichen Glückes , das die Allgegenwart

der guten Muter bedeutet, sollen sich heute alle Deutschen
von Herzen freuen . Der Gedanke an die Mutter ist der Blick
in weites Land , auf dem die Sonne , der Segen , der Odem
des Glückes und des wahrhaftigen Friedens ruhen . Und in
diesem Gedanken werden wir heute und immer einig sein.
Die Zeiten brausen vorüber , Götzen stürzen, Denkmalesinken
und alles Menschenwerk verfällt der Erdenschwere. Die
Mutter bleibt , der Muttergedanke lebt bis ans Ende aller
Tage . Immer werden Menschen geboren und mit ihnen die
Ströme des Heiligen , Wonnesamen, des Unfaßbaren , von
denen Mutterliebe , Mutterleid , Mutterglück, Mütterlichkeit
getragen sind. Fort und fort wird sich dies erneuern . Herr-

i lich oder mild , tragisch oder heroisch wird der Glanz echten
s Muttertums durch die Geschichte ziehen und allen kommen¬

den Geschlechternkeuchten ; nichts ist so sicher wie dieses.
Und immer und ewig werden Kunst und Dichtung Leucht¬
feuer entzünden, wenn sie die Mutter preisen.

Ist es nicht so , daß eigentlich erst der Krieg und die
Zeit nach ihm die in uns drängende Liebe und die Bewun¬
derung für echtes Muttertum ans Licht gebracht haben ? Als
der Waffenlärm verstummt, die Grabhügel eingesunken
waren , die Trümmer gesammelt und die Helden gezählt
wurden , fanden wir die Muter , die edle Märtyrerin einer
Zeit der grausemsten Opfer . Hatten wir sie nicht etwas ver¬
gessen ? Aber wenn jetzt zum Muttertag und zu Beweisen
der Liebe für die Mutter ausgerusen wird , eilen alle hin,
um ihr Blümlein vor ein liebliches Bild zu stellen. Sie
sehen die junge Mutter mit den feuchtschimmerndsnTränen
im Auge, den Zeugen holdseligen Glückes und der wach¬
samen Sorge ; sie

' sehen die gereifte Mutter , deren Söhne
und Töchter ins Leben stürmen, die Pforten zu Neuem auf¬
brechen und die Neues ersehnen und dann doch enttäusch
ans Mutterherz zurückkehren ; sie sehen die alte Mutter in
schlohweißem Haar , gebeugt, aber verklärt und durch den
Abglanz des inneren Friedens , den immer die gewissenhaft
erfüllte Pflicht verleiht , sie sehen das stille Grab mit dem
Kreuz, unter dem die Mutter zum letzten Schlaf das Haupt
geborgen hat ; und sie sehen jene edlen Matronen , um die
herum alles gestorben und verweht ist , und die alle über¬
lebend, und daher vergessen, im Alleinsein ihrer letzten Jahre
wie ein welker Strauß von fernen Erinnerungen künden. ,

Die Blumen , die wir der Mutter reichen , und die Auf¬
merksamkeit, die wir ihr besonders erweisen, machen sie
glücklich und stolz auf den Tag , an dem sich ein ganzes Volk
ihrer erinnert ; aber sie wehrt bescheiden und dankbar ab

und wünscht, daß man ihr auch fernerhin erlaube, nur
mütterlich zu sein. Mütter haben immer etwas zu ver¬
schenken , und selbst wenn sie tot sind , senden sie aus jenen
lichten Höhen, in denen das ewige Glück wohnt , den Strahl
der wundersamen Erinnerung auf uns herunter.

Doch des Segens , den die Familie und die große Ge¬

meinschaft dauernd aus dem Sein und dem Wirken der
mütterlichen Frau empfangen, sind wir nur würdig , wenn
wir den Muttergedanken immer Pflegen und rein edel den
kommenden Geschlechtern vermachen; das christliche Mutter¬
ideal bedarf nicht der künstlichen Belebung und Erneuerung,
und es stemmt sich gegen die werbemäßige Betonung.

Des Val ?M
VmWche Mlsttsms zum SOmutte des HMes . der Valksrrs Md Feuftee

Ws BMmMeeimde
Die Ausschmückungdes Vorgartens und Balkons mit

Blumen verschönertdas Straßenbild und ist eine Quelle der
Freude . Man wähle die Pflanzen der Lage der Sonne ent¬
sprechend . Für Sonnenlage : Pelargonien , Petunien , Age-
ratum , Heliotrop , Begonien , Lobelien; als Hänge- oder
Schlingpflanzen bewähren sich in der Sonne am besten : Co-
bea, wilder Wein, Kapuzinerkresse, Campanula , Peltatum
und Petunien . Für Schattenlage : Fuchsien, Efeu, Dracaen,
Begonien.

Neben der zweckmäßigenWahl der Pflanzen ist die rich¬
tige Pflege und Behandlung die Hauptsache, um gut ent¬
wickelte und wirkungsvolle Schmückungen zu erzielen. Bei
einiger Ueberlegung und Beobachtung ist es nicht schwer , alle
Bedingungen zu erfüllen, Nachteilen und Schädigungen ab¬
zuhelfen, die die Entwicklung behindern. Man darf nicht
außer acht lassen, daß die Pflanzen lebende Wesen sind , die
demensprechendbehandelt werden müssen, rechtzeitig zu be¬
gießen und zu düngen sind, Schutz gegen Schädlinge verlan¬
gen, wenn sie gedeihen sollen. Die Pflanzen werden der
Blütenfarbe passend züsammengestellt. Einfarbige Bepflan¬
zung wirkt immer gut , wenn die Blütenfarbe zur Farbe des
Hauses passend gewählt ist. Am besten gedeihen die Balkon¬
blumen in Holzkästen . Im Boden müssen Abzugslöcher vor¬
gesehen sein, die mit Topfscherbenbedeckt werden. Man ver¬
gesse auch nicht die Pflege der Kästen. Jede Pflanze stellt be¬
sondere Ansprüche hinsichtlich der Erdart . Man verwende
deshalb nur gute Erde . Die Erde vom Vorjahr ist unbrauch¬
bar und gewöhnliche Gartenerde wertlos . Es ist daher rat¬
sam, beim Gärtner passende Blumenerde zu holen ; der Gärt¬
ner wird gern über die weitere ' Pflege der Blumen Rat¬
schläge erteilen.

Die Bepflanzung des Balkons soll vor Mitte Mai nicht
geschehen ! Eine kalte Nacht kann alle Blumenschönheit ver¬
nichten, deshalb warte man bis nach den Eisheiligen . (11 .,
12 . und 13 . Mai .)

Das Gießen der Blumenkästen geschieht zweckmäßig in
den Morgenstunden bis ungefähr lg Uhr vormittags und
dann wieder am Abend von 17 Uhr ab. Während der war¬
men Tageszeit soll nicht gegossen werden, weil die Wurzeln
der Pflanzen ziemlich stark erwärmt sind und durch die Ab¬
kühlung des Wassers leicht leiden. Man verwende nur ab¬
gestandenes Wasser, das ungefähr die Lustwärme besitzt.
Wenn das Gießwasser nicht vor dem Gebrauch längere Zeit
ausgestellt werden kann, damit - es sich genügend erwärmt,
dann hilft man sich durch Zusatz von warmem Wasser . Eine
unvermittelte Abkühlung der Erde würde Wachstums¬
störung durch die Erkrankung der Wurzeln zur Folge haben.
Sehr vorteilhaft ist das Ueberbrausen der Pflanzen von
oben am Morgen oder Abend, auch tagsüber , weil sie da¬
durch bei großer Hitze erfrischt werden. Gleichzeitig wird der
auf den Müttern lagernde Staub entfernt und die Entwick¬
lung von Blattkrankheiten oder Ungeziefer verhindert . Man
gieße stets nach Bedarf , also nicht täglich, sondern nur dann,
wenn die Erde trocken ist . Dieser Zustand ist leicht durch Be¬
fühlen mit den Fingern zu ermitteln . Das Gießen soll dann
ausreichend geschehen , das heißt so, daß die Erde wirklich

Von Herm. Engels, Gartenbau , Osternburg
von oben bis unten durchfeuchtet wird . Das zu wenige
Gießen ist ebenso nachteilig fiir die Pflanzen , wie allzu reiche
Bewässerung, weil in diesem Falle das Versauern der Erde
und das Verfaulen der Wurzeln begünstigt wird , während
bei ungenügender Bewässerung die Pflanzen notleiden.

VautättMtt irr des MM SHerrhMg
im Monat April 1932

(Mitgeteilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg;
in Klammern die Zahlen des Vormonats)

Durch Neubau sind im April 1932 in Oldenburg 2 (im
Vormonat März 3) Gebäude hinzugekommen, und zwar
nur Wohngebäude. Unter den beiden Wohngebäuden be¬
findet sich 1 (1) Klein- aus mit 1 ( 1) Wohnung und ein
Wohnhaus mit 2 (3) Wohnungen, so daß der Reinzugang

Das Düngen der Blumenkästen
Mit dem zunehmenden Wachstum der Pflanzen wird

eine Nachhilfe durch Dunggüffe notwendig . Es gibt eine An¬
zahl Düngemittel ; jede Samen - und Blumenhandlung liefert
sie mit Gebrauchsanweisung. Man sehe vor allem darauf,
daß das gekaufte Düngemittel von einer Firma kommt, dis
eine gewisse Sicherheit für den Wert und die Brauchbarkeit
der Ware bietet. Am besten sind die Dünger , die Stickstoff,
Phosphorsäure und Kali im richtigen Verhältnis enthalten,
weil die Pflanze sie zur richtigen Ernährung benötigt . Sie
werden als Pflanzennährsalze angeboten und nur in kleinen
Mengen verbraucht. Es kann hiervon eine Lösung von ein
Gramm Salz auf ein Liter Wasser , an Stelle des reinen
Wassers zum Begießen genommen werden , und zwar in Ab¬
ständen von vier bis fünf Tagen . Die Gefahr einer Ueber-
düngung wird bei dieser Lösung vermieden. Vor allem ist da¬
vor zu warnen , frischen Dünger , z . B . Kuhmist, Hühner- und
dergleichen Dünger in unverdünnter Form zu gebrauchen,
weil dadurch Beschädigungen der Wurzeln verursacht wer¬
den. Man bedenke , daß nicht das starke Düngen nützt, son¬
dern nur die kleinen Gaben wirksam sind , weil sie stets ver¬
braucht und leicht ausgenommen werden. Frisch gepflanzte
Blumenkästen dürfen nicht mit Dunggüssen bedacht werden.
Man warte damit wenigstens vier Wochen , bis die Pflanzen
angewurzelt sind.

Das Ausbinden langer Zweige wird notwendig , um das
Abbrechen durch den Wind zu verhindern , eine bessere Ver¬
zweigung und einen gefälligen Wuchs der Pflanzen zu er¬
reichen . Man verwende dazu möglichst oder doch nur mit
einer unauffälligen Farbe gestrichene Blumenstäbe. Der Stab
darf niemals die Pflanze überragen . Das Beistecken geschieht
an der Rückseite der Pflanze , damit eine gute Befestigung der
aufzubindenden Triebe oder Zweige bequem möglich ist.
Zum Anbinden verwende man Bast in schmalen Streifen.
Der anzubindende Zweig wird lose umschlungen und der
Bastfaden am Blumenstab sestgebnnden. Beim Anbinden ist
zu beachten , daß krautartige weiche Zweige nicht abgequetscht
oder durch zu festes Umschlingen in ihrer Entwicklung ge¬
hindert werden, so daß sie schließlich oberhalb der Bindestelle
abbrechen.

Abgestorbene Blätter und verblühte Blumen müssen an
ihrer Ansatzstelle abgepflückt oder abgeschnittenwerden, weil
sie zur weiteren Entwicklung der Pflanzen nicht nützen und
unordentlich aussehen. Bei allen blühenden Pflanzen , die
ständig neue Blumen entwickeln sollen , ist das Abschneiden
der verblühten Köpfe schon deshalb notwendig , damit die
Pflanze nicht zur Samenbildung übergeht und entkräftet
Wird und die Samenbildung jede weitere Entwicklung der
Blumen verhindert.

sich auf 3 (4) Wohnungen beläuft . 2 Wohnungen umfassen
5 und 1 Wohnung umfaßt 8 Wohnräume, so daß dis rm
Berichtsmonat entstandenen Wohnräume sich aus 18 (19)
beziffern. Durch Umbau und mit Unterstützung öffentlicher
Mittel sind Wohnungen wiederum nicht entstanden. Die
beiden neuen Wohngebäude sind Eigentum privater Bau¬
herren . — Es wurde mit der Ausführung von 3 (7) Neu¬
bauten begonnen, in 7 (S5 ) Fällen wurden Bauerlaubnisse
erteilt und 8 (6) Bauanträge neu beim Stadtbauamt ein¬
gereicht.
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Liebe Frau Akkermann!

Der Mai , der sich vorigten Sonntag so wunderschön ciu-
führte mit sommerliche Wärmte, Sonnenschein un Nogelsang,
daß es aussah, als Wenns nu mit 'n Snups all vorbei war
mit winterliche Kälte, Regenwetter un Sturm un was sonst so
die Schattenseitenvon den Frühling sind , der hat uns nu diese
Woche doch grimmig enttäuscht . Da waren nu schon allent¬
halben die Heizungen abgestellt , un Kohlenkasten , Feuerzange
un Kohlenschuppe hatte man als sommerliche Störenfriede aufm
Boden gebracht , möglichst weit weg , denn wer mochte bei
20 Grad Celsius noch an Heizen denken ! Un weil nu grade
der Erste gewesen war un die erste Rate von diesen Monat
noch mal wieder prompt ausgezahlt war , so hatte man nix
Eiligeres zu tun , als schleunigst seine Sommergardrobe einzu-
handeln, zumal doch auch Himmelfahrt in diese Woche fiel, was
man doch « ich in den alten Wintermantel un Filzhut feiern
konnte , un so war denn in die einschlägigen Geschäfte M Hoch¬
betrieb, daß die Verkäufer nich wußten, wen sie zuerst be¬
dienen sollten.

Tscha , un nu ! ? Die Heizungen sind wieder angemacht , un
das Feuerzeug un die Kohlen find wieder inne Stube geholt.
Regen un Hagel un Nordwind haben wieder das Regier, un
jetzt an Himmelfahrtsausflüge, Gartenkonzerte un dergleichen
zu denken , dazu mußte man schon sehr jung oder sehr verliebt
sein — verliebte Leute merken bekanntlich weder Hitze noch
Kälte — weshalb denn auch trotz gelegentliche Hagelschauer un
drohende Regenwolken noch ziemlicher Himmelfahrtsverkehr
nach auswärts herrschte . Annerseits wurden aber doch von
viele Leute, die über sie erste Jugend un Verliebtheit hinaus
waren , die mollig warmen, städtischen Lokalitäten ausgesucht,
so daß also hüben wie drüben die Wirte Wohl auf ihre Kosten
gekommen sind.

Ein Gutes haben nu aber die Paar warmen Tage Ende
April un Anfang Mai doch gebracht . Aus Baum un Strauch
un aus dem Boden ts nu all das frische Grün hervorgebrochen,
un das grünt un wächst un blüht nu weiter, daß es M Lust
is . Die Steinobstbäume stehen schon in volle Blüte , un Birnen-
un Apfelbäume folgen bald nach . Die Vögel schleppen zu Nest
un singen umschichtig un sind toll vor lauter Verliebtheit, un
män merkt nu doch, daß es Maienmoud, Wonnemond, is , als
das ja woll bei die Dichters so heißt. An einige Stellen an'n
Wall is es nu auch ganz hübsch zurecht gemacht . So bei den
Fischerknaben da vor die Post, wo nu die ersten Frühlings¬
blumen, wie Stiefmütterchen, Narzissen un Tagetten, lieblich
blühen. Ms Hintergrund is da nu Ligustrum angepflanzt, un
das soll sich denn woll ganz schön machen , wenn der erst groß
is , un der Fischerknabe da denn so vorsteht mit die Blumen zu
seine Füße. Schade, daß weiterhin das große Beet gar nich 'n
bischen in Ordnung gehalten wird , oder ob se da noch keine
Zeit zu gehabt haben, un die Wege da am Wasser müßten auch
so nötig aufgeschüttet werden, da kann bei Regenwetter kein
Mensch passieren , weil da ganze Seen von Wasser stehen . Die
neuen Anlagen da bei die Umalienbrücke , die meist aus Rasen
bestehen , der nu in das herrlichste frische Grün prangt , un der
Spielplatz, der nu nach 'er Straße zu noch'n Holzgitter gekriegt
hat, die find nu auch bis auf die Bank da auf die Anhöhe ganz
fertig. Wenn nu der Rasen man ummer gut gepflegtwird , denn
gehts auch ohne gärtnerische Anlagen vorläufig ganz gut so.
SÜüst die Ruinen gegenüber hat der Mai geschmückt, denn
oben von die dachlosen Mauerreste nicken lustig Blumen
un Graser, un wenn die Stadt noch mal 'n zwanzig Mark

daran wenden wollte, un 'n paar Weinreben oder Kletter¬
wein da anpflanzen ließe , denn könnten die alten Marstall-
ruiuen noch ganz romantisch wirken un sogar die Klosterruinen
in Hude Konkurrenz machen , denn da wird doch woll noch
mancher Ollnborger grau un alt über werden, bis all die
Reste einstiger Herrlichkeit da verschwinden un bis die neue
Stadthalle als son Phöbus aus die Asche ersteht . Schlimm
grienen einen da voran Schlotzplatz aus ja auch ummer die
roten Backstein -Wände an und erinnern an die Brandnacht
vor langen Jahren um die Kramermarktzeit, un man mutz
sich ummer wieder wunnern , daß nich mal soviel Geld vor¬
handen is , um durch 'n orndliche Planke die Wüstenei den
Blicken der Vorübergehenden zu entziehen . Die Planke könnte
auch durch Anpflanzungen von Schlingpflanzen, die doch billig
zu haben sind , ganz nett wirken: aber soviel Schönheitssinn
darf man nich von die zuständige Behörde erwarten.

So kann man ummer umschichtig mal Schönheit un Wohl¬
gepflegtheit un mal Häßlichkeit un Verwahrlosung nebenein¬
ander sehen . So auch an'n Marschweg , wo nu viel für die
Verschönerung von die äußere Umgebung von das Strandbad
getan wird. Die alte provisorische Planke is durch 'n schöne
neue ersetzt , un 'n Grüngürtel zieht sich nu fast ganz da herum;
die Schrebergärten liegen da nu alle so nett inne Nähe, daß es
das reine Idyll da wäre, wenn nich die städtische Abfuhr da
in nächster Nähe ihre Müllwagen umkehrte un die „ Wohl-
gerüche " von diese segensreiche Einrichtung nich die Lust da
verpesteten . Aber das is nu ja im Leben ummer so häßlich
eingerichtet , daß bei die Rosen gleich die Dornen stehen.

In Zwischenahn war Himmelfahrt 'n ganz großen Tag.
Da hatten se sich 'n Flugzeug von Norderney kommen
lassen , un da konnte nu jederein mal probiren, wie sich das nu
fährt in so 'n Flugzeug, un man konnte sich die Welt mal für
wenig Geld — kostete bloß 8 Mark so'n Flug — von oben an-
kucken. Das hätten Sie mal sehen müssen , was die Leut« sich
darnach drängten, um mal sone Tour mitzumachen! Wie die
Kinder ums Karussell aus 'n Kramermarkt standen schon ummer
Welche paraat , wenn ausgestiegen wurde, un schon waren wie¬
der alle Plätze besetzt, un Heidi ging's inne Lüste. Viele
meinten auch , sie gingen für kein Geld in so'n Fahrzeug, grade
wie es damals , als die ersten EisenLahnzüge fuhren, viele
Leute gegeben haben soll , die sich nich um die Welt hinter sone
fauchende Lokomotive gesetzt hätten. Das gibt sich all, un
grade so gut, wie jetzt der älteste Opa von'n Moor her selbst¬
verständlich un sselenruhig in'n Zug steigt , ebenso wird das
Flugzeug mit de Zeit 'n Verkehrsmittelfür Jan un alle Mann.

In Ollnborg is das Jntresse un das Bestreben, die Lust-
schifsahrt zu fördern, ganz besonners groß, un das iS doch
alles Mögliche , daß aus unser kleines Land zwei so tüchtige
Luftschiffe ! hervorgegangen find , wie Gerd Achelis un Ziegelei¬
besitzer Lauw, der sogar mit den Hindenburg-Pokal ausge¬
zeichnet wurde. Ich sags ja ummer, in Ollnborg gibts woll
fixe Kerls!

Heute haben wir nu wieder den Muttertag . Als der vor'n
paar Jahr nu so inne Mode kam , da hätte man doch nich
gedacht , daß sich das halten würde, aber nu hat er sich doch
schon ganz nett eingebürgert, un die Mütter , die das erst
so 'n bißchen genierlich war , daß extra ihr zu Ehren 'n Tag
angesetzt war , die mögen sich nu schon ganz gern mal für
einen Tag 'n bischen verwöhnen lassen . Na, un für die Ge¬
schäfte bringt der Tag auch wieder allerlei ein .

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Feier -es rehujShrige« Veftehens
der Ortsgruppe Swendurg des DerMch-EvangeUOeuFrsuenbUNdes

Im festlich geschmückten Saale des Evangelischen Ge¬
meindehauses fand am Freitagabend zugleich mit der Jahres¬
versammlung die zehnjährige Geburtstagsfeier des Deutsch-
Evangelischen Frauenbunoes statt . Nach feierlicher Einleitung
durch den gemeinsam gesungenen Choral „Lobe den Herrn"
fand die Vorsitzende , Frau Rehse, herzliche Begrüßungsworte
für die zahlreichen Mitglieder, die den Saal bis zum letzten
Platz füllten, für die erschienenen Festgäste , die Herren Präsi¬
dent O. vr . Tilemann und Kirchenrat Buck als Vertreter
des Oberkirchenrats und des Kirchenrats, Pastor Thien als
Vertreter des Elisabethstists, Freiin von Werthern, die
zweite Bundesvorsitzende aus Hannover, Frl . Jken aus
Bremen und die Ehrenvorsitzende Frau Tiesler, Stadtober¬
inspektorHahnenkamp für das Wohlfahrtsamt und die Ver¬
treterinnen zahlreicher befreundeter und angeschlossener Ver¬
eine aus Stadt und Land. Nun begann sich das außerordent¬
lich reichhaltigeFestprogramm abzuwickeln , das weit über drei
Stunden in Anspruch nahm, und dessen interessante Einzel¬
heiten deshalb leider nur sehr kurz angedeutet werden können.
Zuerst folgten die Glückwünsche der Ehrengäste. Oberkirchen-
rats -Prästdent v . vr Tilemann brachte die Grüße des Ober¬
kirchenrats dem Verein, der, vor zehn Jahren gegründet, die
klare Erkenntnis der neuen Aufgaben der Frau besitzt, die er
vom Standpunkt der Gottverbundenheit und der Verbunden¬
heit mit der Gemeinde aus sieht. Er erkennt die erhöhte Ver¬
antwortung der Frau als Frau , Mutter und Staatsbürgerin
und hat den ernsten Willen der Aufgabe gegenüber, praktische
und geistige Hilfe zu leisten . Der Evangelische Frauenbund ist
aus dem rechten Wege zum Segen des Bundes , der Gemeinde
und der Kirche , dank der weitsichtigen Führung seiner drei Vor¬
sitzenden , Frau Haake, Frau Tiesler und Frau Rehse.

Herr Hahnemkamp unterstrich die von ihm besonders
geschätzte treue und verständnisvolle Mitarbeit des Vereins in
der Wohlfahrtspflege, Frl . v . Werthern freut sich , daß ihr
der Auftrag wurde, heute der Ortsgruppe , die sie vor 10
Jahren mrt'begründen half, und die so erfreulich gewachsen ist,
die Glückwünsche des Vorstandes zu überbringen. Sie stellt in
längeren Ausführungen als Ziel der Frauenbewegung im
Ev. Bund hin : Die Frau mutz sich vor allen Dingen ihres
eigenen Wesens bewußt werden, sie soll überall Mitarbeiten
auf Grund ihrer eigenen weiblichen Eigenart , ihrer geistigen
Kräfte, fußend auf ihrer Frauenwürde , aber bewußt im
Kampf gegen das Gottlosentum neben der Kirche stehend,
national und evangelisch wirken in Familie , Schule und Staat,
sich einsetzen für die Hohen Güter unseres Volkes , den Dienst
am Volke als Dienst an Gott aussassen , den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit nicht nur materiell, sondern kulturell, seelisch
betreiben. — Frau Menke - Geestemünde , Frau Berkauf-
Lehe , Frau Kreye - Hude brachten Blumengrüße ihrer Orts¬
gruppen, Frau Lindner (Frauenstahlhelm) , Frau Goerlitz
(Hausfrauenverein) , Frau Goetze (Frauengruppe des DOB .)
bringen herzliche Wünsche für weitere gemeinsame gedeihliche
Arbeit.

Dann kommt Frau Tiesler zu ihrem ausführlichen, mit
persönlicher Anteilnahme und Warme vorgetragenen Bericht
über das Vereinsleben während der vergangenen 10 Jahre,
neben dem ein gedrucktes Verzeichnis der zahlreichen Veran¬
staltungen und Vorträge emherläust, das, sp zusammengestellt,
ein überraschendes Bild der vielseitigen Tätigkeit der Orts¬
gruppe ergibt. In längeren Ausführungen entwickelte die Vor¬
tragende nun die Gründung der Ortsgruppe Oldenburg, deren
Vorsitz zuerst Frau Haake übernahm, unter deren Leitung sich
die Mitgliederzahl bald bedeutend mehrte. Nach einem Jahre

übernahm Frau Tiesler die Leitung. Durch eine Arbeits¬
und Stellenvermittlung, infolge der Inflation ins Leben ge¬
rufen, gelang es, 120 Rentnerinnen von der äußersten Sorge
zu befreien und dem Ev. Bunde allgemeine Anerkennung als
Frauenorganisation zu verschaffen . Allmonatliche Mitglieder¬
versammlungen, Lesenachmittage knüpften die Mitglieder an¬
einander, Vorträge dienten dazu, die evangelische Frau in ihre
Pflichten einzusühren, ihr Verantwortungsgefühl , ihr evange¬
lisches Bewußtsein zu stärken.

Am 14. Oktober 1924 konnte die Verbandstagung , von
schönstem Wetter begünstigt, bereits hier unter dem Vorsitz
von Frau Paula Mueller-Otfried stattfinden und nahm einen
harmonischenVerlauf. Nun trat der Verein mit seinen Ver¬
anstaltungen in die breitere Öffentlichkeit; besonders stim¬
mungsvoll waren die alljährlichen Adventsfeiern. Besprechun¬
gen von Gesetzesvorlagen, die unsere evangelische Gesinnung
berührten, wie z . B . das Reichsschulgesetz , beschäftigten uns,
eine innere Gemeinsamkeit zwischen Elternhaus , Schule und
Kirche bahnte sich an, Familie , Deutschtum , Christentum, diese
Dreiheit wurde immer wieder durch die Goethe- und Fröbel-
feiern, den Erziehungssonntag u. a . m . vor Augen geführt.
Teilnahme am Kulturleben unserer Stadt , Vorträge und An¬
regungen, Gründung des evangelischen Kindergartens, Mütter¬
abende , Mitarbeit an der Berufsberatung waren Arbeits¬
leistungenund Erfolge, die die Notwendigkeitdes Evangelischen
Frauenbundes immer mehr vor Augen führten. Der Beifall
zeigte den freudigen Stolz der Anwesenden auf ihren Verein
und die Anteilnahme an der vorgeführien Entwicklung des¬
selben.

Freiin v . Werthern dankt Frau Tiesler , die reich mit
Blumen beschenkt wird, für ihre Arbeit, die sich so treu im
Rahmen des VerLandsprogramms gehalten hat. Eine ganz
kurze Ersrischungspause, singerahmt von zwei schönen , ernsten
musikalischen Darbietungen durch Frau E . Mo eil er , begleitet
von Frau Rühe, folgt; dann erzählte Frau B uck in bekannt
temperamentvoller Weise von den Mütterabenden, die
für 30—50 Frauen alle vier Wochen eine erwünschte Erholung
bedeuten. Auch konnte kürzlich zwölf Hausfrauen eine Ferien¬
zeit von 3—6 Wochen ausgewirkt werden, Höhepunkte bilden
Ausflüge der übexarbeiteten Mütter ; auch kleine Feste , zu
denen die Männer eingeladen werden, eine Adventsfeier, auf
der reizendes, selbstgearbeitetes Spielzeug ausgestellt war
u . a . m . Trotzdemfür alle diese Bestrebungenvon allen Seiten
so viel wie möglich Hilfe geleistet wird , fehlt es doch an
Mitteln . Dem soll eine große Lotterie abhelfen, deren Haupt¬
gewinne zwischen den Fenstern sinnreich angebracht und jetzt
malerisch beleuchtet vorgezeigt wurden mit dem Erfolg, daß
zahlreiche Lose sofort verkauft wurden.

Es folgten nun der Bericht über das letzte Vereinsjahr,
der in seinen Einzelheiten Wohl noch bekannt sein dürfte, von
Fräulein Steinvorth erstattet: der Kassenbericht von Frau
Weber, die nach Urteil der Prüserinnen entlastet wird ; die
Wiederwahl der statutenmäßig zurücktretenden Vorstands¬
mitglieder, mit Ausnahme von Frau Buck, die eine Wieder¬
wahl ablehnt und durch Frl . Steinvorth ersetzt wird . Den
Schluß bildet die Schilderung eines Tagesverlaufs im evange¬
lischen Kindergarten durch Schwester Hertha vor leider
nicht mehr genügend aufnahmefähigen Zuhörerinnen lebendig
vorgetragen. Frau R e h s e schloß den überreichen Abend , in¬
dem sie allen , die in der Arbeit des Oldenburger Evangelischen
Bundes stehen , und allen , die den heutigen Abend so harmo¬
nisch gestaltet haben, den Gästen und Freunden aufs wärmste
dankt und der allgemein geteilten Hoffnung auf gedeihliches
Fortbestehen der Ortsgruppe Ausdruck gab.
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GSZrnmm aus dem Leseereeife.
GLr Len Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitnng den Lesern gegenüLer
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Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Erwiderung des Konsumvereins
Die Sachlichkeit des Landesverbandes Oldenburgischer

Einzelhändler hat es wieder einmal fertig gebracht , uns Per¬
sönlicher Schimpfereien zu verdächtigen , dabei dann aber ganz
vergessen , aus das von uns angeführte Zahlenmaterial wirklich
einzugehen. Wenn die Herren in ihrer „Sachlichkeit " sich dann
weiter dazu versteigen , „den Konsumvereinsmitgliedern noch¬
mals zu zeigen , in welch leichtfertiger Weise die Leitung des
Oldenburger Konsumvereins seine Mitglieder irreführt "

, dann
zeigen uns diese Redewendungen wiederum, in welch edler Ab¬
sicht all die Artikel des Landesverbandes Oldenburgischer
Einzelhändler verfaßt werden. Wenn wir nicht wüßten, von
welcher Seite diese Angriffe kämen , würden wir sicher auch mit
anderen Mitteln gegen derartig „sachliche" Behauptungen Vor¬
gehen . Auch heute müssen wir wiederum betonen, daß Leute,
die über die Tätigkeit ihrer eigenen einzelhändlerischenGe¬
nossenschaft berichten müssen , daß sie „infolge der seitens der
Reichsregierung wiederholt vorgenommenen Preissenkungs¬
maßnahmen und Notverordnungen verlustbringendverlief, wes¬
halb eine Dividendenausschüttung nicht stattfinden konnte ",
nicht im geringsten befugt und geeignet sind , über konsum¬
genossenschaftliche Angelegenheiten zu urteilen . Wir sind der
Meinung, daß die Oldenburger Einzelhändler alle Ursache
haben, erst einmal für Ordnung im eigenen Laden zu sorgen,
damit nicht ihre Edeka - Genossenschaft durch die verlustbringende
Tätigkeit gezwungen sein würde, ihrerseits Konkurs anmelden
zu müssen oder um einen Kredit aus dem den mittelständle-
rischen Genossenschaften zugestandenen20- Millionen-Kredit des
Reiches nachzusuchen . Ueber die Liquidität der genannten
Edeka -Genossenschaft wurde wiederum wahrscheinlich ans uns
bekannten Gründen nichts berichtet . Es ist uns jedoch durch die
Veröffentlichung des Reiches bekanntgeworden, daß im Laufe
der letzten Jahre folgende Kredite gewährt worden sind : Für
Landwirtschaft und Ernährung 158 Mill. RM , für Handel,
Gewerbe und Industrie 44 Will. RM , für Schiffahrt 13 Mill.
Reichsmark, für Verkehrswesen 11 Mill. RM , für Milderung
der Arbeitslosigkeit 114 Mill. RM , für Wohnungswesen und
Siedlung 3Ä) Mill. RM , für ehemals besetztes Gebiet 76 Mill.
Reichsmark, für Sonstiges 43 Mill. RM . Zusammen 839 Mill.
Reichsmark.

Von diesen Darlehen wird im allgemeinen nur sehr wenig
zurückgezahlt , so daß man sie als feste Subventionszuschüsse
bezeichnen kann . An bedeutenden Einzeldarlehen, die am
1. Oktober 1931 bestanden, wurden rund 47 Millionen Mark
genannt, wovon Einzelunternehmungen, wie z. B. die Ver¬
einigten Oberschlesischen Hüttenwerke AG. , für sich einen Be¬
trag von 13 Millionen Mark, erhielten. Darüber hinaus wur¬
den der privaten Wirtschaft noch erhebliche Reichsbürgschasten
gewährt, die sich am 1 . Oktober v . I . auf 1,2 Milliarden Mark
beliefen. Im einzelnen waren unter den Reichsbürgschaften
folgende Beträge : Niederschlesische Bergbau AG. 5,5 Mill. RM,
OstpreußenwerkAG. 3,7 Mtll. RM , Hanomag 9,9 Mill. RM,
Mnanzierungsgesellschast für Landmaschinen 15 Mill. RM,
Landwirtschaftlicheund gewerbliche Genossenschaften im Saar¬
gebiet 1,5 Mill. RM , Fleischwarenfabriken und Viehverwer¬
tungsgesellschaften und Schlächtereigenossenschaften 10 Mill.
Reichsmark, GemeinnützigeBaugenossenschaften 2,3 Mill. RM,
Bremer Oeltransport GmbH. 11,8 Mill. RM , Lieferungen nach
Afghanistan 3,5 Mill. RM , I . F . Schröder Bank 88 Mill. RM,
Deutsche Orientbank 7,7 Mill. RM , Reichszentralkasse deutscher
Beamtenbank 2 Mill. RM . Zusammen 151,9 Mill. RM . In¬
zwischen sind weitere gewaltige Summen für Großkapital und
Mittelstand noch vom Reich gegeben worden. Man ersieht also,
daß die privatkapitalistischen Wirtschastskreise nicht gerade
zurückhaltend sind im Rehmen. Es ist aber geradezu dema¬
gogisch, wenn diese selben Kreise in vorbildlicher „ Sachlichkeit"
wiederum die Sicherheit der konsumgenofsenschaftlichen Spar¬
einlagen anzwetfeln. Bet der Aufzählung der laufenden Ver¬
pflichtungen wurde allerdings vergessen zu erwähnen, daß
diesen ja auch lausende Einnahmen gegenüberstehen. Der Kon¬
sumverein verkauft bekanntlich nur gegen bar und außer den
erwähnten angelegten und flüssigen Werten im Betrage von
305 000 RM ist ja auch noch laut Bilanz ein vorsichtig be¬
werteter Warenbestand in Hohe von 246485 RM vorhanden.

Die vergleichbaren Zahlen aus der Edekagenossenschast
zeigen folgendes Bild : Angelegteund flüssige Werte 2063 RM,
Warenbestand 74 862 RM -- 76 925 RM . Die laufenden Ver¬
pflichtungen betragen dagegen laut Bilanz vom 31. Dezember
1931 folgende Summen : Auszuzahlende Geschaftsguthaben
7708 RM , auszuzahlende Rückvergütung 2032 RM , Darlehen

8669 RM , Lleserantenforderungen M6M RM , Akzepte 29885
RM . Bankschulden 39 856 RM . Zusammen 105230 RM.

Der Status der Einzelhändler- Genossenschaft ist aus
dieser Gegenüberstellungauch dem Laien ersichtlich. Wenn man
dann außerdem berücksichtigt , daß bei den Forderungen im
Betrage von 68992 RM in der heutigen Zeit nur ganze 6 Pzt.
abgeschrteben sind , dann weiß man Bescheid . Es ist außerdem
interessant zu wissen , daß die Mitglieder der Edeka -Genossen¬
schaft zwar ein Geschäftsguthabenvon 58598 RM haben, daß
aber gleichzeitig die Schulden gegenüber ihrer Genossenschaft
sich auf 68992 RM belaufen. Daß der ganze Warenbestand
dieser Genossenschaft auf Kredit gekauft ist und daß es ihr bis
jetzt im Laufe der Jahre noch nicht möglich gewesen ist, den
gesetzlich vorgeschriebenen unteilbaren Reservefonds zu bilden,
mutz nebenbei auch noch erwähnt werden. Im Hinblick hierauf
ist der Neid , mit dem man die konsumgenossenschaftliche Ent¬
wicklung betrachtet, verständlich . Daß der Konkurrenzneid aus
seiten der Händler aber Formen annehmen würde, wie wir sie
augenblicklich vorfinden, haben wir bis jetzt nicht für möglich
gehalten.

Diese blinde Wut veranlaßt die Herren vom Landesver¬
band Oldenburgischer Einzelhändler, weiter Legenden zu er¬
zählen und Tatsachen auf den Kopf zu stellen , wie es ihnen
gerade in den Kram patzt . Trotzdem sollte man sich aber doch

Nehmt die Sammler
We die WSsche-Sammlmig heule
leeuudlich auf. Gebt reichlich!

hüten, zu behaupten, daß in den Jahren der Inflation die
Einzelhändler keine Lebensmittel verkaufen konnten, weil sie
keine zugeteilt bekamen . Diese Behauptung ist so lächerlich , daß
jeder, der jene schlimmen Zeiten mit durchgemacht hat, weiß,
daß es nicht am Können, sondern am schlechten Willen der
Einzelhändler gelegen hat, die ihre Ware nicht gegen Papier¬
mark abgeben wollten. So vergeßlich ist die Menschheit denn
doch noch nicht , daß sie solche Märchen, wie sie vom Landes¬
verband Oldenburgischer Einzelhändler vorgetragen werden,
glaubt. Es hat ja auch immerhin 10 Jahre gedauert, bis die
Herren sich darauf besonnen haben, daß sie auf diese Art ihr
damaliges Verhalten beschönigen könnten . Das gehört aber
alles zu einer sachlichen Auseinandersetzung.

Und nun noch einige Bemerkungenüber das Steuerzahlen.
Wir haben unsere Umsätze genannt, wir haben gesagt , welche
Steuern wir tatsächlich bezahlt haben. Warum scheuen sich die
Herren vom Landesverband Oldenburgischer Einzelhändler
ihrerseits , genaue Zahlen aus vergleichbaren Betrieben
auf ihrer Seite anzugeben? Warum beschränkt man sich
auf die vage Behauptung, der Konsumverein sei steuerlich be¬
vorzugt? Man nenne uns doch einmal die Einzelhandels-
betrieve Oldenburgs, die wie wir die erhöhte Umsatzsteuer zu
ahlen haben. Man nenne uns doch einmal die tatsächlich von
en Einzelhändlern gezahlte Steuern . So lange man sich aber

auf der anderen Seite gegen die Offenlegung der Steuerliste
wehrt, so lange glauben wir mit Recht behaupten zu können,
daß die Steuerleistung des Einzelhandels prozentual nicht an
unsere heranreicht. So lange hat aber auch ein Landesverband
Oldenburgischer Einzelhändler nicht das Recht , zu behaupten,
der Oldenburger Konsumverein sei steuerlich bevorzugt.
Das wurde den Herren allerdings bereits in der Landtags¬
sitzung vom 12 . April 1929 vom Regierungstisch aus gesagt;
die bekannte Sachlichkeit verbietet es aber Wohl den Einzel¬
händlern der Wahrheit die Ehre zu geben . Uns kann diese Art
der Propaganda für uns nur recht fein. Wir wissen , daß die
Wahrheit doch siegen wird und werden als Antwort auf die
„aus Sorge um das Wohlergehen der Verbraucher" von seiten
der Einzelhändler ausgestreuten „sachlichen Bemerkungen"
nichts unversucht lassen , denselben Verbraucherndas wahre Ge¬
sicht der Einzelhändler recht deutlich zu zeigen . Wir vermuten,
daß dann die Einzelhändler am Umsatz verspüren werden, daß
man denn doch nicht eine Einrichtung, wie den Oldenburger
Konsumverein, dauernd straflos und ohne allen Grund herab¬
würdigen darf.

Im übrigen gratulieren wir den Oldenburgern Einzel¬
händlern zu ihrer „Führung " . Wir halten uns jedoch immer
noch zu anständig und vornehm, uns in die Angelegenheitendes
Landesverbandes Oldenburgischer Einzelhändler einzumischen
und in Sorge um das Wohlergehen der Einzelhändler unsere
warnende Stimme zu erheben . Wer im Glashaus sitzt, soll be¬
kanntlich nicht mit Steinen Wersen.

Oldenburger KonsumvereineGmbH.

Schach
AufgabeNr. 34 ( Urdruck) von Franco Chiamulera, Oldenburg

Schwarz: X45 ( 1)

a. b. !. ä . a . k.

Matt in drei Zügen

Aufgabe Nr. 35 ( preisgekrönt ) von L . Gugel
Schwarz: Ld4 , vbl , 1x2 , 1Z8, IL1 , IL8 , s3, 56 (8)

ä.
Weiß: M >7 , V5Z , 155 , Dkg , De6, E . 8<-3 , 8s7 , (9)

'
Matt in zwei Zügen

D
Damenbauerspiel

Gespielt im Emser Aufstiegturnier
Weiß : Heisler, Bremen Schwarz: Wiedemann, Stuttgart

1 . 42—44, 8x8—56 ; 2. «2—<-4, «7—«6 ; 3 . 8b1—o3,
1)58—-b4 ; 4 . 52—53 (der Wert dieses modernen Zuges ist
von der Meisterpraxis noch nicht hinreichend geklärt ; jeden¬
falls wird hierdurch der Fortlauf der Partie aus dem
Rahmen des gewöhnlichenvon den Theoretikern zu Tode ge¬
hetzten Damengambits herausgerissen) , 47—45 ; 5 . Lai—x5,
o—o ; 6 . s2—s4 , ü?—b6 ; 7. Dx5 —K4, x7—x5 (die Ent¬
blößung des Königsflügels ist nicht unbedenklich ) ; 8.
IL4—52, 45X«4 ; 9 . V41—o2 , s4X53 ; 10 . 8x1X53 , 856—x4;
11 . 1-51—43, 8x4X52 ; 12 . vo2X52 , v7—e5 ; 13 . o—o—o,
V48—a5 ; 14 . 853Xe5 ! , I>b4X«3 ; 15 . 1)52- 56 ! Nach diesem
Zuge kann Schw. das Matt nicht mehr abwenden. Doch
wollte Schw. anscheinend nicht die kürzeste Partie des Ge¬
samtturniers geleistet haben und spielte nach 15_ I.XK2 st,
worauf geschah 16 . Ldl , VXa2f ; 17 . LXo2 , L6X§5 ; 18.
VXx5 . Schw. gab auf. (Aus den „Bremer Nachr .

")
*

Lösung der Aufgabe Nr. 32 : 1 . 1x2- «4 (droht IMG ) ,Des - 46 ; 2 . 1.43 f , Lo5 ; s . vd7Xt >5G . - 1 . . . . Vs5;
2 . Vvtz l - , Vo5; S . 1-43 oder 45 G. — 1 . . . . VX55f ; 2.
LX55 , Lo5 ; 3. V06G (auf 2 . . . . 44—43 ; S . V45G . —
1 . 1dl —Ü3. — Die Aufgaben Nr. 30 und 81 wurden gelöst
von Baurat i. R. Behrmann, Wilh. Rath, G . Engelbrecht,
Walter Müller, Friedr. Pump und A. B . , Oldenburg, H.
Uhlhorn, Rastede , Nr. 30 von M. Schnitker , Kirchhatten,
S . Heeren , Osternburg , und Georg Gloystein, Eckfleth.
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Zioaogsverktsigerlivg
l Am Montag , dem S. Mai d . I ., soll

1 EMUM
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden . Käufer versammeln
sich um 11 Ubr in Bambergers Restaurant.
Hciligengeistslratze . — Der Verkauf findet
bestimmt statt.

Am Dienstag , dem 1V. Mai d . I . , im
Auktion - lokal des hiesigen Amtsgerichts,
nachmittags 4 Uhr:
"

250 Pelargonien in . Topf , 1 Rollwagen,
1 Warenschrank , 1 ar . Bild , 1 Spiegel
mit Konsole , 1 Klavier , 1 Radioapparat,
mit Zubehör , 1 Waschkommode , 1 Kla¬
vier , 1 Flurgarderobe , 2 kl . Bilder , 1
Schreibmaschine , 1 Stubentisch , 1 Spie¬
gel m . Konsole , 1 Bild , 1 Büfett , 1 Sofa,
1 Gardinenwagen , 1 Chaiselongue , 1
Teppich , bersch. Fl . Weine , Spirituosen,
1 Blumenkrippe , 1 Teppich , 1 Blumen¬
ständer , 1 Küchenbüfen , 1 Schreibtisch
mit Sessel , 1 Vertiko . 1 Spiegelschrank,
1 Sofa , 1 Serviertisch , 1 Buch , 2 Sessel,
1 Anrichte , 1 rund . Tisch , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Standuhr , 1 Liegesofa m . Decke,
1 Oelbild , 1 Klubsessel , 1 Schreibtisch,
1 Rauchtisch , 1 Säulenlampe , 6 Bilder,
1 Stubentisch , 1 Liegesofa , 1 Schreib¬
tisch , 1 Bücherschrank , 1 Klavier , 1 Büch .--
fchrank , 1 Schreibtisch , 1 Musikautomat,
1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch , 1 Sofa,
4 Polsterstuhls , 1 Büfett , 1 Schreibtisch,
6000 Zigarren.

Kreil , Obergerichtsvollzieher.

.NsimgolN«
Ms küiirsuüe

tzualiistsvLsods — kromptslösksrung

Zwaogsverlteigsriiiig
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 9 . Mai 1932:

In Kirchhatten , vorm.
1 Äckerfederwagen

cm. 9 Uhr : 2 Pferde,
gen , 1 Rollwagen , 1

Nähmaschine , 1 Glasschrank u . 1 Sofa.
Käufer versammeln sich um 8 )4 Uhr
in Wieses Wirtschaft in Kirchhatten.
Am Dienstag , dem 10. Mai 1932:

In Tungeln , vormittags 9 Uhr : 1 Kuh.
Käufer versammeln sich um 8 )4 Uhr
in Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

In Wardenburg , vorm . 10 Uhr : 1 Schwein.
Käufer vermmmeln sich um 9)4 Uhr in
Schlüters Wirtschaft in Wardenburg.

In Hundsmühlen , nachm . 4 Uhr : 1 Büfett.
Käufer versammeln sich um 3)4 Uhr
in Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.
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M Gedwe vn eSeuZeMkl-
MklllAWM

sind zusammen od . einzeln günstig zu ver¬
kaufen oder zu vermieten : 1 Verwaltungs¬
gebäude , enthalt . 3 Wohnungen , Garage u.
8 Räume (einschl . Kontorraume ) . 3 große
massive Gebäude , jedes mit Gleisanschluß,
als Lagerräume oder Fabrikbetrieb sehr
geeig ., 1 kleineres dito . Das ca . 125 Mora,
große Gelände ist ebenfalls im ganzen od.
geteilt zu verkaufen . Anfragen erbeten ach
Fr . Sttndt , Maurermeister , Wesermünde-
Lehe , Hafenstratze , oder bei der Zellfiber-
verwertüng , Ahlhorn i . _ _

äml. pfmMsg nsck

MWM8LLSII«
mit dem Doppelschrauben -Salon -Dampfer

ab Oldenburg W 646 Uhr > an 22.46
an Leer > 7.8l Uhr s ab 22.0l fd -Zug
ab Leer I 8,00 Uhr I an 21,R Ubr
an Borkum P 12 .00 Uhr > ad 17.M Uhr

Fahrpreis Oldenburg - Borkum und zurück nur V . ÄSd RM.
Kinder halber Preis . — Barverkauf: Lloydretiebüro Brandorff
L v . Seggeru , Haarenstratze , und Geschäft im Hauptbahnhof , Tele¬
phon M >, Gastwirt A . Bergmann , Goltorpstratze 3, Zigarrengeschäft
W . Füchsel , Staustrahe , Telephon 3487
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Die bekannie « grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren - Sohlerr . 3 . 00
Damen - Sohlen . 2 . 00

geklebt oder genäht 30 Pf . mehr

Mrwicksir . 30 Lange Skr. 38

Einfamilienhaus
in best. Zustande , 5 Zimmer , Küche. Keller,
Stall u . Zubehör,, )« Hektar großer Garten,
belegen im Stadtbezirk Bürgerfelde , habe
ich un Aufträge zum beliebigen Antritt,
evtl , bei kleiner Anzahlung , preiswert zu
verkaufen.

Georg Künnemann , Auktionator,
Oldenburg , Hermannstratze 49:

Bohnenstangen
liefert billigst

Lß. WZ ! , HslMWNg.
Bremer Straße 12. — — Fernruf 5392.

8ck !llülll!k8 ÜMM wndeL
günstiger Frachtlage

sucht Absatz a « Baustoff - und
Düngemittel Händler , sowie
landwirtschaftliche Bezugs¬
genossenschaften im Olden¬
burger Land . Geliesertwerden
bet hervorragender Qualität
sämtliche Sorten Bau - und
Düngekalk , gemahlen und in
Stücken , zu den niedrigsten
Tagespreisen. Antrag , unt.
I K 602 an die Geich, d . Bl.

ZMken - Verein
kkhori» , e. v.

findet statt am 2S . u.
. _ . « 3 . Mai d . I.

Platzverpachtung ist am Dienstag , dem
lO. Mai , abends t 8 Uhr , in meinem Hause.

N . Quadsafel . Platzmeister
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Das «esse Meid
Von

Thea Malte,-
Wenn 's Mailüsterl weht, denkt man an — das Sommer¬

kleid . Vor allem ist Pfingsten die klassische Zeit , sich ein
neues Kleid anzuschaffen. Da bekommt jede Frau Sehn¬
sucht nach lustigen , duftigen Stoffen , nach lichten Farben,
nach der Möglichkeit, sich zu schmücken und schön zu sein.

Also werden die alten Wintersachen endgültig in die
Ecke gepackt und Modeblätter und Schaufenster studiert.

Selten gibt es eine Frau , die die
Mode in Bausch und Bogen ab¬
lehnt . Jede findet eine Form,
die ihr zusagt, sei sie knapp und
sportlich, sei sie fließend und
damenhaft . Es ist ja für alle
etwas da , man muß nur ver¬
stehen , das Richtige für sich her¬
auszufinden.

So werden viele Frauen be¬
reits mit Befriedigung sestgestellt
haben, daß man auch in diesem
Sommer wieder grotzgeblümte
Kleider trägt , die immer ganz be¬
sonders zart und duftig wirken.
Für sie gilt die fließende Linie, der
lange, weite Rock , sei er glockig,
sei er aus Volants zusammen¬
gesetzt . Das kurze Aermelchen ist
gepufft oder wie ein kleiner, flat¬
ternder Flügel aus Rüschen und
Volants gebildet. Dann sind
Punkte ebenfalls große Mode . Sei¬
dene Kleider mit Punktmuster und
auch mit größeren Tupfen in allen
Farben haben Aussicht, sehr be¬
liebt zu werden . Dunkelblau mit
WeißenPunkten oder farbige Tup¬
fen auf weißem bzw. anders¬
farbigem Grunde können in ge¬

schmackvoller Verarbeitung außerordentlich reizvoll wirken.
Much viele andere Arten von Phantasiemustern werden für
sommerliche Kleider Verwendung finden.

Doch auch das einfarbige Kleid wird nicht vernachlässigt,
wenn auch meist unter Hinzuziehung einer zweiten Farbe,
die als Besatz dient , oder aus der die Passe, die Bermel,
der Gürtel angesertigt sind. Zuweilen wird auch nur ein
Schal aus dieser zweiten Farbe um den Hals geknüpft, zu
dem dann aber wieder der Hut und die Handtasche passen
Müssen . Am meisten wird silbergrau mit rot bevorzugt. Die
Gefahr ist nicht ganz von der Hand zu weisen, daß unsere
Damenwelt in diesem Sommer silbergrau bekleidet und rot
behütet, nebst obligatem rotem Schal und rotem Täschchen
Herumspazieren wird.

Eine andere Gefahr ist dafür vermieden. Der angedrohte
Keulenärmel hat uns verschont. Ueberhaupt sind die Aermel-
formen etwas gemäßigter , und das kurze Puffärmelchen
herrscht vor . Auch der lange , enge Aermel wird wieder
getragen wie der Aermel, der sich nach unten mäßig er¬
weitert . Das Oberteil des Kleides befleißigt sich nach wie
vor großer Schlichtheit, dafür wird aber gern ein bißchen
Luxus mit dem bereits erwähnten Schal getrieben, der auf
graziöse Art um den Halsausschnitt geschlungen, geknüpft
oder zur Schleife gebunden wird und in seiner Farbe in
irgendeiner harmonischen Beziehung zur übrigen Kleidung
stehen muß.

Frühling einer jungen Eiedlerfrau
Von

Friedel Wulke , Varel
Liebe! Dies ist nun mein Brief zwischen Ostern und

Pfingsten für Dich.
Du fragst nach meinem Leben. Sieh , ich bin arm und

glücklich . Arm : die Sorge um unser Brot blieb uns treu.
Glücklich — trotz allem, daß die Not mich aus der Großstadt
in den ländlichen Frühling verschlagen hat . Ich bin glücklich:
dennichhabeeinKindlein.

Ich holte meine Zeichenmappehervor , um es festzuhalten
für Dich ; aber ich habe es aufgeben müssen. Zwar wurde ein
süßes Puttchen , aber nicht das eine — das Einzige . Die ganz
eigene, unendlich zarte Lebensäußerung des erwachenden
Seelchens Dir wiederzugeben , gelang mir nicht . Es fehlt
auch an Muße , weißt Du ! Wir sind eingespannt in das große
Frühlingsschasfen der Natur . Ich kann Dir nur sagen:
Komm und sieh ! . . .

Alle Menschen werden gut , wenn sie sich so einem klemen
Wesen nähern . Hast Du einmal gesehen, wie das geschieht?
Wie sie mit verhaltenem Schritt an das Körbchentreten und
eine Weile stumm, in selbstvergesseneAndacht versinken? Bis
sie wieder zu ihrer erwachsenen Beherrschtheit erwachen —
mit einem fast verlegenen Lächeln über sich selbst ob ihres
leisen Gebarens . ^

Solch ein Mensch enkuöspchen wirkt wie die erste Fruh-
lingsblüte am Hag. Wagt man sie zu Mücken? Man beugt
sich hin und hebt den zarten Kelch mit leichten, scheuen Fin¬
gern . Man nimmt mit dankbaren Augen die stille Schönheit
auf und geht froh und beglückt seines Weges. Sieh , so ist mir
zumute bei meinem Menschlein, wenn ich mit vorsichtigen
Händen die zärtliche Feingliederigkeit seines Körperchens
spüre, seinen blumenhaft leichten Atem während des Schlafs
erlausche. Und wenn es erwacht, sind seine Augen von jener
durchsichtigen, graublauen Klarheit , wie manchmal hier die
Landschaft in der frühen Frühjahrslust.

Ich gehe gesegnet durch den Frühling,
wach und wissend. Anders als sonst verstehe ich das Wachsen
und Werden . V o n fernsahiches bisher , nun ge¬
höre ich hinein. Anders sehe ich den Uebermut des
jungen Getiers aus dem Felde und die gute Bedächtigkeit
der Alten daneben: Ich gehe mit grüßendem Lächeln vorbei
Und fühle mich verbunden — allen und allem.

Ich bin arm , denn ich besitze keine Güter mehr. Aber
dH fühle mich glücklich , denn ich arbeite und schaffe

Der Rock ist in der Hüfte stets eng und unten weit.
Auch der Sattelrock wird noch gern getragen . Je duftiger
das Kleid ist , um so mehr Stossreichtum verlangt der Rock, —
je weiter der Rock ist , um so länger hat er zu sein. Voile,
Georgette, Chiffon stellen also die größten Ansprüche an
Stosfverbrauch, während etwas festere Stoffe , auch wenn
sie aus Seide sind , knapper verarbeitet werden können und
auch weniger lang zu sein brauchen.

Mütter
Ueber unsre Kissen sangen
Mütter , die vom langen Wacher»,
noch den Ton auf müden Lippen,
blaß und still zusammenbrachen . . .
Aber ihre Seelen klangen.

Doch nach kurzem, heißem Blühen
glitten wir aus ihren Händen;
lächelnd sahen sie die Kränze
ringsum welken an den Wänden . . .
Aber ihre Seelen schrien.

Und dann war die Heimkehr bitter.
Hellste Flammen losch der Regen
dumpfer Wirrnis , doch ob aller
unsrer Fehle troff ihr Segen
wie Erlösung . Ach , die Mütter . . . !

Willibald Omankowskt.

Kaufmännische Psychologie
Der letzte Jahresbericht des englischenInstitute of In¬

dustrial Psychologh , ans dessenJnhalt in der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift" mitgeteilt wird, zeigt,
daß kaufmännische Betriebe jeder Art die Hilfe des Instituts
mit manchmal erstaunlichem Erfolg in Anspruch nahmen.

So fand man bei einer Schokoladen -Fabrik, die ihren Be¬
trieb verbessern wollte, heraus , daß sie 40000 Mark im Jahre
sparen konnte , indem sie maschinelle Packung durch
Handpackung ersetzte . Bei einer Brauerei konnte ein jähr¬
licher Verlust von 5000 Mark infolge Flaschenbruch beseitigt
werden, indem durch sorgfältige Untersuchungendie Gefahren
beim Waschen und Füllen sestgestellt und durch Kontrolle sowie
Unterricht Unvorsichtigkeiten vermieden wurden. Eine Bureau-
Abteilung verlor sehr viel Zeit, weil die Empfänger bestimmter
Formulare deren Inhalt nicht verstanden. So kam es zu einem
langwierigen Briefwechsel ; nach Abänderung der Formular-
Texte hörten diese zeitraubenden Nachfragen auf.

In dem Jahresbericht wird empfohlen, nicht nur die
Produktion, die bisher hauptsächlich im Mittelpunkt stand , zu
berücksichtigen , sondern dieselbe Arbeitskraft und denselben
Scharfsinn auf die Probleme der Warenverteilung,
der Auswahl und Ausbildung der Verkäufer , auf
gute Ausstellung der Ware , auf Verbesserung der
Verkaufsmethoden und auf das Studium der Märkte
zu verwenden.

In der Abteilung für Berufsberatung, die das In¬
stitut unterhält , ergaben die Nachuntersuchungender 1927 und
1928 beratenen Personen ein günstiges Resultat. Von 90
Fällen hatten 76 sich gut bewährt ; bei 6 war ein zweifelhaftes,
bei 8 ein schlechtes Ergebnis seftzustellen . Von 44, die den er¬
teilten Rat nicht befolgt hatten, waren nur 17 erfolgreich , 10
zweifelhaft und die anderen nicht erfolgreich . Außer mit Be¬
rufsberatung im eigentlichen Sinne beschäftigt sich das Insti¬
tut mit Funktions-Prüfungen bei Autofahrern, mit den geisti¬
gen Fähigkeiten , die bei Zusammenarbeit in Fa¬
briken notwendig sind , und mit dem Rhythmus beim
Maschinenschreiben.

in einem sinnvollen N aturg esch ehen. Und —
ich habe ein Kind. Es wird leben — trotz unserer Not . Es
Wird den Segen der Erde spüren. Es wird wachsen und
blühen — es wendet sein Köpfchen zum Licht . Wir grüßen
Dich zu dritt : Komm und sieh!

Peinliche Angelegenheit
Hermann von Budde war von 1902 bis 1906 Reichseisen¬

bahnminister. Budde war Reserveoffizier in einem Breslauer
Grenadierregiment. Eines Tages hatte der Regimentsadjutant
dem Minister wegen irgendeiner Angelegenheit in Berlin
Besuch zu machen . Der junge Oberleutnant gab seine Karte
ab und wurde von Seiner Exzellenz außerordentlich liebens¬
würdig empfangen. Am Schluß des Besuches schob Budde dem
Offizier 20 Mark hin. „Selbstverständlich. Nehmen Sie nur . " —
„Aber bitte, Exzellenz ! Warum, wieso ? " Budde zeigte die
Visitenkarte, auf deren Rückseite zu lesen stand : „ Können Sie
mir mit 20 Mark aushelfen? " Der Adjutant hatte eine alte
Karte gegriffen, die er im Kasino einmal geschrieben , aber
aus irgendeinem Anlaß dann nicht weitergegeben hatte.

FrauenrauS
„Sie werden als Bankier zugeben, daß die Summe von

10 000 Mark, die wir verlangen, nicht zu hoch ist. Sollte das
Geld bis Freitagnachmittag nicht eingezahlt sein , wird Ihre
Frau unweigerlich geraubt werden." — „Es tut mir leid,
Ihnen Mitteilen zu müssen , daß ich , trotzdem ich Bankier bin —
oder besser gesagt : weil ich Bankier bin, die verlangte Sunime
nicht bezahlen kann . Gleichwohl habe ich Interesse an Ihrem
Angebot. "

Der gehorsame Ehemann. Ein orientalischer Fürst wollte
einmal feststellen , welche seiner Untertanen sich vor ihren Frauen
fürchteten. Er versammelte daher alle Ehemänner seines
Landes und befahl denen , die ihren Frauen stets gehorsam
seien , auf eine Seite zu treten. Zu seiner Ueberraschung blieb
nur ein einziger schwächlich und schüchtern anstehender Man;»
aus der anderen Seite. Er fragte ihn daher, ob beim er in
der Ehe seinen Willen durchsetze? „O nein, erhabenerHerrscher " ,
erwiderte der Mann , „aber als ich von Hause wegging, befahl
mir meine Frau , niemals in eine Menge zu gehen ."

Der Apfel fällt nicht weit vorn Stamme . „Was Sie doch
für einen artigen Jungen haben, Frau Müller!" — „Ja , er
schlägt ganz nach dem Vater. Der wird immer wegen guter
Führung einige Wochen früher aus dem Gefängnis entlassen ."

GefMOMslswerr des Urwalds
Von E . v. Ungern -Sternberg

Ein Ball im Dickicht des Urwalds ! Mehrere Stunden
vor dem Tanz beginnen die kupfergelben Herren mit ihrer
Toilette . Mit größter Sorgfalt kämmen sie sich das Haar
und ordnen die Stirn - und Ohrenlocken. Die Augen¬
brauen und Wimpern werden ansgerissen,
ebenso alle anderen Härchen, die ihrer Meinung nach das
Kinn oder die Oberlippe verunzieren . Dann wird mit der
Bemalung des Gesichts begonnen ; jeder bunteStrich
wird sorgfältig im Spiegelchen begutachtet. Die schöne , grell¬
rote Farbe liefert der Samen eines Busches, die gelbe wird
durch Kauen einer Wurzel bereitet, und die schwarze besteht
aus Ruß , der mit Speichel verrieben wird . Dann werden
die Halsketten aus Schneckenschalen und der Federschmuck
geordnet, und schließlich die schweren Ohrenklötze geputzt.
Als besonderer Luxus gelten ein von den
Weißen abgelegtes Hemd oder eineHose. Die
eitelsten unter den Männern setzen sich eine mit Schnecken¬
muschelnbesetzte Haube auf den Kops.

Wir waren Gäste derTschoroti - und Aschu s-
lesstämme im Gebiet des Pilkomaho . Man könnte sie
wilde Indianer nennen ; denn sie waren noch ganz mit der
sie umgebenden Natur verbunden , führten im Urwald ihr
eigenes Leben, kamen nur selten mit Weißen in Berührung,
bei denen sie Spiegel , Messer und allerlei Tand eintauschten,
und kümmerten sich im übrigen wenig um europäischeZivili¬
sation . Sie waren freundliche , inihrerArtr i t t e r-
liche Menschen, die aber, gereizt, wie unartige Kinder
großes Unheil anrichten konnten. Den Wert der Arbeit über¬
schätzten sie nicht. Neben den notwendigen Beschäftigungen
mit Jagd und Fischfang Vertrieben sie sich die Zeit haupt¬
sächlich mit nächtlichenTanzvergnügungen und mit gelegent¬
lichen Trinkgelagen . Die Männer erschienen eitler und putz¬
süchtiger als die Frauen ; die meisten unter ihnen waren
richtige Don Juans des Urwalds.

Die Frauen und Mädchentragen zum Ball keinen Feder¬
schmuck, ihr Stolz sind schön tätowierte Muster auf der m i t.
Fischfett blankgeriebenen Haut. Der Geruch ist
für unser Empfinden zwar abstoßend; aber die Indianer
sind anderer Ansicht ; sie behaupten , daß im Gegenteil die
Weißen einen unangenehmen Dust an sich hätten.

Der Ball beginnt mit Sonnenuntergang . Unter rie¬
sigen Urwaldbäumen werden Feuer aus trockenem
Reisig entzündet, phantastische Schatten und Lichtreslexe
huschen über die Palmenkronen und Lianen . Zuerst treten
die Männer in den Kreis und stimmen einen imMer wieder¬
kehrenden gutturalen Kehrreim an. Der Rhythmus steigert
sich , primitive Tongefäßtrommeln fallen ein, Musikbügen, die
einem Flitzbogen gleichen , streichen über ein wenig wohlklin¬
gendes Instrument , eine Pfeife , auf der man wie aus einem
Schlüsselpfeift, gibt schrille Töne von sich.

Die Don Juans unter den Indianern sind nicht eifer¬
süchtig aus ihre Frauen und Mädchen, Wohl aber können
die Damen wegen eines Kavaliers einander in die Haare ge¬
raten . Dabei geht cs keineswegs sanft zu; mit Pfriemen
aus Knochen oder auch mit einer Peitsche aus Tapirhaut
schlagen sie aufeinander ein, bis die Schwächere das Feld
geräumt hat . Manche Männer haben zerkratzte Gesichter , das
Kratzen ist nämblich ein Beweis besonders feuriger Liebe.

Dem Tanz folgt ein Trinkgelage, das bis zum
Sonnenaufgang dauert . Am Tage bereiten die Frauen die be¬
rauschenden Getränke; sie streifen im Wald umher , um die
Früchte zu sammeln und zu kochen . Am unentbehrlichsten
ist die Algarobasrucht, die nach dem Gärungsprozeß ein
süßes, schweres Bier liefert . Der Europäer tut gut, der Zu¬
bereitung des Getränkes nicht zuzuschauen; Las Bier wird
nämlich dadurch gewonnen, daß die Frauen die gemahlene
Frucht kauen und in einen Tops speien. Den Gärungsprozeß
Überwachendann die Männer , bis Las fertige Bier schön zu
schäumen beginnt . Außer dem schweren Algarobagetränk
wird auch Maisbier sowie das süß-säuerliche Channabier ge¬
braut ; mitunter gibt es auch von den Weißen eingehandelten
Zuckerrohrschnaps.

Gäste sind gern gesehen ; aber sie müssen mittrinken;
wehe ihnen, wenn sie Ekel zeigen; sie würden die Gastgeber
tödlich beleidigen. Groß ist die Gier nach Tabak. Die In¬
dianer bauen zwar auch ihren eigenen Tabak an, .sie verstehen
ihn aber nicht zuzubereiten; deshalb ist die Ware der Weißen
besonders begehrt. Die Pfeife geht, wie wir das aus den
Jndianergeschichten wissen , von Mund zu Mund ; jeder tut
ein paar Züge und gibt sie dann an den Nachbar weiter.
Selbst Kinder von fünf bis sechs Jahren kann man mit Lust
qualmen sehen̂ , . Z

Bei den Chacomdianern am Pilkomaho gibt eswed c r
Arme noch Reiche: ist man satt , so ist man reich ; gibt
es nichts zu essen , so darbt man und hilft sich gegenseitig aus.
Diebstahl ist unbekannt, d . h . Diebstahl unterein- ,
ander ; dem Weißen darf man , wenn sich eine Gelegenheit
bietet, etwas von seinem „unermeßlichen" Reichtum weg-
nehmen, und sei es auch nur eine alte Hose oder ein Hemd,
um einer Stammesschönen zu imponieren.

Schlimm ist für den Europäer Las Uebernachten in einer
der engen Jndianerhütten. Der Raum ist so be¬
schränkt , daß Männer , Frauen und Kinder , bisweilen auch
noch Hunde oder andere Haustiere in einen Haufen zusam-
menrückenmüssen , um Platz zu finden. Eine Decke dient für
mehrere, und eS ist nicht gerade angenehm, wenn irgendein
neugewonnener kupferfarbener Freund oder eine nach Fisch¬
fett duftende Dame einem unerwartet das meist nicht nn-
qezieferfteie Haupt an die Schulter lehnen. Blasen nicht die
südlichen , kühleren Winde, so übernachten alle im Freien.

Es gibt Teile des Chaco , die unerforscht
sind, Wo die Jndianerstämme noch ganz nach ihren alten
Sitten leben und im Weißen den Feind sehen . Weiter nach
Norden, in den Urwäldern Boliviens und Brasiliens webt
undurchdringliches Geheimnis . Der fremde Eindringling
wird mit vergifteten Pfeilen überschüttet. Noch existiert fern
von den prächtigen Hauptstädten Rio de Janeiro , Buenos
Aires , Asuncion. La Pax in Südamerika eine unbekannte
Welt — die unberührte Welt des Indianers , die ihre Tugen¬
den und Fehler wie alle Menschenansiedlungenhat . Der Don
Juan des Urwalds hat aber dieselben Instinkte wie derGe-
sellschaftslöwe in der modernen Großstadt , ^
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3m Urüeehattung
Bilderrätsel. Krcuzwort-Bilderrätsel.

In dem Bildchen sind drei deutsche Volkslieder illu¬
striert. — Welche Lieder sind es?

Silbenrätsel.Aus den Silben:
a — as — ben — ce — ci —cl« — bcm — de -- de — dev— der — di — e — e — e — e — ei — er — fe —>
fuß — tzah — Ser — Solz — in — lcrnd — li — na — nen— nung — ro — ror — schach schlag — sel — sel —
sen — seZ — spa — ster — su — te — ten — tot ^ ul— um — ve — dsaf —
sind 20 Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,beide von oben nach unten gelesen , den Anfang eines Ge¬
dichts von Badenstedt bezeichnen . Bedeutung der Wör¬ter : 1 . Planet , 2. Grabscheit , 3. Sitzmöbel , 4 . Ueberzieher,8 . Hafenstadt im nordamerikanischenStaat Ohio , 6. deutscherKlassiker , 7 . Dankgottesdienst, 8. altitalische Göttin, 9.Schwermetall, 10 . Kurort am Bvdensee , 11 . Einhufer, 12.
römischer Redner, 18 . Giftt-flanze, 14 . Verbrechen , 18.Nebenfluß der Fulda , 16 . Verteidigungsmittel, 17 . Pro¬phet, 18 . Handwerkerveretniaung, 19 . Landschaft in Zentrap¬afrika, 20 . Zierholz.

RöMskrnna.
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Zur Lösung dieses Rätsels geben wir nur drei durchZahlen gekennzeichnete Anhaltspunkte. Die richtige Lösung
durch Ausfällen der übrigen Waag- und senkrechten Reihen
ist mit Hilfe der bildlichen und geographischen Darstel¬
lungen Vorzunehmen.

Magisches Quadrat.

Buchstaben sind so in nebenstehendes Quadrat einzuord-
nen , daß waagrecht und senkrecht dieselben Wörter entstehen.Bedeutung der Wörter: 1 . Wäschestück, 2. Fluß und Stadtin Böhmen , ,3 . weibl. Vorname, 4. Nebenfluß der Lonau.

Radrätsej.

In jedes Fach ist ein Buchstabe etnzusetzen , so daß sichWörter von folgender Bedeutung ergeben : 1—2 Polar¬
forscher , 2— 3 , gewaltiger Jäger , 3—4 Fluß in Schweden,4— 5 mittelalterliche Mittel zur Erzwingung eines Ge¬
ständnisses , 5— 6 äghptischer Königsname, 6—7 Spott¬
gedicht , 7— 8 Zugart der Reichsbahn , 8—1 Schätze bewa¬
chende Geister , 1— 9 Schicksalsgöttin , 2—9 Klosterinsassin.
8— 9 Hunderasse , 4—9 Angehöriger eines Ostseestaates.5— S Rechenmeister , 6—S Fluß in Frankreich , 7—9 Hülsen¬frucht , 8— 9 Stein mit eingeschnittenen Figuren.

Auflösung »um SnchSild.
Das Bild auf den Kopf stellen , dann unter dem Rücken

des Löwen , zwischen Felsen Und Palmen.

Auslösung »um Kreuzworträtsel.
1 u . 5 Talar , 2 u. 11 Kübel, 6 u . 9 Lab, 3 u . 7 Koran,

4 n . IS Barde , 8 u. 10 rar , 12 u. 14 Laban, 18 u . 18
Baden , 16 u. 16 Bad, 17 u. 21 Posen, 18 u. 27 Beere-
22 u . 28 See, iS u. 23 Nobel, 20 u. LS Leder, 20 u.
26 Bad.

Auflösung zum Rösselsprung.
Sucht dich die Freude , grüße sie,
Sie schmückt das Erdenleben,
Gib Raum ihr , doch vergiß eS nie.
Daß Flügel ihr gegeben-
Und wenn dich Leid und Weh ereilt,
Mußt sie geduldig tragen.
Und Hüffe, daß die Wunde heilt
Die Hand, die sie geschlagen.

(Julius Sturm)
Auslösung zum Silbenrätsel.

1 . Aeldberg , 2 . Tapete, 3 . Danzig, 4. Isolde , 5 . Rügen,
6 . Nimrod, 7. Uri, 8. Remise , 9 . Demetrius , 10 . Invalide,
11 . Eifel, 12 . Sahib , 13 . Elias , 14 . Lippstadt, 15 . Brutus,
16 . Spandau , 17 . Theodertch , 18 . Zement, 19. Utah , 20.
Ehernbini , 21 . Tarantel - — Genen die Selbstsucht Hilst dir
nur die Selbstzucht.

Auflösung »um Ergänzungsrätscl.
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Auflösung »um maMchen Quadrat.
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Am wirksamsten sind Entfettungs -Kuren
jetzt im Frühling . Nehmen Sie 3 mal täglich 2—3 Tolnva-Kerne. Zu haben (jetzt verbilligt) in Apotheken.

vir Mriitrurr der vlleellirgrn
Roman von Peter Francke

30. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Verzeihen Sie , Herr Roth !"
Wolfgang Bern reißt das Kuvert auf . Herbert Roth

sieht , daß sein Gesicht beim Lesen ganz bleich wird . . .
Wolsgang Bern starrt aus den Briefbogen — ein gelbes

Stück Konzeptpapier. So lautet der Brief:
„Madame La Violetta ist am Sonnabendabend von

Bob Lunt aus dem Theater abgeholt worden . Die beiden
fuhren zu Proschakoss. Um 3 Uhr verließen sie betrunken das
Lokal und fuhren in die Lützowstraße 46 . Um 11 Uhr vor¬
mittags hat Bob Lunt die Wohnung der Violetta verlassen.
Einer , der es gut mit Ihnen meint . "

Wolsgang Bern liest das Ganze noch einmal . Die Buch¬
staben tanzen vor seinen Augen. Er stößt einen heiseren
Laut aus.

„Haben Sie eine schlechte Nachricht bekommen, Wolfgang
Bern ? " Herbert Roths Stimme dringt an sein Ohr . „Kann
ich irgend etwas für Sie tun ? "

Wolfgang Bern nimmt sich gewaltsam zusammen. Er
zerknittert den Brief in der Faust und steckt, das Papier¬
knäuel in die Tasche.

„Ich danke Ihnen , Herr Roth ! " sagt er. „Es war nichts
von Wichtigkeit. Es ist übrigens für mich höchste Zeit , auf¬
zusteigen, wenn ich heute etwas erreichen will . Gehen wir
zur Startkommission. "

Aus dem Wege zum Verwaltungsgebäude spricht Wolf¬
gang Bern kein Wort . Mit zusammengebissenen Zähnen
stapft er neben Herbert Roth her , und Herbert Roth weiß,
daß er jetzt nicht fragen darf.

Die Startkommission nimmt zur Kenntnis , daß Wolf¬
gang Bern zu einem „Dauer -Segelflug über der Startstelle
und ihrem Umkreis" zu starten beabsichtigt. Ein Schlepp-
Flugzeug wird beordert, und Herbert Roth geleitet Wolfgang
Bern in dem gleichen verbissenen Schweigen Wieder MM
„Wunderfalken" zurück . Als Wolfgang Bern startbereit am
Steuer sitzt , reicht er Herbert Roth die Hand.

„Auf Wiedersehen, Herr Roth ! " Und dann , mit ge¬
preßter Stimme : „Es ist alles nicht so einfach . . .

"
Er winkt dem Piloten des Schlepp-Flugzeugs . . .
„Auf Wiedersehen, Wolfgang Bern ! Ich werde Sie be¬

obachten und erwarte Sie bei Ihrer Landung .
"

Der „Wunderfalke" geltet davon und aufwärts . Die
Startkommission im Verwaltungsgebäude nimmt zu Pro¬
tokoll, daß Wolfgang Bern um d Uhr 7 Minuten die Trosse
des Schlepp-Flugzeugs loswirst . . .

Stunde um Stunde bleibt der „Wnndersalke" in der
Lust. Man beobachtet vom Flugplatz ans , daß er in etwa
800 Aard Höhe ständig gegen starke Luftströmungen aus

Westen kreuzt. Manchmal scheint er viertelstnndsnlang wie
angenagelt in der Luft zu stehen . Dann schiebt er sich einigeMeilen nördlich oder südlich nach Westen vor , um vom
Sturm langsam wieder über den Flughafen gedrückt zuwerden . Gegen 2 Uhr witzeln die Schüler der Flngschule
Croydon : „Steig ' einer auf und bring ' dem German Früh¬
stück : Kartoffeln , Wurst und Bier . "

Und dann gehen sie breitbeinig und selbstsicher zum
Lunch . . .

Wolfgang Bern hat in der Tat nichts zu essen bei sich —
aber er merkt nicht, daß er schon Stunden in der Luft ist,
noch verspürt er Hunger . . .

Charmaine betrügt mich! — das ist sein einziger Ge¬
danke, seit er wieder denken kann. Anfangs war ihm, als
habe ihn ein Keulenschlag betäubt , und sein überstürzter
Aufstieg mit dem „Wunderfalken" ist nichts als eine Flucht
gewesen, eine Flucht in die Einsamkeit vor Herbert Roth
und allen anderen Menschen. . .

Charmaine betrügt mich — ! Keinen Augenblick zweifelt
er daran , daß der anonyme Briefschreiber die Wahrheit ge¬
schrieben hat . Er kennt Charmaine — im Kokainrauschist sie
unberechenbar, jederzeit bereit, für eine Laune alles hin¬
zuwerfen.

Charmaine betrügt mich — ! Bob Lunt ist der Schuft,der sich an sie herangemacht hat , als ich fortmußte . Wie mager Maud Nightingale belogen haben , um sie sich vom Halse
zu schaffen . Daß gerade er es sein mußte — ein Amüsier¬
spießer, ein Schmock des Films , ein Nichts. Ah — diesen
Burschen jetzt zwischen den Fäusten haben . . . !

Charmaine betrügt mich — ! Sei es mit dem schönsten,
reichsten und edelsten Menschen der Welt : daß sie es über¬
haupt tun konnte! Nach diesem Sturm der Leidenschaft. Ach,
Charmaine . . .

Charmaine betrügt mich ! Frau Hilde war so anders
als die Violetta und mußte doch von andern sprechen , die sie
liebte, und Evelyns hat ihren „Jonny " — so sind wirklichalle Frauen gleich . . . ! ?

Dies sind die Gedanken, die Wolfgang Berns Hirn
zermartern und sein Herz mit heißer Quül erfüllen, als er
am ersten Tag des englischen Herbst-Flugmeetings über dem
Flugplatz Croydon kreuzt bis in die sinkende Nacht . . . Er
segelt den „ Wundersalken" völlig abwesend, automatischlegt
er die Steuer , wie die Luftströmung es erfordert : sein
eisernes Training und seine Fernslüge unter schwierigen
Bedingungen haben ihn zum Virtuosen des Segelflugs ge¬
macht. Er sitzt fast unbeweglich hinter dem Steuerknüppel,
nur hin und wieder kommt ein rauhes Schluchzen aus seiner
Brust oder ein Wutschrei oder ein trockenes Stöhnen , aber
in der einsamen Höhe zerbricht jeder Laut , und der Sturm
trägt seine Fetzen davon . . .

Stunde um Stunde bleibt der „ Wunderfalke" in der
Lust. Am späten Abend — die Sonne sinkt in qualmendem
Rot — legt sich der Südweststurm auch in der Höhe. Der
„ Wnndersalke" zieht weite Kreise. London läßt seine Lichter

aufstrahlen , und die Wolken werfen ihren Glanz zurück : der
„Wnndersalke"

, weiß und riesengroß , zieht feine Kreise über
Piccadilly Zirkus und St . Pauls Kathedrale — Stunde um
Stunde . . .

Die Mittagsblätter machen die Londoner Bevölkerung
ans den kreisenden „ Wunderfalken" aufmerksam, die Abend¬
blätter widmen ihm Frontseiten . Auf dem Flugplatz verfolgtman mit gespanntester Aufmerksamkeit seinen Flug:
20 .10 Uhr hat Wolfgang Bern den bestehenden Weltrekord
im Dauer -Segelslug geschlagen und immer noch scheint der
Ostseeflieger an Landung nicht zu denken . . .

Herbert Roth hat tagsüber einige Besuche im Re¬
gierungsviertel gemacht. Immer wieder hat er nach dem
„ Wunderfalken" Ausschau gehalten, und wenn er ihn aus
den Augen verlor , sich sofort bei der Startkommisston nach
seinem Verbleib erkundigt. Seit 8 Uhr abends ist er Lei
Oberst Brunswick auf dem Flugplatz — und nun ist es bald
11 Uhr.

„Mr . Bern ist in der Tat ein bedeutender Flieger !"
Oberst Brunswick ist voll von ehrlicher Bewunderung . „Ich
hätte diese Leistung gerade heute nicht für möglich gehaltene
erstens wegen der ungünstigen Witterung und zweitens,
weil Mr . Bern heute morgen augenfällig indisponiert war . "

Und wie indisponiert er war ! denkt Herbert Roth . Was
mag den Jungen zu dieser Leistung gebracht haben . . .

„Ich hoffe, daß mein junger Landsmann noch viel
Bedeutendes leistet, Mr . Brunswick . . ."

Oberst Brunswick nimmt das Glas an die Augen. Er
läßt es gleich wieder sinken und sagt mit ruhiger Stimme:

„Der „Wnndersalke" landet . . .
"

So ist es . Wolfgang Berns Herz ist leergebrannt . Seine
Gedanken sind wirr , und ein stechender Kopfschmerz plagt
ihn . Zudem spürt er plötzlich quälenden Hunger . Er schaut
über Bord und orientiert sich . Der „Wnndersalke" schwebt
über Chelsea. Die Straßen sind weiß vom Schein der Bogen¬
lampen und liegen wie silberne Bänder um dunkle Häuser¬
blocks . Fünf Kilometer südlich funkeln die Landelichter des
Flughafens . Der Höhenmessersteht ans sechshundert.

„Also runter ! " murmelt Wolsgang Bern . „War lange
genug oben . . ." Der „ Wunderfalke" geht in langgestreckter
Schußfahrt nieder . . . Da sind die Flugzeughallen . . . da die
Zelte . . . So : der „Wunderfalke" ist nach einem Dauerflug
von vierzehn Stunden und vier Minuten — das ist zugleich
der neue Dauer - Segelilug - Weltrekord! — und 23 Uhr
11 Minuten glatt gelanoet . . .

Wolfgang Bern steigt schwerfällig aus dem Führersitz.
Im Augenblick ist der „Wunderfalke" umringt von Dutzen¬
den von Fliegern,die ihn jubelnd begrüßen . Da ist auch Herbert
Roth . Wolsgang Bern spürt eine schwache Regung der
Freude , den Freund wiederzusehen . . .

(Fortsetzung folgt)
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